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Was uns dir Maſchine lehrt!
Bei Beurtheilung ſozialer Fragen beſonders, ſoweit ſie

die Verhältniſſe der Arbeiter ſelbſt und die Beziehungen der
Unternehmer zu ihnen berühren, gelangt man vielfach zu falſchen
Schlüſſen, weil man die hiſtoriſche Entwickelung außer Acht
läßt, welche dieſe Dinge genommen haben, und weil eine wohl
feile Humanität jene Detailſchilderungen des Arbeiter Elends“
als erwieſene Thatſachen hinnimmt, welche Marx und andere
für die ſozialrevolutionäre Propaganda erfanden. Will man
die Arbeiterverhältniſſe und den ſozialen Zuſtand der Gegen-
wart richtig bewerthen, ſo darf man nicht nur das Heute in
Betracht ziehen, darf nicht vielleicht ſogar richtig beobachtete Einzel
erſcheinungen als für die Geſammtlage charakteriſtiſche Symptome
ohne nähere Prüfung gelten laſſen, ſondern muß in die Ver-
gangenheit zurückgreifen und unterſuchen, welche Momente jenen
großen Entwickelungsprozeß bedingt und beeinflußt haben, der
ſofort vor Augen tritt, ſobald man die Jnduſtrie von heute,
die Lage ihrer Arbeiter mit den entſprechenden Zuſtänden ver-
gleicht, unter denen unſere Vorfahren lebten und wirkten, und
die von vielen, allerdings ſehr irrthümlicher Weiſe, als beſſere,
als wieder zu erſtrebende betrachtet werden.

Der fortſchreitende Erſatz der Handarbeit durch die Ma
ſchinenarbeit iſt das für das Jahrhundert des Jnduſtriglismus
beſtimmende Moment. Man kann ſich heute nur noch ſchwer
eine Vorſtellung davon machen, wie es war, bevor die Kraft und Ar
beitsmaſchine der Gütererzeugung eine Helferin wurde, man kann ſich

überhaupt kein Bild davon machen, wie der heutige Güterverbrauch
möglich wäre, d. h. wie die Konſumgewohnheiten des lebenden
Geſchlechtes auch nur annähernd Befriedigung finden könnten,
falls die Maſchine aus der Gütererzeugung ausgeſchaltet würde.
Zur Zeit unſerer Großeltern bethätigte der humane Geiſt ſich
dadurch, daß gegen die Maſchinen von der Kanzel gepredigt
wurde, weil ſie armen Leuten das Brod nehmen würden,
während gewiſſe Gewerbe- und Sozialpolitiker aus der gleichen
Beſorgniß den Siegeslauf der Maſchine durch Zwirnsfäden
aufzuhalten trachteten. Jnzwiſchen hat die moderne Technik nicht
nur Kraftmaſchinen von nie geahnten rieſenhaften Stärken
geſchaffen, ſondern dieſe enormen Kraftquellen müſſen ſogar
täglich weiter ergänzt werden, weil ſie als immer noch
unzulänglich ſich erweiſen. Und, was ſozialpolitiſch wichtiger
iſt, die Arbeitsmaſchine hat Dank den Erfindungen des
Menſchengeiſtes ihren Siegeslauf durch die Fabrik und die
Werkſtätte genommen, iſt bis in das Kämmerlein der Näherin
gedrungen. Wenn jedoch jede Maſchine, gleichviel ob Kraft-
oder Arbeitsmaſchine, Menſchenkraft erſpart, ſo müßte, falls
jene Großväterbeſorgniſſe auch nur zum kleinſten Theil berechtigt
geweſen wären, längſt ein ſolcher Mangel an Arbeitsgelegenheit
eingetreten ſein, daß der Preis der „Waare menſchliche Arbeits-
kraft“, um im ſozialrevolutionären Jargon zu reden, auf ein
Minimum hätte ſinken müſſen, und die auf ihrer Hände Arbeit
angewieſene Volksſchicht längſt Hunger gelitten hätte.

Obwohl indeſſen die Kraft- und Arbeitsmaſchine ſich keines-
wegs allein

J

Asaääe.

in der Jnduſtrie und dem Handwerk eingebürgert,

[Nachdruck verboten.

Menſchen- Ausſtellungen
Von Dr. Georg Duncker.

Wer ſich heute über Gegenſtände oder Begebenheiten in
fremden Ländern belehren laſſen will, hat dies ungleich be-
quemer als noch vor wenigen Jahrzehnten denn alle Hilfs-
wittel, welche in der Gegenwart dem Wiſſensdrange ſich dar
bieten, ſetzen ſich als oberſtes Ziel die Anſchaulichkeit, und wer
nur „Augen hat zu ſehen“, kann ſich immerhin aus Büchern
und Bilderwerken einen ziemlich richtigen Begriff von weitent
legenen Dingen bilden, die er in Wahrheit kaum je Ausſicht
hat, mit ſeinen leiblichen Augen zu ſchauen. Die Bücher und
Atlanten unſerer Schuljugend die in den Zeitſchriften ent
haltenen Abbildungen, welche meiſt vorzügliche Reproduktionen
nach Photographien ſind, ſtehen himmelhoch über allem, was
unſeren Vätern und Großvätern in dieſer Beziehung geboten
wurde, und die ſeit etwa 20 Jahren Mode gewordenen Rund-
panoramen verſetzen uns mit überraſchender Naturwahrheit nach
den verſchiedenſten, berühmt gewordenen Gegenden nach
Pergamon, nach Golgatha, ins kaiſerliche Rom, auf die
Schlachtfelder der Neuzeit, in den Hafen von New-VYork, ins
Zillerthal u. ſ. w.

Aber nicht genug mit dem! Was ſich aus fernen überſee
iſchen Ländern überhaupt transportiren läßl, wird ohne Rück
ſicht auf Mühe und Koſten herbeigebracht, und ſo werden
ganze Dörfer mit dem über tauſende von Meilen herange-
ſchleppten, echten Material aufgebaut, und hinein ſetzt man die
dazu gehörigen wilden Volksſtämme mit all ihrem e rä
und ihren Hausthieren, damit ſie uns in dieſer Umgebung,

einem Theater, deſſen nicht aus Pappe oder Leine
wand. ſondern echt ſind ihre Sitten und. Kebräuche, ihre

Geburts und Trauungsceremonien, ihre Begräbnißfeierlichkeiten,
ihre Kriegstänze und ihre Handwerke vorführen.

Das iſt die moderne Menſchenausſtellung eine höhere
Potenz ihres unmittelbaren Vorgängers des zoologiſchen
Gartens, welche faſt alljährlich in allen größeren Städten ihr
Lager aufſchlägt. Wer in einer ſolchen ſeinen Wohnſitz hat,
kann in wenigen Jahren viele Varietäten des Genus „homo
sapiens“, wie Ainos, Aſchantis, Askaris, Biſcharis Dahomey-
neger, Eskimos, Feuerländer, Hottentotten, Kruneger, Malayen,
Maoris, Patagonier, Peſcherähs, Sanſibariten, Singhaleſen,
Tunguſen, Zulukaffern und wie ſie ſonſt alle heißen, ſtudiren.

Bei dem Publikum der größten Städte, welches ja in
r Beziehung verwöhnt iſt, hat ſich zwar das Jntereſſe an

erartigen Schauſtellungen ſchon einigermaßen abgeſtumpft, weil
die bloße Neugier durch das Uebermaß des Gebotenen ſchon
überſättigt iſt; für den Einſichtsvolleren aber iſt es klar daß
hier nicht nur Gelegenheit zur Befriedigung der Schauluſt ge-
boten wird, ſondern daß dabei allen Ernſtes auch etwas Recht-
ſchaffenes für uns zu lernen iſt denn es wird uns hier für
weniges Geld etwas präſentirt, deſſen Kenntniß noch vor
kurzem ſich nur der muthige Forſchungsreiſende unter unglaub-
lichen Mühen und Gefahren verſchaffen konnte. Dabei laufen
wir nicht Gefahr, erſchlagen oder gar gefreſſen zu werden, wie
es ja das Schickſal zahlloſer Forſcher namentlich deutſcher
Nationalität, geweſen iſt. Die Verhältniſſe kehren ſich um,
und die Herren Wilden kommen zu uns um ſich von allen
Seiten betrachten und anſtaunen zu laſſen.

Faſt aber noch wichtiger iſt der zum Nachdenken ſtim-
mende Umſtand, daß ſich uns dabei gleichſam ein Bild aus der
Menſchheit früheſter Vergangenheit entrollt. Die ſchwarzen
und braunen Geſtalten, welche da zähnefletſchend und augen-
röllend vor uns herumſpringen und unter gräßlichem Kriegs-
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ſondern gleich große Eroberungen bei der Landwirthſchaft ge
macht hat, deren moderne Technik ohne Maſchine gar nicht
denkbar wäre, und obwohl nur auf der Maſchine Kraft unſer
Verkehrsweſen beruht, ſehen wir doch als die Wirkung dieſes
großen Umgeſtaltungsprozeſſes das Gegentheil deſſen, was bei
ſeinem Beginn Menſchenfreunde befürchteten, die aus gerade
ſo edlen Motiven handelten, aber auch eben ſo kurzſichtig waren
wie unſere heutzutage mit Uebereifer auf ſoziale Reformen
drängenden Dilektanten.

Wir ſehen, daß der Preis der menſchlichen Arbeitskraf!
durch die Konkurrenz der Maſchinenarbeit keineswegs herab-
gedrückt iſt, ſondern höher denn jemals zuvor ſteht. Niemals
vordem war die Lebenshaltung des Volkes, eingeſchloſſen die
arbeitenden Klaſſen, eine ſo hohe, wie ſie es heute iſt. Nie
mals haben vordem die breiteren Schichten an den verfeinerten
Lebensgenüſſen einer hochentwickelten Kultur ſo ſtarken und ſo
allgemeinen Antheil gehabt, als es ſehr erfreulicher Weiſe in
unſeren Tagen der Fall iſt. Und an der Stelle des Mangels
an Arbeitsgelegenheit, den man von den Anfängen der Maſchinen
technik beſorgte, ſehen wir, je höher deren Entwickelung ſteigt,
ſtets zunehmenden Arbeitermangel.

Aber noch ein Zweites hat die Maſchine der Menſchheit ge
leiſtet. Jede neue Arbeitsmaſchine nimmt der menſchlichen
Arbeitskraft einen Theil der härteren, gröberen, ſchwereren
Arbeit ab. Unſere e ä in ihrer Geſannntheit leiſtet
heute leichtere Arbeit, als von ihren Vorfahren verlangt werden
mußte. Allerdings bedarf es dazu einer höher entwickelten
Intelligenz auch des Arbeiters. So hat alſo die moderne
Maſchinentechnik nicht nur den Wohlſtand, ſondern auch den
Bildungsſtand des ganzen Volkes gehoben und obenein ſeine
Arbeit leichter gemacht

Wenn aber unter der Maſchine mehr Menſchen als
vordem Arbeit finden, und die im Vergleiche zu früher
erleichterte Anſtrengung ihrer Körperkraft ihnen dennoch höheres
Einkommen, höheren und größeren Lebensgenuß verſchafft, als
ihren Voreltern beſchieden war, dann iſt das doch eine ſehr
glückliche Geſtaltung des ſozialen Zuſtandes, bedeutet eine ganz
weſentliche Verbeſſerung der Lage des Arbeiters, bedingt eine
ſehr erhebliche Verſtärkung der Jntereſſengemeinſchaft von
Unternehmer- und Arbeiterſchaft. Unmöglich kann denn
auch die ſoziale Aufgabe des Staates in jener Sozial
reform an Haupt und Gliedern beſtehen, welche ſogar
bürgerliche Sozialiſten predigen, unbeſchadet der Nothwendigkeif
natürlich, gelegentlich mit ſtarker Hand einzugreifen, wie es
z. B. bei der geſetzlichen Sozialfürſorge der deutſchen Arbeiter-
verſicherung geſchehen iſt. So ſegensreich dieſe Eingrifſe
waren und ſich in Zukunft in erhöhtem Maße erweiſen werden,
um ſo verderblicher ſind jene kleinen Mittel, welche, als Polizei
chikane wirkend, dem Arbeiter ſeinen Brodherrn in dem falſchen
Lichte zeigen, als ob die Erfahrungen unſeres Geſchlechts eine
beſondere Polizeivorſchrift für das Unternehmerthum als noth
wendig erwieſen hätte.

Eine andere Sorge liegt viel näher. Techniſch hat die
Maſchine jene Entwickelung ermöglicht, welche wir in großen
Zügen gezeichnet haben. Wirthſchaftlich wurde ſie getragen
von einer weiſen Handelspolitik, welche zum Ziel nimmt, dem
Produkt unſerer Arbeit den heimiſchen Markt zu ſichern und

geheul ihre Lanzen ſchwingen, ſind zwar Menſchen aus echtem
Fleiſch und Blut und Bein wie wir, die leben, lieben und
eiden; aber ſie repräſentiren eine für uns Europäer längſt

vergangene Kulturepoche und eine Stufe, auf welcher unzweifel
haft unſere Vorfahren vor langen, langen Zeiten auch einmal
geſtanden haben. Jnsbeſondere bei der Betrachtung mancher
afrikaniſcher Stämme, die uns als die Verkörperung der ausge-
ſuchteſten Beſtialität erſcheinen, geht uns ſo etwas wie eine Ahnung
davon auf, aus welch einem tiefen Abgrund von Rohheit und
Grauſamkeit ſich das Menſchengeſchlecht emporringen mußte,
um auf den heutigen Zuſtand zu kommen, der ja auch noch keines-
wegs ein idealer iſt aber es knüpft ſich daran doch der tröſtliche
Ausblick in die Zukunft, daß die Kulturhöhe deren wir ung
heute erfreuen, keineswegs der Abſchluß der menſchlichen Ent-
wickelung iſt, und daß unſere Nachkommen in der hundertſten
oder zweihundertſten Generation ſich höchſt wahrſcheinlich von uns
ebenſo ſehr zu ihrem Vortheil unterſcheiden werden, wie wir jetzt von
dem Neger aus dem Jnnern des ſchwarzen Welttheils. Die vornehme
vor jeder Rohheit und Gemeinheit des unbarmherzigen Lebens
bewahrte Salondame wird vermutlich die Vorſtellung ganz ab
ſcheulich finden, daß auch ihre Urahnen vor etlichen tauſend
Jahren ſich in der jämmerlichen Lage des ſchwer arbeitenden
Laſtthieres als Dienerin und Sklavin ihres Herren und Gebieters
befunden hat, für den die Frau nur eine Waare war, und der ſich
aus dem trägen Nichtsthun nur aufraffte, wenn die unter
dieſen niederen Stämmen nur zu oft tobende Kriegsfurie ihn
dazu zwang, ſein Leben mit eigner Hand zu vertheidigen.
Gerade unſere Frauenwelt, deren Geſchlechtsgenoſſinnen ja noch
heute in den unteren Klaſſen der oſtſlaviſchen Völker untel
Bedingungen leben, die mit den eben geſchilderten viel Aehnlich-
keit haben, kann aber aus der Betrachtung dieſer primitiven
Zuſtände lernen, wie viel Urſache ſie hat, mit der KulturEnt-
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dem Ueberſchuſſe der erzeugten Güter durch den Welthandel
den Weg zu Völkern zu bahnen, die, eben weil ſie in der
Kulturentwickelung zurückſtehen, eine Konſumtionskraft für fremde
Kulturerzeugniſſe beſitzen, an deren Genuß ſie erſt gewöhnt
werden, deren Werth ſie erſt ſchätzen lernen ſollen.

Das wirthſchaftspolitiſche Problem gipfelt in der Erhaltung
und der Weiterentwickelung des Errungenen, weſentlich
auch im Jntereſſe der Arbeiterſchaft. Soll deren
Lebenshaltung gleich günſtig bleiben, wie ſie geworden, wo mög
lich jedoch beſſer werden, dann müſſen wir nationale Wirth-
ſchaftspolitik mit großen Mitteln, Welt- Handelspolitik
treiben. Stillſtand iſt Rückſchritt, vor allem im Wirthſchafts
leben eines Volkes. Wir müſſen alſo vorwärts! Vorwärts
werden wir aber nur kommen, wenn wir jene Krankheit im
Volkskörper überwinden, welche man Soziaidemokratie nennt.
Das geſchieht nicht, indem man dem Erwerbsleben Feſſeln
anlegt, um „humanen“ Tagesſtrömungen Rechnung zu tragen.
Je mehr Arbeit und je höher gelohnte Arbeit wir durch geſunde
Wirthſchaftspolitik, durch rationellen und durchgreifenden Schutz
der Gütererzeugung, durch weitſchauende Ueberſeepolitik unſerem
Volke ſchaffen, deſto eher und leichter werden wir die Kluft
ſchließen können, welche die ſozialrevolutionäre Propaganda auf-
riß und welche gute Menſchen und ſchlechte Politiker erweitern
helfen, wenn ſie dem Arbeiter immer nur von ſeinem „Elend“
reden, ihm aber niemals zum Bewußtſein bringen, was die
Kulturentwickelung des Jahrhunderts für ihn und haupt-
ſächlich für ihn geſchaffen und errungen hat.

Dentſches Reich.
F „Sozialdemokratiſche Theatervorſtellungen“. Unter

dieſem Titel bringt die „Schleſ. Ztg.“ eine neue Methode der
ſozialdemokratiſchen Propaganda zur Sprache, die weitere Auf
merkſamkeit verdient. Am vorigen Sonntag Nachmittag iſt im
Breslauer Thaliatheater von den Schauſpielkräften der ver
einigten Breslauer Bühnen das bekannte Stück von Ludwig
Fulda: „Das verlorene Paradies“ aufgeführt worden, aller
dings ohne daß das größere Publikum etwas davon ge-
wußt hätte. Die Anſchlagszettel brachten keine Hindeutung
darauf und die in ihren Mittheilungen an die Tageszeitungen
ſonſt ſo freigebige Theaterdirektion hatte ſich über dieſe Vor-
ſtellung vollkommen ausgeſchwiegen. Warum? Den Grund
erfährt man aus der „Volkswacht“: Die Vorſtellung war von
dem Sozial demokratiſchen Verein arrangirt und zur
Aneiferung der „Genoſſen“ beſtimmt. Schon elf Tage vorher
hatte das Breslauer Sozialdemokratenblatt angefangen die
Trommel zu rühren, um zum Beſuch der Vorſtellung anzuregen,
tagtäglich brachte es dringende Aufforderungen und Jnſerate zu
Gunſten der „Volksvorſtellung.“ Dazu ſchreibt treffend das
oben genannte Breslauer Blatt:

„Jeder, der nicht in den Banden demokratiſcher Wahnideen be
fangen iſt, fragt nun natürlich, wie es denn möglich war, daß ein
Verein, der die Propaganda des Umſturzes der beſtehenden Geſell
ſchaftsordnung auf ſeine Fahne geſchrieben hat, für ſeine auf die
Verhetzung der unteren Klaſſen ausgehenden Zwecke ein Theater ſich
verſchaffen konnte, das in privatem, der Sozialdemokratie völlig fern
ſtehendem Beſitze ſich befindet und von einem ſeitens der Stadt
Breslau ſubventionirten Theaterdirektor geleitet iſt, der von den
ſtädtiſchen Behörden die Genehmigung erhalten hat, in eben dieſem
Theater Vorſtellungen zu veranſtalten Und in welcher Form ſind
die Schauſpieler veranſaßt worden, ihre Kunſt in den Dienſt der
ſozialdemokratiſchen Agitation zu ſtellen

Wwöveie trefflich das „Verlorene Paradies“ r die Stimmungsmache
in der Arbeiterſchaft ausgenutzt worden iſt, kann man aus der aus
führlichen Beſprechung, die die „Volkswacht“ der Aufführung widmet,
ſehen. Dieſes Schauſpiel, das ebenſo viel Unwahrſcheinlichkeiten an
Edelmuth, Fleiß, Energie auf der einen, wie an Brutalität, Hochmuth
und Hohlköpfigkeit auf der anderen Seite produzirt, ſoll nun auf
einmal ein „Ausſchnitt aus dem Leben“ ſein. Der ſozialdemokratiſche
Kritiker giebt zwar nothgedrungen ſo nebenher einige Unwahrſcheinlich-
keiten zu aber, natürlich! die von einer falſchen Sentimentalität
erfüllten Situationen, in denen die ſtreiken den Arbeiter und
die Szenen aus dem Fabrikleben auf die Bühne gebracht werden
der Fabrikherr ſoll 15 Prozent Lohnzulage geben ebenſo wie es
andere Fabrikbeſitzer gethan haben, er weigert ſich aber, weil ihm
das „ſtandesgemäße“ Leben ſeines Schwiegerſohnes ohnehin ſchon
zu viel koſtet die zeugen von einer „anerkennenswerthen Objektivität“.
So wird die Arbeiterſchaft von ihren Führern bewußt und
abſichtlich mit ganz verkehrten Vorſtellungen über die Zu-
ſtände der bürgerlichen Geſellſchaft erfüllt. Die „Volkswacht“ kann
denn auch nicht umhin, zu konſtatiren: „Wir hatten Grund, zufrieden,
jehr zufrieden, begeiſtert zu ſein!“ Das bezieht ſich zwar zunächſt
auf die Tarſtellung, aber ebenſo ſehr gilt es auch dem Erfolge des
Unternehmens, der ſeine Veranſtalter ermuthigt, ſür die nächſte Saiſon
acht ſolcher Vorſtellungen anzukündigen

Wir können uns dem energiſchen Proteſt der „Schleſ.
Ztg.“ gegen dieſe Ausbeutung der Kunſt zu Gunſten der
Förderung der Unzufriedenheit und der ſozialdemokratiſchen
Agitation nur durchaus anſchließen.

Die Königin Viktoria von England begeht am
heutigen Tage die Feier ihres 80. Geburtstages in voller
Rüſtigkeit und Friſche, und dieſes Ehrentages der greiſen
Monarchin wird wegen ihrer nahen verwandtſchaftlichen Be
ziehungen zu unſerem Kaiſerhauſe insbeſondere auch in Deutſch
land mit freundſchaftlicher Theilnahme und mit dem aufs-
richtigen Wunſche gedacht, daß es der Jubilarin noch lange
vergönnt ſein möge, das Szepter ihres großen Reiches in
Frieden zu führen.

Von der Friedenskonferenz. Das den amerikaniſchen
Kongreß Delegirten zugegangene Projekt über Schiedsgerichte rührt,
wie aus Waſhington geſchrieben wird, von Sir Edmond
Hornby her und wurde bereits 1894 in der parlamentariſchen
Konferenz im Haag vorbereitet.

Prämiirungen in der Staats Eiſenbahnverwaltung.
Tr das abgelaufene Etatsjahr haben aus den im Etat der Staat s-

iſenbahnverwaltung zur Prämiirung nützlicher
Erfindungen vorgeſehenen Mitteln zehn Beamten und
Arbeitern Belohnungen für Erfindungen und Verbeſſerungen, die
für die Erhöhung der Vetriebsſicherheit oder in wirthſchaftlicher Be
ziehung von Bedeutung ſind, bewilligt werden können.

Jnternationale Konferenz. Jn der geſtrigen Sitzung der
internationalen Konferenz zu Brüſſel für Abänderung des Alkohol
regimes in Afrika wurde eine Einigung erzielt: Sämmtliche an der
Konferenz theilnehmenden Regierungen ſtimmten dem belgiſchen
Vermittlungsvorſchlage über den Steuerſatz bei, mit welchem in der
Folge die fünfzigprozentigen Alkohole bei der Einfuhr in Afrika
belegt werden ſollen. Er ſoll von 15 auf 75 Francs erhöht
werden.

Unſere Handelsbeziehungen zu Amerika. Jn
letzter Zeit haben verſchiedene Handelskammern, in deren Bezirk
wichtige, an der Ausfuhr nach Nordamerika hervorragend be-
theiligte Jnduſtriezweige vertreten ſind, Eingaben an die
Regierung gerichtet, welche die Neuregelung unſeres handels-
politiſchen Verhältniſſes zu den Vereinigten Staaten betreffen.
Jn einer Eingabe an das Auswärtige Amt hat ſich die
Handelskammer Coburg der Intereſſen der deutſchen
Spielwagareninduſtrie angenommen und darauf hinge-
wieſen, daß die Ausfuhr deutſcher Spielwaaren nach den Ver-
einigten Staaten durch die dortige Zollbehandlung aufs
ernſtlichſte bedroht ſei. Dieſelbe iſt jetzt ſchon in raſchem
Zurückgehen begriffen; ſie hat nach unſerer amtlichen Ausfuhr-
ſtatiſtik im vergangenen Jahr nur 69875 da betragen gegen
74566 dz im Jahre 1897 und 75861 dz im Jahre 1896.
Die Handelskammer Worms hat an die großherzoglich
heſſiſche Regierung das Erſuchen gerichtet, dieſe wolle durch
ihre Bevollmächtigten zum Bundesrath bei der Reichsregierung
dahin wirken, daß ein etwaiges Tarifabkommen mit den
Vereinigten Staaten unter allen Umſtänden nur dann getroffen
werde, wenn dabei die wichtigſten deutſchen Ausfuhrartikel
weit beſſer als zur Zeit berückſichtigt würden.
Dieſem Erſuchen hat ſich die Handelskammer
Offenbach angeſchloſſen und in ihrer Eingabe hervor
gehoben, daß ſie einer baldigen Regelung des r
hältniſſes zwiſchen Deutſchland und Amerika großen Werth
beimißt, vorausgeſetzt, daß dadurch ein gerechterer Aus
gleich der beiderſeitigen Handelsintereſſen
herbeigeführt werde. Dieſe und zahlreiche andere Aeußerungen
ähnlicher Art, die täglich in induſtriellen Kreiſen laut werden,
beweiſen, daß das gegenwärtige handelspolitiſche Ver
hältniß mehr und mehr als unhaltbar ſich darſtellt.
Worms und Offenbach ſind zwei Plätze, die vornehmlich am
Leder- und Lederwaaren-Export nach den Vereinigten
Staaten, der auf jährlich rund20 Mill. M. ſich beläuft betheiligt ſind
es iſt ihnen demnach ein erhebliches Intereſſe an dem Zuſtandekommen
beſſerer handelspolitiſcher Beziehungen zu Amerika nicht abzuſprechen.

Leider ſind nur wenig oder gar keine Ausſichten vorhanden,
daß die J noch immer ſchwebenden Vertragsverhand-
lungen mit Amerika zu einem den deutſchen Exporthandel be
friedigenden Ergebniſſe führen werden. Ob die neuerliche
Meldung des „Globe“, daß der Unterſtaatsſekretär Hay die
Unverfrorenheit gehabt hat, den deutſchen Botſchafter v, Holleben
dahin zu verſtändigen, es würde Zeitvergeudung ſein, die Ver-
tragsbeſtimmungen zu erörtern, ſolange die deutſche Regierung
nicht die auf amerikaniſchen Fleiſchprodukten laſtenden Verbote
aufgehoben habe, genau den Thatſachen entſpricht oder nicht,
mag dahin geſtellt bleiben; jedenfalls giebt ſie von der Ergebniß-
loſigkeit der bisherigen Verhandlungen ein zutreffendes Bild.

Der „Kongreß zur Bekämpfung der Tuber-
kuloſe als Volkskrankheit“

wird heute Vormittag im Plenarſitzungsſaal des Reichstages
feierlich eröffnet; geſtern Abend fand bereits die Begrüßung
der bisher eingetroffenen Mitglieder mit ihren Damen in den

Wandelhallen des Reichstagsgebäudes ſtatt. Eine große Zaht
von Delegirten der verſchiedenen Staaten, Städte und
Corporationen ſind bereits eingetroffen und haben ſich zur
Theilnahme an dem Tuberkuloſekongreß angemeldet, ſo u. g.
aus den Vereinigten Staaten die Herren v. Schweinitz
vom Departement of Agriculture der Columbian Univerſity
und der American Public Health Aſſociation in Waſhington,
Dr. Banker von der Americ. med. Aſſoc. Columbus,
State of Jndia Dr. Kolmer Jndianopolis und Dr. Kinney-
CoolradoState ferner Dr. Baradat-Cannes als Delegirter des
Miniſteriums des Jnnern, Dr. JancherGuatemala, der Dele
girte der Univerſität zu Siena Dr. Simonetta, der Delegirte
der italieniſchen Regierung Dr. MaraglianoGenua, Dr. Jean
Saal Anna LeiteLiſſabon, Dr. Nikolitſch vom Allgem. Staats
krankenhaus zu Belgrad, ſodann die Delegirten der japaniſchen
Regierung. Von ſonſtigen Theilnehmern ſind u. a. einge
troffen Graf Henckel Donnersmarck, Ober Bürgermeiſter
Dr. Becker Köln, der GeneralKorpsarzt des IV. Armeekorps
Dr. Brehmer-Breslau, Dir. G. PaulWien, Geh. Rath Dr. Birch-
HirſchfeldLeipzig, der Ober u. Geh. Reg.Rath Dr. Kiedeniong-
Hannover und Br. DrengerAtſchakow (SüdRußland). Außer-
ordentlich rege ſind die Anmeldungen zur Theilnahme an dem
Kongreß von Seiten der verſchiedenen Orts und eingeſchriebenen
Hilfskaſſen aus allen Theilen des Reiches eingegangen.

Herr Präſident Gaebel vom Reichs Verſicherungsamt
wird an dem Kongreß nicht nur in ſeiner Eigenſchaft als
Präſident der an der Spitze der deutſchen Arbeiterverſicherung
ſtehenden Behörde beiwohnen, ſondern gleichzeitig als Kommiſſar
des Reichskanzlers fungiren.

Der Reichskanzler wird den geſammten Kongreß am
Donnerſtag Abend von 5--7 Uhr in ſeinem Garten empfangen,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

b Rothenburg a. S., 23. Mai. (Wieder einer.) Die alte
Flinte, mit welcher der Schloſſer Paul Boſſe Krähen ſchoß, zerfprang
nach einigen Schüſſen, wodurch der Genannte ſehr ſchwere Ver
iehung an der rechten Hand erlitt er befindet ſich in kliniſcher

Delitzſch, 23. Mai. (Bei dem Fährunglück) bei
Löbnitz, hieſigen Kreiſes, am 7. Mai, bei dem 11 Perſonen ihren
Tod in der Mulde fanden, ſind auch Familienväter, die eine zahl
reiche Familie zu ernähren hatten, verunglückt, ſo z. B. der Tiſchler
und Amtsdiener Bierbrauer zu Löbnitz. Da ſich deſſen Hinterbliebene
in einer ſehr dürftigen Lage befinden, veröffentlicht der Amtsvorſteher
Bock in Löbnitz einen Aufraf um Geldſpenden. Hoffentlich findet
derſelbe eine günſtige Aufnahme auch außerhalb des Kreiſes Delitzſch
womit die drückendſte Noth gemildert wird.

Bitterfeld, 23. Mai. (Zur Stadtverordneten-Erſatzwahlh theilt ein Bürger im „vBitterf. Kreisbl.“ folgendes
mit: Der Wöürfel iſt gefallen, und es iſt, wie wohl vorauszuſehen
war, zu einer Stichwahl gekommen. Das Reſultat konnte, wenn
nur die Hälfte der Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt hätte (es handelte
ſich ja nur um J Stunde Zeitverſäumniß), ein ganz anderes ſein,
und es brauchte nicht zu einer Stichwahl mit 2 Sozialdemokraten zu
kommen. Einer der drei Kandidaten Döring, Ehricke und Thon

konnte gleich im erſten Wahlgang gewählt werden.
Daß nur 17,2 Prozent der Wähler der 3. Abtheilung ihr
Wahlrecht ausgeübt haben, beweiſt, mit welcher Gleichgiltigkeit die
ganze Angelegenheit bei vielen Bürgern behandelt wird. Hinterha
wird raiſonnirt! Viele ſagen „Nun, es ſchadet ja nichts, es könng
ja Arbeiter auch einmal 'reinkommen.“ Sehr richtig! Aber hie
liegt die Sache ganz anders! Hier ſteckt die Politik dahintu!
Die beiden hieſigen Kandidaten der Arbeiter ſpielen ſich nach Außen
hin auf als Vertreter aller Wähler der 3. Abtheilung. Das i
nicht wahr! Am 5. Juni, Nachm. 5 bis 7 Uhr findet die Stich
wahl ſtatt. Der Zeitpunkt iſt auch dies Mal ſo gelegt, daß es jeden
Bürger (Handwerker, Arbeiter und Beamten) möglich iſt, ſein Wahl
recht auszuüben. Es fehle an dieſem Tage daher Keiner! Die Aus
rede: Auf eine Stimme kommt es doch nicht an! iſt, wie man of
geſehen und geleſen hat, verfehlt. Es kommt darauf an, dieſes Mal
den Sozialdemokraten, und mit ſolchen haben wir es bei der Stich-
wahl zu thun, zu zeigen, inwieweit die bürgerlich geſinnten Wähle

wickelung zufrieden zu ſein, welche das Weib aus ihrer unwür-
digen Stellung zur gleichberechtigten und geehrten Genoſſin
des Mannes emporhob.

Allerdings iſt dasjenige, was wir bei dieſen Menſchenaus
ſtellungen zu ſehen bekommen, auch nicht mehr reine, unver-
fälſchte Wahrheit, denn mit dem Augenblick, in welchem dieſe
Menſchen in den Dienſt des Unternehmers treten, büßen ſie
unweigerlich einen Theil ihrer Natürlichkeit ein, es wird ihnen
beigebracht, daß ſie nun eine Art Komödie zu ſpielen haben,und wenn ſie in einem Sommer ſo und ſogiet hundertmal die

Tänze und Gebräuche ihrer Heimath vorführen, ſo tritt auch
bei ihnen die urwüchſige Wildheit um ein bedeutendes zurück,
und ihre Produktionen mögen ſich zu den Tänzen, welche ſie
am Abend einer ſiegreichen Metzelei mit einem Nachbarſtamme
unter afrikaniſchem Himmel aufführen, ungefähr ſo verhalten,
vie eine Theaterrauferei der Schlierſeer, denen mit dieſem
Vergleich keine Beleidigung zugefügt werden ſoll, zu einer all
gemeinen Prügelei im Wirthshauſe eines oberbayriſchen Dorfes
am Abend des Kirchweihfeſtes.

Sehr lehrreich iſt es auch, wie gewaltig ſich dieſe zahl
reichen Stämme in ihren Eigenthümlichkeiten, die ſich durch
ihre Beſchränkung auf einen kleinen Kreis entwickelt haben,
von einander unterſcheiden, daß der weiche, ſchlaffe Jnder, der
träumeriſch dreinblickende Singhaleſe, die reizenden Samoane-
rinnen, welche mit ihrer edlen Geſichtsbildung bei mancher
Europäerin Neid erwecken können, in allem und jedem den afri-
kaniſchen Horden um viele Jahrtauſende voraus ſind, iſt be
greiflich. Aber auch unter dieſen ſind zahlreiche Abſtufungen,
von den kulturell vergleichsweiſe hochſtehenden Stämmen Oſt-
afrikas bis zu den Wilden des weſtlichen Afrika, von denen es
nicht ſo verwunderlich iſt, daß ſie der ägyptiſche Admiral Necho,
welcher 600 Jahre vor Chriſti Geburt ganz Afrika umſegelte,
mit den dort heimiſchen Gorillas verwechſeln konnte. Es iſt
übrigens bezeichnend für die Anſchauungsweiſe einiger dieſer
weſtafrikaniſchen Stämme, welche vor wenigen Jahren Deutſch
land bereiſten, daß ſie ſteif und feſt glauben, die großen
Menſchenaffen, Gorilla und Chimpanſe, ſeien einſtmals auch

Menſchen geweſen, welche durch ihr Laſter zum Thiere herab-
geſunken ſeien.

Die geeignetſten Plätze zur Zuſammenſtellung derartigerTruppen n Kairo und Sanſibar. Namentlich in erſterer
Stadt befindet ſich eine ſo bunte Völkerkarte aller Negerſtämme
des Sudans, daß die Jmpreſarios wenig Mühe damit haben,
umſomehr, als dieſe Leute durch die vielfachen Berührungen
mit Europäern längſt gelernt haben, daß ihnen von jenen kein
Leid geſchieht. Um Raritäten zu erlangen, muß der Jmpre-
ſario freilich in die Heimath dieſer Völker ſelber gehen. Die
Aufdingung findet gewöhnlich nur für eine Saiſon ſtatt, nach
deren Beendigung die Truppe von Trieſt oder Neapel oder
Genug u. ſ. w. durch den Jmpreſario, der ſie meiſt nur bis
in den europäiſchen Hafen begleitet, nach dem ihrer Heimat
nächſtgelegenen Hafen abgeſchoben wird. Nur die wenigſten
von ihnen erreichen ihre Heimath, um ihren Stammesgenoſſen
von den wunderlichen Dingen zu erzählen, welche ſie im Erd-
theile der weißen Menſchen geſehen haben. Ein großer Theil,
nämlich die intelligenteſten und bildungsfähigſten, bleiben in
irgend einem Hafen oder ſonſtigen Handelsplatz, um ſich dort
anzuſiedeln und irgend ein Gewerbe zu betreiben, während ein
anderer Theil an den Laſtern, die ſie den Europäern abgelauſcht
haben, namentlich am Branntweingenuß, zu Grunde geht, dem
ſie zumeiſt in unmäßiger Weiſe huldigen. Sie ſind dann in
der Regel ein recht gefährliches Element in der bunt zuſammen-
ren Bevölkerung dieſer Städte, deren Ueberwachung

en europäiſchen Machthabern viele Schwierigkeit macht.
Ergötzlich bleibt es immer, den Eindruck zu beobachten,

welchen die europäiſche Civiliſation auf diejenigen unter ihnen
macht, die faſt unvermittelt aus ihrer Heimath zu uns gelangen.
Dies kann allerdings eigentlich nur der Jmpreſario beobachten,
welcher im dauernden Verkehr mit dieſen Kerlen ſteht, die gleich
ſam im Sprunge im Verlaufe von einigen wenigen Wochen in eine
Civiliſation hineinverſetzt werden, zu deren Erreichung wir un
ezählte Jahrtauſende gebraucht haben. An Feuerwaffen ſind
ie freilich gewöhnt denn der arabiſche Händler durchzog mit
ſolchen ſchon längſt die entlegenſten Gegenden, bevor der euro

päiſche Forſcher dort eindrang aber der photographiſche
Apparat, das Telephon der Phenograph u. ſ. w. erregen
natürlich abergläubiſche Scheu und Bewunderung und
der Automat, der ihnen für die von den Beſuchern
erhaltenen Nickelſtücke allerhand gute Sachen ausliefert,
ſteht beinahe in demſelben hohen Anſehen wie ihr Fetiſch. Si
lernen dabei in unglaublich kurzer Zeit den wahren Werth des
Geldes ſchätzen, ja es iſt ſchon mehrfach, ſo kürzlich bei den
Biſcharis in Wien, vorgekommen, daß ſie einen regeb
rechten Streik gegenüber ihrem Unternehmer inſzenirten, der
natürlich klein beigeben mußte, um nicht die Früchte einet
ganzen Saiſon zu verlieren. Sie haben es darin bedeutend
leichter als unſere Bergleute, Eiſenarbeiter oder Weber, welche
riskiren, dauernd brodlos zu werden, wenn der Streik zu ihren
Ungunſten endet denn ſie brauchen nur ihre Produktionen ein
zuſtellen, um den Unternehmer in helle Verzweiflung zu ver
ſetzen, dem dann natürlich das Publikum davonläuft.

Alles in allem bewährt ſich auch an ihnen, daß ſie im
fremden Boden nicht leben, ſondern nur vegetiren, und daß auch
für ſie nur in der Heimath die Wurzeln ihrer Kraft ſind.

Es ſei erlaubt, dieſe Zeilen mit einer parodiſtiſchen Utopie
zu ſchließen. Wie wäre es, wenn einmal in einer Jndianerreſer
vation Amerikas oder ſonſtwo im braſilianiſchen oder afrikaniſchen
Urwalde eine Europäerausſtellung veranſtaltet würde Wenn
man den Kindern der Natur z. B. eine Pariſer Parlaments
ſitzung mit obligatem Miniſterſturz, einen Ballcotillon oder das
Begräbniß eines Dichters vorführte, den ſein Volk verhungern
ließ, um ihm etliche Jahre nach ſeinem Tode ein koſtbares
Marmordenkmal zu ſetzen?

Vielleicht greift ein Künſtlerfeſt in Berlin, Wien, München
oder ſonſtwo einmal dieſen Gedanken auf; denn in fernen
Ländern, von wo dieſe fremdartigen Menſchen zu uns kommen,
ſchreitet die Kultur mächtig vorwärts, und unaufhaltſam voll
ziehen ſich die Geſchicke dieſer inferioren Völker, denen der
willensſtarke Europäer den Fuß ſeiner Herrſchaft auf den
Nacken ſetzt.
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zu laſſen.

Coſſa, 23. Mai. (Feuer.) Jn der Nacht zum 21. d. M.
brach bei dem Schmiedemeiſter Kirſten hier Feuer aus. Das Wohn
baus mit Schmiede und Stallgebäude iſt niedergebrannt, während
die Scheune des Reſtaurateurs Köhler nur wenig beſchädigt iſt. Von
dem Mobiliar hat nur wenig gerettet werden können. Als Ent-
ſtehungsurſache wird Blitzſchlag angegeben.

Torgan, 23. Mai. (Aus dem Zuge geſtürzt.) Nach
einer von Reiſenden hierher mitgebrachten Mittheilung iſt geſtern in
der Nähe von Annaburg ein junger Mann aus dem Zuge eine
ca. 2 m hohe Böſchung hinuntergeſtürzt, wobei er ſich das Genick ge
brochen haben ſoll. Zur Bewältigung des ſtarken Verkehrs waren
auf der betreffenden Strecke ſogen. „ViehWagen“ eingeſtellt und aus
einem derſelben iſt der junge Mann gefallen.

T. Ammelgoſß witz 23. Mai. (Blitzſchlag.) Der ca.
50 jährige Arbeiter Lademann aus Belgern war auf einem Ackerſtück
in der Nähe von Stehla mit Mähen von Grünfutter beſchäftigt, als
das Sonnabend über das ganze Eibthal ſich verbreitende Gewitter
heraufzog. Lademann kümmerte ſich um das Unwetter nicht, ſondern
mähte ruhig weiter, bis ihn ein Blitzſtrahl auf der Stelle todt
niederſtreckte.

Wittenberg, 23. Mai. (Von ſeinem Ausfluge)iſt heute der wegen vdetrügeriſchen Bankerotts in Spaa feſtgenommene
Buchhändler Hoffmann von einem Gendarm der 8. Brigade ge
ſchloſſen in das Amtsgericht hier eingeliefert worden.

Eisleben, 23. Mai. Muthmaßlicher Diebſtahl.)
Es wurde der hieſigen Polizei hinterbracht, daß der im Armenhauſfe
wohnende Arbeiter Obuch an einem Abend vergangener Woche in
Gemeinſchaft mit ſeiner Frau einen Sack voll Kleidungsſtücke in ſeine
Wohnung eingeſchleppt hätte. Die bei O. ſofort vorgenommene Haus-
ſuchung förderte denn auch 2 Paar Hoſen, 1 Jacket, 1 Weſte, 1 Hemd,
2 Hüte, 1 Vorhemd, 1 Paar Strümpfe, 1 Paar Schuhe, 1 Sack,
1 Ziehharmonika, 1 Turngürtel und 1 Kleiderbürſte zu Tage.
Sämmtliche Sachen waren im Keller verſteckt worden.

Saugerhauſen, 22. Mai. (Jugendlicher Meſſer
ſt e ch er.) Geſtern Abend wurde ein junger Mann in der
Voigtſtedterſtraße von einigen Lehrjungen beläſtigt, weshalb er einem
derſelben eine kleine Ohrfeige verabreichte. Der Junge zog hierauf
ſein Taſchenmeſſer und verſetzte dem Erſtgenannten einen Stich in
die Naſe. 25 mit einem ſaftigen Pfingſtbirkenreiſe wären da
ſehr am Platze

BGörsbach, 22. Mai. (Feuer durch Blitzſchlag.)
Bei einem am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr vorüberziehenden
Gewitter traf ein Blitzſtrahl die hundert Meter lange Scheune
der Zuckerfabrik Aumühle, die im Nu ein Flammenmeer
bildete. Leute, welche in der Scheune ſelbſt kaum ein paar Meter von der
Stelle entfernt, wo der Blitz einſchlug, geſtanden, kamen mit dem
Schrecken davon, ebenſo auch glücklicherweiſe 30-40 Kinder, welche
während des Gewitters in die Scheunentenne geflüchtet waren;
trotz der unmittelbaren Nähe hatte Niemand eine Verletzung davon
getragen. Ein an die Scheune angrenzender großer Schafſtall und
eine kleinere Scheune nebſt mehreren Schuppen mit landwirthſchaft
lichen Maſchinen wurden ebenfalls ein Raub der Flammen. Die
Schafe aus dem Stall konnten bis auf 57 Stück gerettet werden,
die übrigen kamen im Feuer um. Ein Storchpaar, welches auf
der großen Scheune ſein Neſt hatte, ließ ſich ſammt den Jungen,
wahrſcheinlich aus Liebe zu den legteren, verbrennen.

Raſtenberg, 23. Mai. (Eine Betrugsaffäre) hältunſern Ort ſeit mehreren Tagen in Aufregung. Der hier bei einem
Forſtaufſeher weilende 21 jährige Forſtvolontär Hering gewann in
der Braunſchweiger Lotterie 100 000 Mk. Der junge Mann muß
wohl ſchlecht berathen geweſen ſein, denn er brachte das mühelos er
worbene Geld leichtfertig unter, indem er eine Jagdpachtung für
7000 Mk. kaufte (in den Kauf eingeſchloſſen waren 2 Jagdhunde für
5000 Mk.) ſowie den Reuchelſchen Gaſthof für den enormen Preis
von 27000 Mk. käuflich übernahm. Einen Betrag von 78 800 Mk.
ſandte er vor einigen Tagen in einem Geldbriefe per Poſt an die
Filiale der Dresdener Bank in Berlin. Bei Ankunſt des Briefes
fand ſich aber ſtatt des Geldes ein Päckchen Zeitungsmaknlatur vor.
Die hier durch einen großen Apparat von Poſt, Gerichts und
Sicherheitsbeamten geführte Unterſuchung hat ergeben, daß die
Makulatur in dem Briefe ſchon bei der Poſtaufgabe enthalten war.
Hering will den Betrag in großen Banknoten in Gegenwart
Reuſchels und des Jagdaufſehers in den Brief gepackt haben und
behauptet, dieſe hätten jedenfalls durch einen geſchickten Kniff das
Geldpäckchen mit der Makulatur vertauſcht, die Beſchuldigten ſtellen
dies aber hartnäckig in Abrede. Alle drei ſind heute verhaftet und
nach Buttſtädt transportirt worden.

Weiſteufels, 23. Mai. (Die ſtreikenden Maurer)ſcheinen nunmehr den Kampf für dieſes Jahr als verloren an-
zuſehen, in einer ihrer letzten Verſammlungen wurde beſchloſſen, daß
nach den Feiertagen ſämmtliche Maurer, auch die verheiratheten, ab
reiſen und ſich außerhalb Arbeit ſuchen ſollten, die Unternehmer ſollen
ſich für dieſes Jahr mit den Jtalienern abfinden. Jn der Nacht zum
erſten Feiertag kamen wieder 16 und geſtern Mittag 33 italieniſche
Maurer hier an es wird nunmehr auf allen Bauten gearbeitet.
Mehrere Beläſtigungen von Arbeitswilligen ſind zur Anzeige gebracht
worden. Die Beſchuldigten ſehen ihrer Beſtrafung auf Grund des
S 153 der Gewerbeordnung entgegen.

Köſen, 22. Mai. (Ueber die Gedächtnißfeier am
Bismarckdenkmal) auf der Rudelsburg, welche die Mitglieder
des Köſener S. C. Verbandes am Sonnabend veranſtalteten, meldet
man noch Folgendes Vom „Muthigen Ritter“ aus hatte ſich der
Zug der Studenten unter Vorantritt der Köſener Vadekapelle nach
dem Burgplateau begeben, wo bereits außer einem zahlreichen
Publikum viele Alte Herren ſowie aktive Korpsſtudenten der An-
kommenden harrten. Jm Vorbeimarſch brachte ein Herr cand. jur.
von Donat (Voruſſia Halle, Luſatia Leipzig dem Kaiſer
Wilhelm Denkmal ſeinen Gruß dar, und unter den Klängen
des „Heil Dir im Siegerkranz“ gelangte der Zug zum Bismarck
denkmale etwa 500 Perſonen mochten es ſein, die dasſelbe um
ſtanden, als Amtsgerichts-Rath Bindſeil (BoruſſiaHalle) das
Wort ergriff, um in einer tiefempfundenen, zu Herzen gehenden Rede
das Gedächtniß des Verewigten zu feiern. „Vor drei Jahren“
ſo führte der Redner aus „brachte der Köſener S. C. V. dem
noch Lebenden, den er mit Stolz zu den ſeinigen zählt, in
dankbarer Verehrung das Denkmal dar, deſſen Modell ſein
Auge noch ſchauen konnte. Noch wandelte er unter uns, der
Einiger Deutſchlands, freilich fern im Sachſenwalde in
beſchaulicher Ruhe, doch ſeinem Wort, das ſonſt die Erde durch
dröhnt hatte, das in jeden Welttheil gedrungen war, lauſchte noch
immer die Welt; denn ſein Sinnen und Denken blieb dem geeinten
Vaterlande, blieb Deutſchland gewidmet, das er nicht nur in den
Sattel gehoben, ſondern auch reiten gelehrt hatte. Ein faſt All-
mächtiger ſtand er vor uns, und zahllos waren die Pilger, die
nach dem Sachſenwalde zogen, um ihm ihre Verehrung dar
zubringen, und kein Potentat, der nach Deutſchland kam, verſäumte
es, ihm in ſeinem Tuskulum die verdiente Hochachtung zu bezeugen.
Sein Wirken, führte der Redner weiter aus, iſt jedem Deutſchen
bekannt, ſein Bild, als das eines Heros, wie er nur in Jahr-
hunderten geboren wird, gehört der Geſchichte an, die ſtaunend von
einer Heldenzeit berichten wird, der er ſeine unvergänglichen Spuren
aufgedrückt. Aber gedenken wollen wir der drei Kardinaltugenden,
die die Größe ſeines Charakters ausmachten, ſeines Muths im
Bort, ſeines Muths zur That und ſeiner un verbrüch-

lichen Treue. Er war nicht nur der Diener ſeines Herrn, für
deſſen Ruhm er ſtrebte, ſich dabei beſcheiden beiſeite ſtellend, nein er
war zugleich der Freund ſeines königlichen Herrn, dem ſein Leben
gewidmet war. So ſteht ſein Bild vor uns in unerreichbarer Größe und
doch in herzgewinnender Menſchlichkeit. Heute nun wollen wir den Manen
des Dahingeſchiedenen unſere Ehrerbietung darbringen. Er iſt unſer
Stolz, aus unſerer Mitte hervorgegangen, hat er bei uns die Keime
a Eigenſchaften gelegt, die die Größe ſeines Charakters bilden
ollten, darum wollen auch wir jene drei Kardinaltugenden des Ver
ewigten, der zu uns als Jungburſch herniederſchaut, hochhalten und

ihm allezeit nachſtreben.“ Er ſchloß mit folgenden tief empfundenen
Worten „Jch entblöße mein Haupt: Bismarck, ich grüße Dich, den
gewaltigen Helden und Schöpfer des Reiches, den deutſchen Mann,
dem wir ewige Treue und Dankbarkeit geloben Bismarck, ich grüße
Dich, als den Herrlichſten aus den deutſchen Korps, der uns allezeit
als glänzendes Beiſpiel voranleuchten ſoll!“ Den Schluß
fand die herrliche Feier an dem Denkmal der
1870 und 1871 gefallenen Korpsſtudenten. Gleich darauf ſandte
der Himmel, der bis dahin der Feier günſtig geweſen, die erſten
Tropfen hernieder, und ſo drängte alles zur Burg, die in wenigen
Minuten bis auf das letzte Plätzchen beſetzt war. Der Regenſchauer
ſtörte indes den Humor der Feiernden nicht, und als Dr. Hans
v. Hopfen (FranconiaMünchen), der Vorſitzende des Verbandes
alter Corpsſtudenten, dem Amtsgerichtsrath Bindſeil ſeinen Dank für
die herrliche Rede ausgeſprochen, da ertönte als Widerhall ein ur
kräftiger Salamander durch das alte Gemäuer.

b. Roßbach de hat., 23. Mai. (Unfall durch diePfingſtmaie.) Während mehrere junge Burſchen damit be-
ſchäftigt waren, die übliche große Pfingſtmaie aufzuſtellen, ſchlug
dieſelbe durch ein Verſehen um und traf das 4 jährige Arbeiterkind
Lina Kürbis, welches einen ſchweren Bruch des linken Oberſchenkels
erlitt. Die Kleine iſt in die Klinik nach Halle geſchafft worden.

w. Zeitz, 23. Mai. (Das Heimathsfeſt) nahm ſeinen
Anfang am Sonnabend Abend mit der Begrüßung der aus der
Ferne herbeigeeilten Zeitzer. Oberbürgermeiſter Arnold, als Vorſitzender
des Feſtausſchuſſes, eröffnete mit herzlichem Willkommen den Be
grüßungsabend. Stadtverordneter Trenſch brachte das Hoch auf die
Heimath aus, Oberbürgermeiſter Arnold das Kaiſerhoch. Herr Hin
ſching aus Elſterberg brachte ein Hoch auf Zeitz aus, das er vor
64 Jahren verlaſſen hatte, zu einer Zeit, wo es kaum 7000 Ein
wohner zählte. Am Sonntag nach dem Weckruf und dem Gottes-
dienſt zogen um 11 Uhr die Gäſte in Begleitung der beiden Kapellen
und der ſingenden Vereine vom Schützenhauſe zum Kaiſerdenkmal,
wo Herr Pleß aus Halle eine zündende Anſprache hielt. Es folgte
die Niederlegung von Kränzen. Hierauf ging der Zug nach dem
Kriegerdenkmal auf dem Altmarkte. Herr Hofgraveur Held aus
Magdeburg hielt hier eine kurze Anſprache. Den Höhepunkt des
ganzen Feſtes bildete der am 2. Feiertage gleich nach 2 Uhr von der
Weitenfelſerſtraße aus ſich in Bewegung ſetzende Feſtzug der
Jnnungen, Vereine und Geſellſchaften. In demſelben waren
Feſtwagen der Zeitzer Landsmannſchaften aus Berlin, Chemnitz,
Erfurt, Gera, Halle, Hamburg, Leipzig und Magdeburg
vertreten. Der Andrang auf dem Feſtplatze war ein ganz gewaltiger
und viele waren aufs Hin und Hergehen angewieſen, weil ſie einen
Sitzplatz nicht erhalten konnten. Da änderte ſich die Situation, der
Himmel, der ſchon Nachmittags eine graue Färbung angenommen,
ſandte Regen herab und wenn derſelbe auch anfangs den Staub
löſchte, ſo wurde er doch ſpäter läſtig und beeinträchtigte den weiteren
Verlauf des Feſtes. Den Schluß des Tages bildete ein Feſtball.

Nordhauſen, 23. Mai. (Der famoſe Fahrplan der
Harzquerbahn. Unfall.) Auf dem Bahnhofe der Harz-
querbahn ſammelten ſich am Sonnabend Abend beim Eintreffen der
Abendzüge von der Staatsbahn eine große Menge fremder
Reiſender, die in den Harz weiter fahren wollten. Leider war
der letzte, fahrplanmäßig um 6 Uhr 20 Min. abgehende Zug längſt
fort, und wohl oder übel mußten die Harzreiſenden warten dis
zum anderen Morgen, was unſeren Hoteliers nicht unangenehm ge-
weſen ſein wird. Einige zogen es vor, doch weiter zu
reiſen und fuhren mittels Geſchirr noch bis Jlfeld. Am ver-
gangenen Sonnabend war der Telegraphenſchloſſer Mohr von hier
an einer Telegraphenſtange in der Nähe des hieſigen Bahnhofs be-
ſchäftigt, ſtürzte herab und erlitt ſchwere innere Verletzungen, ſodaß er
mittelſt Korb nach ſeiner Wohnung getragen werden mußte.

Niederſachswerfen 20. Mai. (Exhumirt.) Heute
Nachmittag findet auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft die Ex
humation der Leiche der kürzlich verſtorbenen Frau Sch. hier ſtatt,
da ſich Verdachtsmomente ergeben haben, daß die Frau keines natür
lichen Todes geſtorben iſt.

Weſterhauſen, 23. Mai. (Ein Dilemma.) Folgendes
ergötzliche Vorkommniß ſoll ſich dem „Wernig. Tagebl.“ zufolge in
Weſſferhaufen zugetragen haben. Macht da der Herr Ortsvorſteher
bekant, daß er für jeden Scheffel Maikäfer 40 Pf. zahle. Das er-
fuhr ein Bauer in Hüttenrode. Schnell im Entſchluß, ſammelt er
ſo ziemlich eine Fuhre der gefräßigen Kerbthiere und bringt ſie ſeelen
vergnügt nach Weſterhauſen, wo ihm zu ſeinem rieſigen Erſtaunen
eröffnet wird, daß die betreffende Verfügung nur Weſterhäuſer be
treffe, ſodaß ihm das ſchöne Geld nicht gezahlt werden könnte. „Dann
laß ich ſie burren,“ entgegnete ſchlagfertig der Biedermann, ſprachs
und machte Miene, das Verſprechen zu halten. Wohl oder übel
händigte ihm darob der Ortsvorſteher die übliche Taxe aus.

b Gommern, 23. Mai. (Auf einer Radtour) verun-
glückte der Schmied Auguſt Dühr von hier kurz vor Oppin in
dem er vom Rade ſtürzte. Er erlitt hierbei außer verſchiedenen großen
Hautabſchürfungen im Geſicht eine erhebliche Verletzung des linken
Beines, ſowie Auskugelung des Schultergelenks und mußte in die
Halleſche Klinik gebracht werden.

Oebisfelde, 23. Mai. Beſetzung der Pfarrſtelle.)
Für die hieſige durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers erledigte
Pfarrſtelle iſt der bisherige Pfarrer in Saalsdorf, P. Johannes
Moſchüſtz, berufen worden. Moſchütz iſt in Afrika geboren, Sohn
des Miſſionars Moſchütz.

Zerbſt, 21. Mai. (Bazar. Liedertafel. Feuer.)
Der zum Beſten der Kaſſen des Frauenvereins und des Eliſabeth
hauſes abgehaltene Bazar im Saale des Herzoglichen Schloſſes hat
faſt 2000 Mk. Reingewinn gehabt. Genauer ſtellt ſich die
Summe auf 1911,18 Mk., von der allerdings eine Ausgabe von
138,56 Mk. noch abzuziehen iſt, ſo daß ſich das Reinergebniß doch
immerhin auf 1772,62 Mk. beziffert. Jhr diesjähriges Sänger-
feſt (65. Verſammlung) hält die Provinzial-Liedertafel am 27. und
28. d. Mts. in Schönebeck ab. Außer der hieſigen gehören auch
die Liedertafeln der Städte Deſſau, Cöthen, Barby und Schönebeck
ur Zeit ihr an, bis vor kurzer Zeit auch die Liedertafel zu Halle.

ährend des Sonnabend Abend über unſere Stadt gezogenen Ge-
witters ſchlug der Blitz in das Gehöft des Amtmanns Ritter hier
ein. Nach kurzer Zeit ſtanden die weitläufigen Nebengebäude in
hellen Flammen. Es bedurfte einer mehrſtündigen angeſtrengten
ar eitens der Feuerwehr, um dem verheerenden Element Einhalt
zu thun.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 1. Beilage.)

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus: Donnerstag, den 25. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe.
Paulns Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

25. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 25. Mai, Abends
81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II Diak. Witte.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 23. Mai 1899.

Aufgeboten: Der Buchhändler Karl Hoffmann, Leipzig und
Anna Teubner, Schlettau. Der Schuhmacher Aug. Landsmann und
Eliſabeth Schulz, Rohrberg. Der Jnvalide Edgard Scheibe und
Karoline Staudinger, Freyburg.

Eheſchließungen Der Oberlehrer Dr. phil. Paul Gangzer,
Schleiz und Katharine Elitzſch, Hafenſtr. 3. Der Viehhändler Emil
Becke, Oldisleben und Marie Hartung, Königſtr. 26. Der Berg-
ingenieur Emil Grimm, Schwarzwaſſer und Margarethe Menzel, alte
Promenade 27. Der Tiſchler Hermann Schütze, Anhalterſtr. 8 und
Helene Große, Giebichenſtein. Der Zuſchneider Ludwig Leffringhauſen,
Wilhelmshaven und Martha Grandke, a. d. Univerſität 1. Der
Kaufmann Friedrich Barth, Oberhauſen und Frieda Konſtanzer,
Thomgſiusſtr. 8. Der Kutſcher Friedrich Müller, Anhalterſtr. 9 und
Wilhelmine Henze, gr. Wallſtr. 19.

Geboren: Dem Klempuer Ludwig Koch, Albert Schmidtſtr. 1,
S. Otto. Dem Kaufmann Joſef Rochocz, Leipzigerſtr. 33, T. Dem
Baggermſtr. Chriſtlieb Brimme, Friedrichſtr. 28, S. Max. Dem
Schuhmacher Oswald Dietrich, kl. Brauhausſtr. 9, T. Gertrud. Dem
Buchhändler Oswald Kiehne, Blumenthalſtr. 9, S. Alfred. Dem
Schloſſer Alwin Rahm, Pfännerhöhe 55, S. Walther. Dem Hand-
arbeiter Karl Wolf, Ludwigſtr. 27, T. Helene. Dem Fabrikarb
Franz Krauſe, Steinweg 51, T. Elſe. Dem Stellmachermſtr. Oskar
Kutſcher, Moritzkirchhof 10, S. Ernſt. Dem Handarb. Friedrich Dilz
Schloſſerſtr. 7, S. Otto. Dem Former Richard Chriſtian, Wörm-
litzerſtr. 13, S. Franz. Dem Klempner Otto Hilpert, Ludwig
Wuchererſtr. 32, S. Erich. Dem Maurer Otto Nitſche, Taubenſtr. 11,
T. Martha. Dem Mugſchiniſt Franz Stoltmann, gr. Märkerſtr. 17,
S. Wilhelm. Dem Blechſchmied Otto Löffler, Bahnhofſtr. 19, T
Ella. Dem Schloſſer Karl Hoffmann, Ludwigſtr. 20, S. Richard
Dem Former Franz Müller, Ludwigſtr. 50, S. Franz. Dem Maurer
Herm. Schurig, Mühlberg 8, T. Eliſe. Dem Bäckermſtr. Friedrich
Günther, Heinrichſtr. 10, S. Friedrich. Dem Handarb. Albert
Krickemeyer, Feldſtr. 4, S. Albert. Dem Handarb. Paul Panniger,
Taubenſtr. 3, S. Kurt. Dem Handarb. Wilhelm Wendlandt, Mans-
felderſtr. 48, T. Emma. Dem Schloſſer Max Bönſch, Liebenauerſtr. 9,
T. Meta. Dem Maler Otto Apel, Parkſtr. 12, T. Jlſe. Dem
Fabrikarb. Paul Moritz, Kanzleigaſſe 3, S. Hermann. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Walther, Merſeburgerſtr. 192, S. Friedrich. Dem
Feldwebel Karl Bierſchenk, Reilſtr. 128, S. Paul. Dem Böttcher
Otto Sciffert, Entb.Jnſt., T. Martha.

Geſtorben Des Kaufmann Fritz Müller T. Jlſe, 6 Mon.,
Schwetſchkeſtr. 41. Des Kaufmann Joſef Rochocz T. unben., 2 Std.,
Leipzigerſtr. 33. Die Wittwe Louiſe Luther geb. Lindemann, 73 J.,
Paul Riebeck-Stift. Des Muſiker Louis Neubauer T. Elſe, 9 Mon.,
Spitze 10. Des Zuckerſieder Franz Grube Ehefrau Lina geb.
Friedrich, 28 J., Klinik. Der Maurer Albert Barth, 42 J., Feld-
ſtraße 10. Des Maurerpolier Karl Schmidt S. Otto, 3 J., Langeſtr. 4.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Landrath v. d. Beck aus Züllichau,

Landgerichts- Präſident Meyer aus Breslau. Graf Vitzthum aus
Obergoping. Kommerzienrath Rößler nebſt Gemahlin aus Greiſfen-
berg. Generaldirektor Neinhaus aus Ludwigshof. Baron v. Roon
nebſt Gemahlin aus Wiesbaden. Senats- Präſident Lehweß nebſt
Gemahlin, Rechtsanwalt Tucholzky, Aſſeſſor Dr. Eichler, Sanitätsrath
Dr. Beely, Dr. Beely, Dr. Möller, von Bronk, Jngenieur Londe
nebſt Gemahlin, Ingenieur Claus nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus
Berlin. Geh. Reg.-Rath von Düring aus München. Kgl. Landes-
bau- Inſpektor Heſſe nebſt Gemahlin aus Hannover. Reg.-Baumeiſter
Schwedler, Major Breithaupt, beide aus Erfurt. Oberamtmann
Tölke aus Blankenburg. Bankier Gumpel aus Bernburg. Bau-
meiſter Domeke nebſt Gemahlin aus Wilhelmshaven. Rentier
Maſchwitz nebſt Familie aus London. Leut. Zickmantel aus Rends-
burg. Leut. Högel aus Wechmar. Reg.Aſſeſſor Purſche aus Poſen.
Direktor Dr. Steck aus Warſchau. Prof. Dr. Fiſcher aus Göttingen.
Dr. Ehling nebſt Gemahlin aus Nordhauſen. Oberlehrer Dr. Gantzer
aus Schleiz. Fabrikdirektor Rückerts nebſt Familie aus Elberfeld.
Baumeiſter Braun aus Coblenz. Doktoren Schlüter aus Stolberg,
Schaller aus Stuttgart, Springer nebſt Gemahlin aus Caſſel, Stern
berg aus Mannheim. Fabrikbeſitzer Kalm aus Worms a. Rh.
Kaufleute Torgau nebſt Gemahlin aus Sangerhauſen, Grauben
nebſt Gemahlin, Ewerth nebſt Gemahlin, Katz nebſt Gemahlin,
Eichler nebſt Gemahlin, Fries, ſämmtlich aus Berlin, Goepfert nebſt
Gemahlin aus Chemnitz, Sichel nebſt Gemahlin aus Hayau a. M.,
Wolf nebſt Gemahlin, Wolf aus Stettin, Arras nebſt Gemahlin aus
Zwickau, Katz aus Straßburg, Schwabe aus Nordhauſen, Heinze
aus Hamburg, Köbe aus Leipzig, Müller, Cohn aus Hannover, Hecht
aus Frankfurt a. M.

e c e qn 332 gen zdVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitnug,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen n. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, für die
Provinz Sachſen zu den beſtunkerrichteten Blättern des Reiches.
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Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erCahrenen Vachzuschneiders.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausführung
HMochschieben des Wemdes,
Bauschen des Einsatzes,
jeder Druck am Halse

ist bei jedem von wir nach Maass angefertigten Hemd
selbst reden

ausgesehlossem!

H. G. Weddy-Ponieke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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BF Special-Prospecte und e [4227cialfabrrüälz für Elektromotoren und Pyogne Maschines,

Colonnaden umgebenen

Garten u.
zu regem Beſuche angelegentlichſt zu empfehlen.

den Zugangswegen, einen ſehr angenehmen Aufenthalt.

Abonnementskarten hierzu jederzeit bei mir erhältlich. Dejenners,

werden ſtets ſofort ſervirt.
pflegte Biere und Getränke.

Fernſprecher 286.

Bad Witteleincdlk.
Bei der begonnenen Frühjahrsfaiſon erlaube ich mir einem geehrten Publikum meine großen, mit geſchützten

Saal-Lokalitüten
Dieſelben ſind in dieſem Jahre wiederum völlig neu hergeſtellt und

bieten auch für den AbendBeſuch in Folge der M pres nen eingeführten Auerlicht-Gasbeleuchtung, auch auf

Die regelmäßigen Früh-, Nachmittags u. Abend Konzerte haben bereits ihren Anfang genommen und ſind

Diners (v. 1,50 an) u. Soupers
Reichhaltige Saiſonſpeiſekarte, auch zu kleinen Preiſen, ff. Weine, vorzügl. ge-Mit vorzüglicher Hochachtung

C. Rolle.
ExportbierbrauereiF. Lehmicunl. Dortmund,

empfiehlt neden ihren anerkannt hochfeinen hellen Exportlagerbieren 7 in kürzeſter Zeit alßgemein beliebt gewordenes

„Dentſch-Pilſener Hier“,
ein dem tſchechiſchen Pilſener völlig gleichwerthiges Produkt, welches, rei von allen re aus feinſten

Rohmaterialien hergeſtellt, nach gehöriger Ablagerung und KrystallblankK zum Verkauf gelangt.ragenden guten Bekömmuichkeit iſt dieſes

»„Deutsch-Filsener Bieres
dort, wo es zum Ausſchank kommt, das Lieblingsgetränk des biertrinkenden Publikums geworden. (6427

Jufolge ſeiner hervor-
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5 Anerkannt bester BitterlikKör

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur getll.
Kenntnissnahme, dass unterzeichnete Firmen der

Tapetenbranohe
ihre Geschüftslokale an den Sonntagen der Monate Funi bis Ende
August von früh */210 Uhr ab geschlossen halten.

Friedrich Arnold. Hermann Bischoff.
G. Frauendorf. K. Rapsilber. Gebr. Untermann.

Haushaltungsschule hHarz 13.
Gründl., ſachgemäße, theoretiſche und praktiſche Ausbildung in allen

Zweigen des Haushaltes durch geprüfte Haushaltungslehrerin und andere
tüchtige Lehrkräfte. Kurſus 1 Jahr. Nach Beendigung desſelben Reife
zengniß f. Stellung als Hausdamen, Leiterinnen beſſerer Haushaltungen,
Stütze der Hausfrauen c. Theilnahme an einz. Kurſen geſtattet, z. B. am
Schneiderkurſus, Kochkurſus, Handarbeitskurſus, Einmachekurſus. Einkritt
1. Juli. Sehr günſtige Bedingungen. Dir. Eyssell-Weidling.

Kaiſerbad Schmiedeberg
(BRezirk Malle)-Staatl. conc. Kuranſtalt, W f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen

Jschias, Nenralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitnt, RöntgenCabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und vefusht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von
45 Mk. ab pro Tag. Ausführliche Proſpekte durch

5964] Dr. SchnekKelt, dir. Arzt.
Preisgekrönt: Sächs. ma Thür. Ind.- u. Gew.-Aust.nej8mus, rv S 52 p Gr. rospekteoSchmieſther e
Renclelsbenrrg „Bur gruine“,
Gesunde Wald gegono.

Post- und re Station
anerkannt einer der schönsten Punkte Thüring tens, in Srumgen n von Bad Kösen,
in 21 Stunden von Naumburg a. S. zu PFuss bequem zu erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Restauration u. r emdenzimmer,
müässige Preise.

T Vereinen stehen Saal oder Zimmer bei rechtzeitiger vorheriger An-
meldung zur Verfügung. Bruno Sechmiät, Pi iehter.

Ppä mirt Daceeldorf 1852. Alunchen 1854e Paris 1855. London 1862
Coln 1865. Dublin. Oporto 1865
Paris 1867 Wittender 1669
Altono 18669 Bremen 1674 Coln 16875

Ppämiirt: 1879. Afelbourne 1880
Bordeaur 1882

Calcuttta 1883/64 Antierpen. Coln 1885wee7 aAdetaide 1657. Bruasel 2589 Cheago 1898
Cleve, Porto Alegre 1881

Amsterdam 1883

h Underberg-Boonekamp

h Kugelspitzfedern
gltee mit unbeschreibiie her LeichtigkKeilt über jedes Papier.

Vorräthig in sämmtlichen Schreibwaaren-IIandlungen.

Zum BicohenkKopf
Bad Lauterberg am Haare

Hotel u. Restaurant

unwittelbarer Näho des BahnhofsLauterherg. Mässige Pensions-

Preise. Streng reelle Be-
diennng

Bes. Wilh. Henneeke.
Näh. Auskunft bei Haasenstein

Vogler, A. G. alle a. S.

2-77

Ranniger's
Damen HIaunmdschade,

e

coulenrt, ſchwarz und weiß. das r
im Sitz und Haltbarkeit, à Paar 3,25 3 Paar 9

er. Oetting,.
Nen eröffnet am 15. Mai 1899.

Hotel Tannegehreibmasohinel Penſan t anno
d

J

Unterrichts Cursus Mk. 20. nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.

J

d

v

Sehrirtl. Arbeiten sowie Halteſtelle der Straßenbahn. ß
t FVervielfältigungen sohnel! und billig. Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit

von 4,50 Mk. ab.
vorzüglichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion

u We merkſame Bedienung. Gute Küche. Auf-

d J3 Leipzigerstrasse 22. z Schulz, Beſitzer

v V h gewaschene Wäsche wird geplättet
6403] Pampfwäscherei Geiststrasse 21,

Besto u. biligsto
Bezagsquoelle für
erstkl. Fabrrädoren Zuehrthello.

R a V Vertreter gesuck—.
Xatalog gratis.H. Crome, Einbeck-

Havanna-Honig
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
ham e gſierit in beſter Qualität

d. 75 bei 5 Pfd. 70Breiteſt u. Martt,bar booch, Rother Thurm e

Wir bitten
unſere geehrten Leſerinnen

und Leſer, bei Einkäufen c.
ſich gefl. ſtets auf die

Halleſche Zeitung beziehen
zu wollen.

Altes Gold, Silber, Jnwelen,Uhren, Ketteu, Münzen u. dergl. kauft
zu höchſten Preiſen

wohlmann, Goldarbeiter,
Dachritzſtraße 6 I.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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bemerken, daß die allbekannte Kakaofabrik von van Houten in

Erzellenz von ſo und ſo ſoll aber über die Verwechſelung ſeines

entſetzlich ſteif zugehe. Dazu kommt noch, daß dort eine Menge

Mittwoch,
D 99

I. Beilage zu Nr. 238 der Halleſchen Zeitung. 24. Mai 1899
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

e ä [Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 27 Jahren, am 24. Mai 1872, ſtarb zu Dresden der
Maler Julius Schnorr von Carolsfeld. Von 1827 an
Profeſſor in München, ſeit 1848 Galerie-Direktor in Dresden hat er
großartige Denkmale ſeiner idealen Kompoſitionsgabe geſchaffen
Durch ſeine „Bibel in Bildern“ trug er ſeinen Namen in weite
Kreiſe des Volkes. Reich an Schwung und Formenſchönheit, weiß er
überall Maß und eine gewiſſe Mitte zwiſchen entgegengeſetzten
Richtungen zu halten. Er wurde am 29. März 1794 zu Leipzig
geboren.

Das Friedensprälndium.
J. Stimmungsbild aus dem Haag.

Vt. Haag, den 19. Mai 1899.
Obw ohl es anfänglich in meiner Abſicht lag, im Stimmungs-

bild eine nähere Beſchreibung der hauptſächlichſten Delegirten
u geben, ſo muß ich dieſe Abſicht noch etwas hinausſchieben,denn der kurze Moment, den man die Herren zu ſehen Ge

legenheit hatte, war zu üchtig, um einen richtigen Eindruck
hinterlaſſen zu können, außerdem fiel das ganze Bild vollſtändig
anders aus, als man gedacht hatte. Wie intereſſant wäre es
geweſen, hier die Vertreter ſo vieler großer und kleiner
Staaten in prachtvollen Galakoſtümen vorbeifahren zu ſehen,
aber proſit die Mahlzeit, mit Ausnahme des Militärs,

Buntfarbigkeit des Bildes wenig beitrug und einige Ent
täuſchungen im Publikum hervorrief. Aber der nieder ändiſche
Miniſter hat ja bereits früher geſagt, daß die Konferenz keit V
Viſite ſei, zu der man ſeine Freunde und Bekannte eingelad

Se. Exzellenz motivirten mit dieſer Aeußerung bekannt
ich die Nichteinladung der ſüdafrikaniſchen Republiken
ondern nur eine offizielle Verſammlung um über den

Frieden zu berathen. Einen ewigen eltfrieden Die
Waffen nieder
Wird die Konferenz übrigens Bertha von Suttner
vielleicht den Stoff zu einem neuen Werk liefern? Faſt könnte
man es annehmen, daß der Präſident der Verſammlung ihr
dazu Gelegenheit geben wollte; denn von allen Anderen, die
gerne mal einen Blick in das Heiligthum des Friedens geworfen
hätten, war ihr allein dies geſtattet. Die Prophetin des Welt-
re durfte hier ihre Anper verſammelt ſehen! Sie allein!

elche Genugthuung für ſie
Der Telegraph hat das offizielle Programm der Konferenz

nun bereits in die Welt hinausgetragen daß es aber auch den
Delegirten ſelber mit dem Frieden heiliger Ernſt iſt, davon
ba die Abgeſandten Spaniens das erſte ſchöne Beiſpiel
gegeben.

Wie ich ſchon berichtet habe, förderte der Zufall das
W zu Tage, daß die Delegirten von Nordamerika und
ie von Spanien im ſelben Hotel abſtiegen und ihre Zimmer

webeneinander angewieſen erhielten. Spanien, ſo kann ich nun
ergänzend melden, hatte dieſen Zufall zuerſt bemerkt und alſo
bald reichte es dem ſtolzen Amerika die Hand zum ewigen
W indem es die Thürpfoſten ſeiner Gemächer mit feinen

uchen drapiren ließ und dieſe Tuche hatten die Farben der
amerikaniſchen Flagge.

Aber das iſt nicht die einzige Schnurre, dieſelben ſind zahl
reich wie Sand am Meer. Als Thatſache wird z. B. auch Folgendes
kolportirt. Der Delegirte eines kleineren Staates beauftragt
auf der Herreiſe ſeinen Bedienten, aus dem Fenſter zu ſehen, in
welche Station man einlaufe, und jener antwortete dienſtfertig:
Station van Houtens Kakao. Der Gebieter ſucht im Kursbuch
nach, findet jedoch die Station nicht, und bei der folgenden
dar wird derſelbe Befehl ertheilt, worauf ebenfalls die

ntwort van Houtens Kakao erfolgt. Hier muß ich nun

Weesp von den holländiſchen Bahnen das Monopol erworben
hat, auf und bei den Stationen Reklameſchilder anzubringen.

Bedienten herzlich gelacht haben, um ſo mehr, als ihm die
ſpäter am Büffet verabreichte Taſſe „StationsKakao“ außer
ordentlich gemundet haben ſoll.

Jm Uebrigen iſt es ſo ungemüthlich hier, wie nur denkbar.
Das ganze geſellſchaftliche und vor allem das Leben am Hof
iſt mehr oder weniger nach franzöſiſchem Muſter zugeſtutzt, man
liebt es, den Haag petite Paris zu nennen, man ſpricht mit
Vorliebe franzöſiſch, man beſchafft ſich in den höheren Kreiſen
alle Toiletten aus Paris und nur eins fehlt den Herrſchaften
im Haag, der leichte Ton der Pariſer, die Art, ſich zu geben,
man merkt ſofort das Geſuchte, das Kopirte und dadurch
wird gerade das Gegentheil von dem erzielt, was man erreichen
wollte, ſtatt einer vornehmen, wenn auch nur dünn übertünchten
Eleganz hat das Leben im Haag etwas unſäglich Gemachtes
und ſogar die Niederländer ſelber geben zu, daß es im Haag

Beamtenwittwen u. dgl. von kieinen Penſionen leben müſſen
und es wer für ihre Pflicht und Schuldigkeit halten, „chic“
zu zeigen, ſei es denn auch auf Koſten eines oftmals hungrigen

iagens.
Dabei hat alle Steifheit allerdings nicht verhindern können,

daß wenigſtens alle Anſtrengungen gemacht worden ſind, um
wenigſtens einen etwas feſtlichen Ton zu „markiren“. Die
anze Stadt prangt in herrlichem Flaggenſchmuck und reges

Leben herrſcht an allen Enden die allgemeine Stimmung
trägt auch ſowas wie den Stempel eines Freudenfeſtes, aber die
heilige Weihe fehlt, die dem Ganzen eigentlich zu Grunde liegen
müßte. Man fühlt ſich geehrt und man freut ſich über
die bevorſtehenden Abwechſelungen und Amüſements allein
mit dem unausrottbaren Phlegma. Und das Merkwürdigſte iſt,
aß man von dem Zweck der Konferenz eigentlich faſt gar nicht

mehr ſprechen hört und hauptſächlich darüber debattirt, warum
die junge Königin Wilhelming nicht perſönlich beim Empfang
er Gäſte anweſend war, ſondern erſt geſtern, am 23. Mai, in

die Reſidenz zurückkehrte. Es wurden diesbezüglich die ver-
ſchiedenſten Bemerkungen gemacht, darunter auch die, daß wahr
heinlich wieder die Verlobung J. M. mit im Spiele ſei. Jch

offe, bis morgen darüber Näheres erfahren zu können.

Felir Fiedler.

Halleſche Nachrichten.
Salzwirker Brüderſchaft. Die jüngſt im ehemaligen

Reſidenzgebäude abgehaltene Wahl der Vorſteher der Salzwirker
Brüderſchaft im Thal zu Halle hatte folgendes Reſultat: Gewählt
wurden die Herren Gottlieb Ebert, Richard Puppe, Chriſtian
Puppe und Max Riemer. Das Amt haben die Vorſteher zwei
Jahre hindurch, von einem Pfingſtbier bis zum anderen, zu verwalten
und ſind für das Eigenthum der Brüderſchaft, beſtehend in Fahnen,
Pokalen, Trinkbechern und anderen werthvollen hiſtoriſchen Gegen
ſtänden, welche theils in der Moritzkirche, theils im obengedachten
Reſidenzgebäude aufbewahrt werden, verantwortlich. Jedesmal ein
halbes Jahr hindurch fungirt einer der vier Vorſteher abwechſelnd
als regierender Vorſteher oder Vorſitzender der Brüderſchaft, über
welch letzterer der ſogen. Salzgraf, zur Zeit Herr Bergrath Humper-
dinck als Vertreter der Bergbehörde, ſteht.

Die Quartalfeiern der Kranken- und Sterbekaſſen der
Zimmerer im „Wintergarten“, der Maurer im „Bellevue“
und der Steinſetzer im „Roſenthal“ wurden vom Wetter nicht
ſo recht begünſtigt, wie man es erhofft hatte, deßwegen wurden die
ſelben doch in der gewohnten Weiſe abgehalten. Das Maurergewerk,
das geſtern Abend einen kleinen Umzug mit Muſik unternahm, beſitzt
unter ſeinen Mitgliedern einen Jubilar, den Maurer Enke, welcher
50 Jahre hindurch der Kaſſe in Treue angehört. Demſelben wurde
3 che Geſchenk überreicht und ihm ſonſtige Ovationen dar-
gebracht.

Der Sächſiſch Thüringiſche Zweigverein für Rüben-
uckerinduſtrie, mit dem Sitz in Halle, hatte beim Ausſchuß des

ereins für die deutſche Rübenzuckerinduſtrie den Antrag geſtellt, die
Verſuchsſtationen für Pflanzenſchutz in Halle mit denjenigen Bei
trägen zu unterſtützen, welche bisher die Zweigvereine Anhalt, Magde-
burg, Halberſtadt und Halle gemeinſam aufgebracht haben. Der
Ausſchuß hat einen Beſchluß hierüber bis zum Frühjahr 1900 ausge
et his dahin zahlen gedachte Vereine einen Unterſtützungsbeitrag
weiter.

Ueber die elektriſche Bahn Halle-Leipzig theilen die
Leipziger Blätter noch Folgendes mit: Die Bahn ſoll ihren Anfang
nehmen am Bahnhof zu Halle a. S. und dann die preußiſchen Ort-
ſchaften Reideburg, Queis, Wiedemar, Gleſien
und Nadefeld berühren. Zwiſchen dem letzteren Orte und
Breitenfeld überſchreitet ſie nördlich vom Tannenwaäldchen
die Grenze und wird über Lindenthal bis zur Stadtgrenze
bei Möckern (Kavalleriekaſerne) geführt. Dort würde ſie in die
Möckernſche Linie der Leipziger Elektriſchen Straßenbahn einmünden.
Die nähere Beſtimmung über die Führung der Bahn im Stadt
gebiete (auf der Breitenfelder oder Lindenthaler Straße bis zur
Halleſchen Straße) bleibt der Vereinbarung mit dem Stadtrathe zu
Leipzig vorbehalten, mit welchem das Erforderliche durch Vertrag noch
zu ordnen ſein würde. Die Bahn ſoll der Perſonen, Gepäck-
und Stückgutbe förderung dienen. Zur Einſtellung von
Zügen, die aus mehr als zwei Wagen, einſchl. des Motorwagens,
beſtehen, iſt beſondere Genehmigung der Regierung erforderlich. Die Ein
richtung des Fahrplanes bleibt für die erſten drei Betriebsjahre,
die Feſtſetzung der Beförderungspreiſe für die erſten fünf
Betriebsjahre der Unternehmerin vorbehalten. Nach Ablauf
dieſer Zeiten bleibt der Regierung die Beſtimmung über ihre
Betheiligung bei Feſtſtellung des Fahrplanes und die Feſt
ſetzung des Höchſtbetrages der Fahrpreiſe vorbehalten. Es iſt
geplant, daß die Bahn bis ſpäteſtens mit Ablauf des Jahres
1900 vollendet wird, alſo am 1. Januar 1901 in Betrieb
z nommen werden kann. Die Konzeſſion iſt der Firma

ramer u. Co. in Berlin, wie ſchon mitgetheilt, auf die Dauer
von fünfzig Jahren ertheilt worden. Nach Ablauf dieſer
Zeit hat der ſächſiſche Staat das Recht, die Bahn gegen Vergütung
des Sachwerthes zu erwerben. Toch kann der Staat ſchon
nach e h un Jahren die Bahn erwerben, und zwar gegen Vergütung
des Verkehrswerthes. Das Erverbsrecht gilt natürlich
nur für die auf ſächſiſchem Staatsgebiet liegende Strecke der Bahn.

Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft Stadtbahn Halle.
Die Einnahmen der Stadtbahn Halle betrugen zu Pfingſten

1898 (gutes Wetter) 1899 (kaltes Wetter)
Mk. 1430,57 Sonnabend Mk. 1716,21

2346,13 Sonntag 2401,70
2495,40 Montag 26898,121724,72 Dienstag 1889,45

M. 7996,22 M. 8705,48
1899 mehr Mk. 709,26.

Offene Stellen für Militärauwärter im Bereich des
vierten Korps. Geſucht werden in Eilenburg beim Magiſtrat
ein Nachtpolizeiſergeant ſofort (900 Mk., ſteigend bis 1200 Mk.,
84 Mk. Kleidergeld und 120 Mk. Wohnungsgeld, penſionsberechtigt),
in Halle bei der Strafanſtalt zwei Aufſeher ſofort (900 Mk.,
ſteigend bis 1500 Mk. und freie Wohnung), in Querfurt bei der
Stadtgemeinde ein Nachtwächter ſofort (350 Mk., nicht penſtons
berechtigt), in Schkeuditz beim Magiſtrat ein Schulkaſtellan zum
1. Auguſt (650 Mk., freie Wohnung und Heizung, nicht penſions
berechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein
erforderlich.

Jubiläum. Der Maurerpolier a. D. Herr Karl Edner
feierte geſtern den Tag, an dem er vor 50 Jahren als Kaſſenmitglied
der Maurerkaſſe in das Gewerk eingetreten iſt. Verſchiedene Ovationen
und viele Glückwünſche wurden dem allgemein Beliebten zu Theil.

Rettungsmedaille. Dem Schmied Albert Müller in
Paſſendorf iſt für Rettung aus Gefahr die Rettungsmedaille am
Bande verliehen worden.

Der W r Städtetag der Provinz Sachſen findet
bekanntlich am 29. und 30. Juni und am 1. Juli in Mühlhauſen i. Th.
bar Die Hauptverhandlungen erſtrecken ſich auf den 30. Juni, und
ierfür iſt jetzt, wie uns geſchrieben wird, folgende Tages

ordnung feſtgeſetzt worden: 1. Vorſchrift über die Ausführung
von Haus und Anſchlußleitungen im Intereſſe des
Schutzes der ſtädtiſchen Kanäle und ihrer ordnungsmäßigen
Funktionirung Referent Stadtbaurath. Peters Be rpeburg

Koch und Haushaltungsſchulen für Mädchen der unbe
mittelten Stände unter beſonderer Berückſichtigung der Frage des
Haushaltungsunterrichts in den Gemeindeſchulen (Referent Erſter
Bürgermeiſter Banſi Quedlinburg) 3. Schulen für ſchwachbegabte
Kinder Referenten Stadtſchulrath Dr. Krähe uud Profeſſor Dr.
Kohlſchütter-Halle) 4. Einrichtung von Volksbädern auf Koſten der
Gemeinde Referent Stadtrath KortumErfurt) 5. Rechnungslegung;
6. Wahl des Vorſtandes für das Jahr 1900, und 7. Beſtimmung
des Ortes für den nächſten ordentlichen Städtetag.

Provinzial-Stipendien. 1. Von den ſeitens des Landtages
der Provinz Sachſen für würdige und bedürftige Angehörige dieſer
Provinz bewilligten Stipendien von je 600 Mk. jährlich zum Beſuch
eines vollen Lehrganges bei der früheren Königlichen Gewerbe
Akademie in Berlin wird eines am 1. Oktober 1899 zu Gunſten
ſolcher Studirenden verfügbar, welche bei den Abtheilungen
3 bis 6 (für Maſchinen Jngenieurweſen, für Schiff
und Schiffsmaſchinen Bau für Chemie und Hütten
kunde, für Allgemeine Wiſſenſchaften, insbeſondere für Mathematik
und Naturwiſſenſchaft) der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu
Berlin immatrikulirt ſind. Den an den Landeshauptmann Herrn
Grafen von Wintzingerode bis zum 15. Auguſt v. Js. einzureichenden
Bewerbungsgeſuchen ſind beizufügen Geburtsſchein, Geſundheits-
atteſt, Reifezeugniß von einem deutſchen Gymnaſium oder preußiſchen
Realgymnaſium bezw. einer preußiſchen Oberrealſchule, Zeugniſſe
über praktiſche Ausbildung des Bewerbers, Führungsatteſt, Zeugniß
der Ortsbehörde über Bedürftigkeit. etwaige Militärpapiere.

2. Das vom Landtage der Provinz Sachſen bewilligte Stipendium
von 600 Mk. zum Beſuche des Königlichen Jnſtituts für
Kirchenmuſik in Berlin, welches die Ausbildung von
Organiſten, Kantoren und Muſiklehrern für höhere Lehranſtalten, ins
beſondere Schullehrerſeminare, zur Aufgabe hat, wird am 1. Oktober 1899
auf 1 Jahr vergeben. Das Stipendium wird an würdige und be
dürftige Angehörige der Provinz Sachſen verliehen. Bewerbungen
ſind dis zum 15. Auguſt 1899 an den Landeshauptann einzureichen
unter Beifügung des Geburtszeugniſſes, eines Zeugniſſes der Sekunda
eines Gymnaſiums, Realſchule oder der beſtandenen Seminarabiturienten
prüfung der Volksſchullehrer, Zeugniß über den Grad der muſi-
kaliſchen Vorbildung in Klavier, Orgel, Violinſpiel und Harwonie
lehre, ein Führungsatteſt und ein Zeugniß der Ortsbei örde über
Bedürftigkeil.

Das Maurer und Zimmerergewerk für Giebichenſtein
u. Umgegend feierte geſtern das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens. Jn
der Feſtverſammlung im „Gaſthof zum Mohr“ wurden zunächſt die
Geſchäfts und Kaſſenberichte erledigt und ſodann des feſtlichen Er
eigniſſes ſeitens einer Reihe von Rednern gedacht, wobei beſonders
der greiſe Maurerpolier a. D. Karl Edner, der als Depu-
tirter des Brudervereins Halle abgeſandt war, in einer zu
Herzen gehenden Anſprache einen Rückblick auf die Geſchichte des
Gewerkes gab, das dereinſt nach dem Vorbilde von Halle gegründet
worden ſei. Das Giebichenſteiner Gewerk hat ſich zu allen Zeiten
einer großen Blüthe zu erfreuen gehabt und wird auch fernerhin
kräftig gedeihen, ſolange treue deutſche Maurer und Zimmerer ſich
finden. Die Anſprache ſchloß mit einem dreimaligen Hoch
auf die Gewerkſchaft. Die Deputation des Halleſchen
Bruder Vereins überbrachte die herzlichſten Glückwünſche
desſelben und überreichte als Geſchenk ein künſtleriſch ausgeſtattetes
Diplom. An die Verſammlung ſchloß ſich ein feierlicher Umzug
durch Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha, worauf im „Mohr“
ein geſelliges Zuſammenſein mit Ball folgte. Auch wir wünſchen

c dtchenſteimer Gewerk ein weiteres Wachſen, Blühen und
edeihen.

Zirkus Wulff. Das den Vorſtellungen entgegengebrachte
allgemeine Intereſſe hält in unvermindertem Maße an, dafür iſt
der beſte Beweis der ſtets äußerſt zahlreiche Beſuch, deſſen ſich der
Zirkus allabendlich erfreut. Herr Direktor Wulff verſteht es aber
auch, dieſes Intereſſe immer wieder von Neuem zu erwecken durch
reiche Abwechſelung im Programm, durch Vorführung von immer
anderen Thieren aus ſeinem großen Marſtall, durch beſonders gelungene
Gruppendreſſuren, durch Engagement der beſten Künſtler,
kurz, er iſt ſtets beſorgt, daß ſich ſein Publikum aufs Beſte unterhält.
Bei einem ſolchen Unternehmen, wie es der Zirkus Wulff iſt, iſt es
eine Aufgabde, die eine ſehr große Arbeitskraft abſorbirt, alles wie
am Schnürchen zu haben. Am Donnerstag und Freitag Abend
finden große MonſtreParforce Vorſtellungen ſtatt und enthält zu
dieſen das Programm je 25 der beſten Nummern des Repertoirs.
Für dieſe beiden Abende wird dem Publikum eine
beſonders feſſelnde und abwechſelnde Unterhaltung geboten. Wie
immer, wird am Schluß die Effekt machende Waſſerpantomime mit
Ballet „Die geraubte Braut“ aufgeführt. Leider ſoll, wie wir hören,
der beliebte Zirkus nicht mehr lange in Halle verweilen der Hinweis
auf den baldigen Schluß der Saiſon dürfte gewiß noch Manchein
zum ſchleunigen Beſuch des Zirkus veranlaſſen.

Ueberzeugungstrene. Der Wortführer der organiſirten
Kellner, H. von hier, bediente während der Feiertage flott die
Gäſte eines von den Sozialdemokraten boykottirten, vom Publikum
übrigens ſtark frequentirten Lokals in Cröllwitz.

Bei dem Einbruche in der Magdeburgerſtr. 53, von dem
wir geſtern berichteten, ſind nach dem „Leipz. Tgbl.“ nachſtehende
Gegenſtände geſtohlen worden 6 ſilberne Esßlöffel, gez. M. A.
15. 10. 87, 12 ſilberne Theelöffel, 2 Kompotlöffel, ein goldenes Arm
band mit Rubinen und Brillanten, ein goldenes Armband mit
Kapſel zu einem Bilde, eine goldene Broche mit Brillant, eine Broche
mit Camee in griechiſcher Form, eine goldene, ſchwarze maillirte Uhr,
eine goldene Damenuhrkette mit Kugeln, ein goldenes ſchmales Arm
band mit zwei Perlen und einem Stein, ſowie eine eiſerne Geldkaſſette
mit etwa 60 Mark.

Jn gräßlicher Weiſe vernnglückte geſtern der jährige
Otto Rudolf, welcher mit Streichhölzern geſpielt hatte, die ſich ent
zündeten und die Kleider des Kleinen in Brand ſetzten. Er erlitt
derartig ſchwere Verbrennungen, daß einzelne Körpertheile nahezu
verkohlten. Er wunde trotz der ſchrecklichen Wunden noch lebend in
die Klinik gebracht, wo er indes kurz darauf nach ſchweren Qualen
verſtarb.

T Die Konkurrenten. Der Spielbudenbeſitzer Hermann Schubert
von hier gerieth mit einem Konkurrenten in Streit und wurde bei
dieſer Gelegenheit mittels eines Bierſeidels derart gegen den Kopf
geſchlagen, daß er bedeutende Schädelverletzungen davontrug und
eine große Wunde am Kopf vernäht werden mußte.

Unfälle. Jn angeheitertem Zuſtande ſtürzte der Schmied
Wilhelm Schläger mit dem Hinterkopf auf das Straßenpflaſter, daß
er eine bedeutende Verletzung erlitt. Beim Springen ſtürzte der
10jährige Otto Paul von hier ſo heftig nieder, daß er einen Bruch
des rechten Fußgelenks erlitt. Jn beiden Fällen war Aufnahme in
die Klinik nöthig.

Halleſches Kunſtleben.
Thaliatheater. (Der „Mäßigkeitsapoſtel“, Schwank

in drei Akten von Ralph Gobbins.) Benjamin Caudle, ein früherer
Lebemann, hat ſich noch in ſpäten Jahren mit einer Frau ver
heirathet, die voll von Mäßigkeitsbeſtrebungen auch ihn unter ihren
Einfluß bringt und ihn als Mäßigkeitsapoſtel zu Agitationsreiſen
verwendet. Dieſe ſind ihm natürlich willkommene Gelegenheit, ſeinen
alten Vergnügungen in London nachzugehen. Auf einer derſelben,
die ihm erſt durch die raffinirteſte Liſt ſeines „Freundes“ Pemberton
ermöglicht wird, kommt der Schwindel heraus. Anläßlich einer
Wette hatte er nämlich die Geliebte Pembertons, die augenblicklich
mit ihrem Francis ſchmollte, zu bewegen gewußt, ihm zum Sourer
zu folgen. Aus Rache führt nun Pemberton die tugendſame Gattin
Caudles an denſelben Ort, der Alte wird in traulichem töte à teto
gefunden, es folgen Entrüſtung, Streit und Krieg, bis Alles ſchließlich
durch den Vater Pembertons, einen Notar aus Livervool, wieder
eingerenkt wird, der zum Ueberfluß noch ſeine uneheliche Tochter dem
ehrlichen Caudle aufſchwatzt, ſo daß ſie ihren Geliebten, den Neffen
des Ehepaares, heirathen kann. Zum Schluß große Verſöhnung,
Mäßigkeitsapoſtel und Vereinspräſidentin „picheln“. Das der Inhalt
des Stückes vom Pfingſtſonntage, das zwar nicht an unſere beſten
desſelben Genres heranreicht, immerhin aber noch oft genug dem Zuſchauer
ein kräftiges Lachen abnöthigte. Zum großen Theil lag dies natürlich
auch an unſerem Theaterenſemble. Den „Mäßigkeitsapoſtel“, der erſt
weit vom Schuß der alte luſtige Schwerenöther wird, gab Herr
Deutſchmann ſehr nett; ihm wurde trefflich Widerpart gehalten
von ſeiner Frau, der übermäßig ſittenſtrengen Präſidentin des
Mäßigkeitsvereins, Frl. Harden. Frl. Bender entzückte wieder
durch ihr natürliches und luſtiges Spiel und wußte gerade dadurch
aus ihrer im Allgemeinen nicht bedeutenden Rolle etwas zu machen.
Herr Direktor Mauthner wird jeder Rolle gerecht; ihm
ſtehen ſelbſt im gleichen Stück beide Masken gleich gut,
die des Frömmlers und des Lebemannes Pemberton.
Herr Wogritſch fand ſich mit der häßlichen, höchſt unſympathiſchen
Rolle des Notars Pemberton leidlich ab, die eigentlich erſt
die Bornirtheit des Dieners Sam, den Herr Wander mit
genugſam bekannter Komik darſtellte, genießbar machte. Die kleineren
Rollen waren von den Herren Jnnfelder und Frey und Frau

Deutſchmann beſegzt. S.
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Ans dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben Donnerstag, den 25. Mai und Freitag, den 26. Mai
gelangt der vortreffliche Schwank „Der Mäßigkeitsapoſtel“,
mit Fräulein Elly Bender als Gaſt, zum 5. bezw. 6. Male zur
Wiederholung. Der zur Zeit in Berlin mit außerordentlichem Erfolge
auf dem Repertoire ſtehende neueſte Schwank Platz den Frauen“
von Valabrègue und Hennequin, deutſch von VoltenBeckers, iſt die
nächſte Novität des Thalia-Theaters und wird am Sonntag, den
28. Mai zur Erſt- Aufführung gelangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

Magdeburg, 23. Mai. Eröffnung des „Sama-
riterhauſes für Kinder“ in Cracau bei Magdeburg.)
Dem Siechenhauſe „Johannesſtift“ in Cracau bei Magdeburg, das
ſeit 10 Jahren ſiechen, altersſchwachen, hülfsbedürftigen Perſonen
aller Stände liebevolle Pflege bietet, iſt jetzt eine neue Zweiganſtalt
erſtanden. Am 15. Mai d. Js. wurde das neu erbaute „Samariter-
haus für Kinder“ eröffnet. Das „Samariterhaus“ ſoll den geiſtig
r aber körperlich ganz verkrüppeltenindern der Provinz Sachſen und ganz Deutſchlands
dienen, unter denen ſich Jammergeſtalten befinden, deren Anblick
auch das härteſte Herz erweichen muß, und die um ihrer Gebrechlich
keit willen weder eine öffentliche Schule beſuchen, noch bei einem
Meiſter zu ihrer Ausbildung in die Lehre gehen können. Für ſie
ſoll hier geſorgt werden, ſie ſollen neben Verpflegung und Schul
unterricht auch orthopädiſche Behandlung finden und zur Erlernung
einer ihren Kräften angemeſſenen gewinnbringenden Beſchäftigung
angehalten werden. Die Mädchen lernen ſtricken, nähen, häkeln,
ſticken, Blumen machen, ſchneidern uſw., und die Knaben werden
nach vollendeter Schulzeit in Schuhmacherei, Schneiderei, Korb- und
Stuhlflechterei, Tiſchlerei, Schnitzerei und im Bürſtenmachen unter
richtet, damit ſie ſpäter ihren Unterhalt, ſo weit dies ihr körperlicher
Zuſtand geſtattet, ſelber erwerben können. Die Anſtalt iſt zur Er
reichurg dieſer Zwecke überaus praktiſch eingerichtet. Jm Souterrain
befinden ſich die verſchiedenen, ſehr hohen und lichten Handwerks-
ſtätten, die Waſchküche und die Wirthſchaftskeller. Die beiden erſten
Geſchoſſe des Hauſes ſind gleichmäßig eingerichtet. Das Erdgeſchoß
bewohnen die Knaben, das erſte Stockwerk die Mädchen. Jm Mittel
bau des Erdgeſchoſſes befindet ſich der Turnſaal mit den orthopädiſchen
Jnſirumenten und der Operationsſaal; im erſten Stockwerk des
Mittelbaues ein großer Verſammlungsſaal. Das zweite Stockwerk
iſt dazu beſtimmt, 80 ganz ſiechen, bildungsunfähigen
Kindern, welche oft Jahre lang in Krankenhäuſern vergeblich
behandelt und dann ſchließlich als unheilbar ent!aſſen worden ſind,
eine Zufluchtsſtätte und liebevolle Pflege zu gewähren. Dieſe Räume
ſind in geſundheitlicher Beziehung mit beſonderer Sorgfalt aus-
geſtattet. Rechts vom Samariterhauſe erhebt ſich ein dreiſtöckiges
Hebäude, in dem erwachſene Krüppel, die noch ausgebildet werden
ſollen, ſowie die Handwerksmeiſter und einige Beamte der Anſtalt
ihre Wohnung haben, und drüben auf der linken Seite liegt der
Wirthſchafitshof. So iſt die Samariterherberge
in überaus praktiſcher und anſprechender Weiſe für die gebrech
lichen Kindern eingerichtet und eröffnet. Möge es nun an barm-
herzigen Samaritern nicht fehlen, welche gern Herz und Hand
aufthun, um den in der Regel aus ſehr ärmlichen Verhältniſſen her
kommenden gebrechlichen Kindern durch Darreichung oder Erwirkung
der Unterhaltungskoſten den Eintritt in die ſegensreich
wirkende Anſtalt zu ermöglichen! Näheres über die Arbeit des
Samariterhauſes und über die Bedingungen der Aufnahme von
Krüppeln wird der Begründer und Leiter desſelben, Herr Superintendent
Jugetfer in Cracau bei Magdeburg, gewiß gern mit-

eilen.

Harzburg, 23. Mai. (Neue Harzbahnen.) Im Harzgeb'rge
werden neuerdings verſchiedene neue Bahnbauten geplant. So beabſichtigt
man, das Thal der vom Brockenfelde zwiſchen Harzburg und Jlſen
burg herabfließenden Ocker mit einer elektriſchen Bahn zu verſehen.
Die Bahn ſoll in erſter Linie den Steintransport aus den dortigen
Steinbrüchen vermitteln und während der Sommerzeit
dem Perſonenverkehr dienen. Weiter plant man, die Kräfte
der Ocker dienſtbar zu machen und zu dieſem Zwecke mehrere
Thalſperren einzurichten. Wenn die Waſſerkräfte ausreichen ſoll
auch Elektrizität zu Beleuchtungszwecken an Harzburg, Jlſenburg und
die anderen umliegenden Ortſchaften abgegeben werden. Eine andere
Bahnverbindung iſt zwiſchen Oker nnd Altenau geplant. Sie
ſoll dem Laufe des Ockerfluſſes folgen und namentlich den Verkehr
nach dem prachtvoll belegenen Bergſtädtchen Altenau vermitteln.
Schließlich geht man mit dem Plan um, den Anſchluß des Süd
weſtharzes an die Brockenbahn leichter zu geſtalten.
Bislang entbehrt jener Theil des Gebirges den Anſchluß an die
Bergbahn ſo gut wie gänzlich, da der weite Umweg über Nordhauſen
zu lang und zu theuer iſt. Es iſt daher von Lauterberg die Anregung
gegeben, der ſich eine große Anzahl Orte des Südweſtharzes ange-
ſchloſſen hat, die Direktion der Brockenbahn zu vermögen, am Drei-
eckigen Pfahl, dem am meiſten nach Weſten zwiſchen Brockengipfel
und Achtermannshöhe belegenen und leicht zugänglichen Punkt der
Bahn, eine Halteſtelle zu errichten.

Gotha, 23. Mai. Wiederherſtellung der
Wachſenburg.) Durch eine bedeutende r des Herzogs
iſt die vollſtändige Wiederherſtellung der Veſie Wachſenburg geſichert;
ſie kommt alsbald zur Ausführung.

Altenburg, 23. Mai. (Sturz vom Pferde.) Als
Rechtsanwalt Dr. Jur. Brehme heute früh von einem Spazierritt in
die Stadt zurückkehrte, ſcheute ſein Pferd und warf ihn ad. Bei
dem Sturze zog er fich dem „Lpz. Tgbl.“ zufolge ſo ſchwere
Verletzungen zu, daß er bald darauf im Krankenhauſe ver
ſchie d. Der Verunglückte war etwa 40 Jahre alt und war eine
deliebte Perſönlichkeit unſerer Stadt.

z. Oelsnitz i. V., 23. März. (Erſtochen. Erſchlagen.
Verbrannt.) Erſtochen wurde in vergangener Nacht auf der

von hier nach Plauen führenden Straße unweit des Dorfes Unter
marxgrün der ledige Klempnergeſelle Riemkaſten aus Oelsnitz.
Der Letztere, welchem jedenfalls aus Eiferſucht mehrere
Meſſerſtiche in den Unterleib beigebracht worden waren hat
ſich verblutet. Unter dem Verdachte des Mordes
wurden heute früh ein aus Oelsnitz gebürtiger Schuhmachergeſelle,
ſowie ein Konditor feſtgenommen und ins Anmtsgerichts-
gefängniß eingeliefert. In Zuwoſchwitz wurde der 20jährige
zum Militär ausgehobene Sohn des Gutsbeſitzers Friedrich Kramer,
als er ſich bei einem Gewitter unter einen Baum geſtellt hatte, v o m
Blitz erſchlagen. Die ſämmtlichen Wohn- und Wirth-
ſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Ernſt Müller in Bergen ſind
heute in den erſten Morgenſtunden durch Brand erſt ört
worden. Neben dem Mobiliar und den zum Betriebe der Landwirth-
ſchaft nöthigen Gegenſtänden ſind auch etwa zwanzig neue Federbetten
mit verbrannt.

Werdau (Kgr. Sachſen), 22. Mai. (Von einem Fiſch
otter gebiſſen.) Beim Baden in einem Teiche in Fraureuth
wurde ein Schulknabe von einem Fiſchotter ins Vickbein
gebiſſen und ihm ein Stück Fleiſch vom Bein herausgeriſſen.
Das Thier ergriff die Flucht, während der Knabe ſofort in ärztliche
Behandlung genommen werden mußte.

Sport und Jagd.
Rennuen in Leipzig. 2. Tag. Sonntag, 21. Mai.

1. Verſuchshandicap. 2500 Mk. 1600 w. Hrn. J. Jaegers
3j. F. H. Pilot 1. Mr. Littes 3j. F. H. Galindo 2. Hrn. U.
v. Oertzens 3j. F.-H. Ordensritter J 3. Tot.: 29 für 10. Platz:
30 und 40 für 20. Vier liefen. 2. Maienrennen. 1500 Mk.
1800 m. Lt. v. d. Decken s (19. H.) 3j. br. H. Athalariſt 1.
Freiherrn von Eickſtedt Krugsdorfs a. F. W. Feuerſtein 2.
Hrn. R. Ulbrichts a. br. H. Capitain 3. Total.: 29 für

Fünf liefen. Der Sieger10. Play: 26 und 32 für 20.

wurde nicht gefordert. 3. Großer TeutoniaPreis.
10000 Mk. dem erſten, 4000 Mk. dem zweiten Pferde, ſowie
1000 Mk. dem Züchter des Siegers, wenn derſelbe Privatzüchter
und deutſcher Staatsangehöriger. 2000 m. Hrn. Weinbergs 3j. F.H.
Ferro v. Kisber aus der Formidable, 514 kg (Warne), 1. Hrn.
U. v. Oertzens 3j. ſchwb. H. Autodidakt 2. Total.: 15 für 10.
Zwei liefen. 4. Torgauer Handicap. 2500 Mk.
2000 w. Major v. Boddiens 4j. ſchwbr. St. Fanfaron
1. Mr. B.s 4 j. br. W. Ariſtokrat 2. Dr. Jorozynsfis 4 j. F.St.
Hedge 3. Tot. 45 für 10. Platz 30 und 28 für 20. Sechs liefen.
5) Sonntag-Hürdenrennen. 12090 Mk. 3000 w. Hrn. H.
Lückes 6 j. br. W. Stratege (VBeſ.) 1. Hrn. R. Lückes 4 j. br.
H. Adcaſtle 2. Lt. Frhrn. v. Neimans 4 j. F.St. Vertraut 3. Total.
34 für 10. Platz: 38 und 28 für 20. Mit drei Längen geſiegt. Der Sieger
wurde nicht ge fordert. 6. Abſchiedshandicap. 1500 Mk. 1600 w.
Graf SeidlitzSandreczkis 3jähr. F.-St. „Hohe Eule“ 1. Desſelben
3 jähr. br. H. „Dragoner 12“ 2. 7. Frühjahrs-Jagd-
rennen. 2000 Mk. 4000 m. Lt. Fleiſchingers (18. Ul.) a. F.W.
„Waſſergigerl“ (Lt. Mäller) J. Hru. J. Jaegers 5jähr. br.
H. „Manfred“ 2. Lt. Zürns a. br. W. „Lord of the Valley“ 3.
Total. 27 für 10.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W Pößſzueck, 23. Mai. Der botaniſche Verein für

Thüringen hielt heute Mittag ſeine Frühjahrshauptverſammlung
im hieſigen Schießhauſe ab. Hofrath Profeſſor Hausknecht Weimar
begrüßte als Vorſitzender die Erſchienenen und hieß die Gäſte will-
kommen. Oberſtabsarzt Dr. Torges erſtattete den Geſchäftsbericht
über das Jahr 1898. Nach demſelben zählt der Verein 168 Mit

lieder und hat bis jetzt 12 wiſſenſchaftliche Schriften herausgegeben.
as vom Hofrath Hausknecht erbaute Herbarium hat reiche Ver-

mehrung durch eine Zuwendung des Profeſſors Koch Meiningen er
halten. Kunſtmaler Schultze-Weimar erſtattete den Kaſſenbericht. Die
Herbſtverſammlung findet in Weimar Cait. Zu wiſſenſchaftlichen
Mittheilungen erhielt das Wort Dr. Thomas Ohrdruf. Derſelbe
beſprach verſchiedene Pflanzenabarten. Dr. Marbach Neuſtadt a. O.
berichtet in längerer Ausführung über botaniſche Studien im Orla-
gau. Zum Schluß zeigte Hofrath Hahnke eine umfangreiche
Sammlung ſüdeuropäiſcher Gräſer vor und ſprach über die Ab-
ſtammung der Gerſte und des Weizens. Nach Schluß der Ver
ſammlung fand gemeinſames Mittagsmahl ſtatt. Hieran ſchloß ſich
ein botaniſcher Gang über die Altenburg nach Ziegenrück.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Denkmal Karls des Großen. Jn Rechtenfleth

(Weſer) fand die Enthüllung eines Denkmals Karls des Großen
ſtatt. Das Denkmal, das beſonders auf das Betreiben des greiſen
Marſchendichters Hermann Ailmers hin errichtet worden iſt, iſt ein
Tempel karolingiſchen Stils mit Karls Moſaikbild nach Dürer und
einer plattdeutſchen Jnſchrift, wonach Karl von Gott zum Bekehrer
Niederſachſens auserſehen geweſen ſei. Das Denkmal iſt entworfen
von Profeſſor Hebl-Charlottenburg. Die Niederſachſen ſind über die
Aufſtellung des Denkmals verſtimmt.

Wilhelms II., ProfeſſorDer ehemalige Lehrer Kaiſer Profe
Dr. Zuſchlag vom Friedrichsgymnaſium in Caſſel iſt geſtern
geſtorben.

Die Univerſität Helſingfo:s hat eine ihrer beſten Lehrkräfte,
den Profeſſor der Chirurgie Frhrn. Dr.. M. W. Schultén
verloren. Er war 1847 in Helſingfors geboren.

Die Errichtung einer ſerbiſchen Univerſität
wurde von der Skupſchtina beſchloſſen und ein Ausſchuß eingeſest,
um dieſen Beſchluß durchzuführen. Die Univerſität wird ihren Sitz
in Belgrad erhalten.

Die Entwäſſerung des Neuſiedler Seesin Ungarn iſt dem „B. T.“ zufolge von der Raabregulirungsgeſellſchaft
beſchloſſen worden. Nach zwei Jahren werden 65 000 Joch Acker
urbar gemacht ſein. Die Koſten der Entwäſſerung werden ſich auf
eine Million Gulden belaufen.

Ueber die Trockenlegung der Pontiniſchen
Sümpfe ſchreibt man dem „Berl. Börſen-Cour.“: Profeſſor Jntze
vom Polytechnikum zu Chatlottenburg hat im Auftrag des deutſchen
Konſortiums zur Trockenlegung der Pontiniſchen Sümpfe in den
letzten Wochen das Sumvfgebiet ſtudirt und das bekannte Trocken
legungs Projekt des Majors v. Donat an Ort und Stelle geprüft.
Sein Urtheil lautet günſtig. Er hält die Durchführung des Prejekts
für lohnend. Als Neuerung ſchlägt er vor, die vom Sumpfgebirt
abgelenkten Gewäſſer zur Erzeugung elektriſcher Energie zu verwenden.
e Trockenlegungs- Arbeiten werden wahrſcheinlich ſchon im Herbſt

eginnen.

Vermiſchtes.
Doch ein Brief von Andree Der „Daily Choniele“

ſchreibt: „Wir ſind im Stande, zu beſtätigen, daz ein echter
Brief von Herrn Andree gefunden worden iſt. Dieſe Entdeckung
kündigt der in Seydisfjord auf Jsland erſcheinende „Auſtri“ in
ſeiner Ausgabe vom 29. April an Wir haben dieſe Nachrichten von
isländiſchen Quellen. Der Brief befindet ſich unterwegs nach
Schweden. Der Dampfer, welcher ihn beförderte, lief in Granton
Firch of Forth am Dienstag Abend ein. Die Flaſche,
welche das Schreiben enthielt, wurde Anfang April von
einem Farmer, Namens Johann Magnuſſen, auf dem
Eiſe oufgefunden. Dieſer war aufs Rokbenjagen gegangen
auf den großen Treibeismaſſen, welche häufig an die Küſten Jslands
ſchwemmen. Als Magnuſſon die Flaſche entzweibrach, fand er den
Brief. Dieſer war an die Schwediſche Polar- Expedition gerichtet,
und zwar wie folgt „PolarExpeditionen i Götebg, Sverige.“ Der
Brief trug den amtiichen Stempel Andrees. Auf der Briefdecke
wurde der Finder erſucht, den Brief auf dem nächſten Poſtamt
aufzugeben. Der Farmer händigte den Brief dem Kaufmann Sveinn
Einarſſon, der in Raufarhöfn wohnt, ein und bat ihn, ihn auf die
Poſt zu geben. Herr Einarſſon bemühte ſich, ihn mit dem Dampfer
„Egil“ fortzuſchicken. Das Schiff konnte aber wegen
des ſtarken Treibeiſes nicht einlaufen. Darauf ſchickte Einarſſon den
Brief am 6. Mai mit dem „Viking“, einem Schiffe, welches Herrn
Thor E. Tulinius in Kopenhagen gehört, fort. Das Schiff
ſegelte von Jsland mit einer Ladung ab, lief Granton bei
Edinburg am Dienstag Abend an und fuhr am Donnerstag nach
Kopenhagen weiter. Dort wird der Brief an ſeine Adreſſe geſchickt
werden. Dieſes ſcheint der erſte Brief Andrees ſeit ſeinem Aufſtieg
zu ſein. Der Redatteur der „Auſtri“ ſagt, daß es ſchwer halte, zu
entſcheiden, wie alt Andrees Brief iſt, da ſich kein Datum auf
der Briefdecke befindet. Wahrſcheinlich aber iſt immerhin,
daß Andree dieſes Mittel, ſich mit der Welt in Verbindung zu ſetzen,
erſt brauchte, als er keine Tauben mehr hatte. Vielleicht waren ſie
todt. Die isländiſche Zeitung macht auch darauf aufmerkſam, daß
Andree aus dem Ballon herausgeſtiegen ſein muß oder ſich nahe der
Oberfläche der See befand. Die Flaſche muß erſt kürzlich an Jsland
herangetrieben ſein. Als die „Tyra“, die ſtetig nach Jsland fährt,
nämlich kürzlich nach dem nördlichſten Punkt der Jnſel ſegelte, gab
es kein Eis in jenen Gegenden. Aber der Wind hat ſich ſeitdem ge
dreht. Früher ging er nach Nordoſten und trieb das Polareis nach
Rif. Von der Gegend aus iſt die Flaſche wahrſcheinlich hergetrieben.“

Der Bär der „Oldenburg“. Man ſchreibt aus Kiel: Meiſter
Petz, der braune Bär des Linienſchiffes „Oldenburg“, ein Geſchenk
des Prinzen Heinrich, iſt am erſten Pfingſttage von ſeinem
Genoſſen, dem japaniſchen ſchwarzen Bär, um gebracht
worden. Beide befanden ſich im Zwinger des neuen Werftparks
in Gaarden bei Kiel. Der ſchwarze Bär lag noch an
der Kette, der braune lief frei und beide hatten ſich ſchon derart an
einander gewöhnt, daß in den nächſten Tagen beide frei umhergehen
ſollten. Sonntag früh kam der braune etwas ſchlaftrunken ſeine
kleine Treppe herunter und fiel dem ſchwarzen gerade auf den
Rücken. Das ſah dieſer für cinen Angriff an und er würgte
den braunen.

Der unerklärliche Selbſtmord ein s Offiziers, des zur

Artillerie und Jngenieürſchule näch Berlin kommandirten Leutnants
Klein, erregt in Breslau großes Aufſehen. Er ſtammte aus einer
hochangeſehenen oberſchleſiſchen Familie und lebte in glänzenden
pekuniären Verhältniſſen.

Ein in Nikolsburg auftretender Seiltänzer ſtürzte während
der Vorſiellung, bei der er einen Mann auf den Schultern über das
Seil tragen wollte, ab. Beide ſind lebensgefährlich verletzt.

Vandalismus in den Alpen. Aus Graz wird gemeldet: Nach
einer Depeſche aus Judenburg (Oberſteiermark) wurde am Pfingſt
ſonntag das Schutz haus auf dem Zirbitzkogel (2397 w) der
Section „Judenburg“ des öſter eichiſchen TourenClubs erbrochen
und beraubt vorgefunden.

Ein Kampf auf Leben und Tod im Nauchfaug. Ein
furchtdares Eiferſuchtsdrama ſpielte fich in der ſüdungariſchen Ortſchaft
Bruckenau ab. Der Gaſtwirth Johann Wolf war unerwartet nach
Hauſe gekommen und bemerkte, als er die Küche betrat, daß eine
Geſtalt im Rauchfange des offenen Herdes verborgen ſei. Ein Blick
durch die halboffene Thür des Schlafzimmers gab ihm die
Gewißheit, daß ſein Zweifel an der ehelichen Treue ſeiner
Lebensgefährtin nur zu gerechtfertigt ſei. Er er
riff einen Revolver und gab einen Schuß in denRolchfang ab. Der Schuß verfellte ſein Ziel. Wolf ſchwang ſich
nun ſelbſt in den Rauchfang empor und auf dem Gebälk des engen
Raumes begann jetzt ein Ringen auf Leben und Tod, bis die Beiden
in die Küche wo Wolf dem nächtlichen Gaſte mehrere
Meſſerſtiche in den Unterleib verſetzte. Jetzt erſt erkannte er ſeinen
Gegner: es war der Bauernburſche Mathias Krauſer, den er ſchon
lange im Verdachte hatte, daß dieſer der Geliebte ſeiner Frau ſei.
Wolf wurde verhaftet. Sein Opfer hauchte ſofort nach dem Kampfe

den Geiſt aus.
Von der Kaiſeryacht „Hohenzollern“. Auf der im Kieler

Kriegshafen liegenden kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ werden
gegenwärtig allabendlich intereſſante Uebungen ausgeführt als Vor
bereitung zu der bevorſtehenden Nordlandreiſe des Kaiſers. Nach
der Rückkehr von der Paläſtinareiſe des Kaiſerpaares wurde
das Fahrzeug bekanntlich umfaſſend renovirt, wobei es einen
vollſtändig neu konſtruirten elektriſchen Signalapparat
erhielt, der ſelbſt bei ſtärkſtem Seegang nicht verſagt und jetzt erprobt
wird. Der Apparat laßt Lichter in allen Farben erſcheinen und ver-
leiht dadurch der Yacht einen entzückenden, ja märchenhaften Anblick.
Auch mit dem Scheinwerfer, welcher auf weiteſte Entfernungen jeden
kleinſten Gegenſtand auf der Waſſerfläche in ein „helleres Licht“ rückt,
werden Uebungen vorgenommen Der Kaiſer wird daher ſeine Yacht für
die Reiſe in die nordiſchen Gewäſſer vollſtändig vorbereitet finden.

Eine Angenklinik für Löwen. Wie man dem
„B. T.“ ſchreibt, haben in Perugia ſoeben zwei ſeltſame
Operationen ſtattgefunden. Prof. Piſenti von der dortigen
nioerſität hat den Muth gehabt, zwei halberblindete Löven aus
der Menagerie der bekannten Numa Hanga vom Staar zu befreien.
Die Beſtien wurden chloroformirt, und Alls ging auch glatt
ab, nur der Löwe Nummer 2 erwochte einen Augenblick aus der
Narkoſe, brüllte und ſchlug mit der Tatze um ſich, worauf mit Aus-
nahme des Profeſſors Alles Reißaus nahm. Dr. Piſenti gelang es
indeſſen, den Wüſtenkönig von Neuem zu chloroformiten und darauf
die Operation in et Weiſe auszuführen. Wie es heißt
werden die beiden Löwen künftig die ſchwarze Brille tragen müſſen

wohl die einzigen Löwen dieſer Art Na, na!

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung an den Admiral-

ſtad der Marine iſt das Kreuzer-Geſchwader, Geſchwader-
chef Contredmiral Prinz Heinrich von Preußen, am 20. d. Mts.
in Chefoo angekowmen. S. M. S. „Hertha“, Kommandant
FregattenKapitän von Uſedom, iſt am 21. d. Mts. in Singapore

und beabſichtigt am 25. d. Mts. nach Wuſung in See
zu gehen.

Norddentſcher Lloyd. „Bayern“ 22. Mai v. Sout-
hampton n. Oſtaſien abgeg. „Darmſtadt“, v. Oſtaſten kommend,
21. Mai Sagres paſſitt. „Trier“, v. Braſilien kommend, 22. Mai
Las Palmas paſſirt. „Coblenz“ 22. Mai v. Villagarcia n. d.
La Plata abgeg. „H. H. eier“, von NewYork kommend,
22. Mai Dover paſſirt. „Bremen“ 22. Mai von Fal-
mouth nach NewYork abgegangen. „Barbaroſſa“ 22. Mai
von NewYork nach Bremen abgegangen. „Preußen“, von
Oſtaſien kommend, 22. Mai in Hongkong angek. „Oldenburg“
23. Mai Reiſe v. Suez n. Auſtralien fortgeſ. „Gera“ 21. Mai v.
Bremen in Adelaide angek. „Mainz“ 20. Mai v. Santos in
Buenos Alres angek. „Aachen“, v. La Plata kommend, 20. Mai
Las Palmas paſſirt. „Saale“ 20. Mai Nm. v. NewYork n.
Genua abgeg.

Hamburg AmerikaLinie, 23. Mai. „Hiſpania“
Freitag in New-Orleans, „Chriſtiania“ Sonnabend in New-
Hork, „Heim“ in Port of ſpain, „Valeſia“ und „Hereynia“
Sonntag in Havre, „Bolivia“ v. Hamburg kommend in
St. Thomas, „Dorothea Rickmers“ am Sonntag, „Deike
Rickmers“ geſtern in Singapore, „Marva“ geitern in Boſton
angek. „Patria“ Sonnabend v. New-York, „Galizura“ am
Sonnakend, „Allemannia“ geſtern v. St. Thomas, „Helene
Rickmers“ Sonntag v. Montreal n. Hamburg, „Phönicia“
geſtern v. Halifax n. NewYork abgeg.

Holland AmerikaLinie, 23. Mai. „Maasdam'“, von
Rolterdam nach New York, Sonntag Vormittag in New-ork an
gekommen.

Uniou-Linie, 23. Mai. „Arab“ geſtern auf Heimrei'e in
Southhampton angek. „Goth“ Sonntag auf Ausreiſe in Kapſtadt
angek. „Greek“ Sonntag auf Ausreiſe in Kapſtadt angekommen.
„Norm an“ heute auf Ausreiſe in Kapſtadt angek.

CaſtleLinie, 23. Mai. „Pembroke Caſtle“ Sonn
abend auf Ausreiſe v. Southhampton abgeg. „Doune Caſtle“
auf Heimreiſe v. Mauritius abgeg. „Raglan Caſtle“ Sonntag
auf Ausreiſe in der Telagoa-Bay angek. „Tantallon Caſtle“
heute auf Heimreiſe Madeira paſſ.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Mai.

Vvranusſichtliches Wetter am 25. Mai. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, ein wenig wärmeres Wetter
mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Marienwerder, 24. Mai. Bei einer Bootsfahrt auf dem

Schwarzwaſſer bei Schwetz wurde das Boot, in welchem ſich
ein Lehrling und vier Kinder befanden, von dem Schleuſen
ſtrudel ergriffen und umgeworfen, der Lehrling und zwei Kinder
ſind ertrunken.

Wien, 24. Mai. Die in Elberfeld von Ernſt Scheren-
berg herausgegebenen Schriften gegen Rom ſind hier
verboten worden.

Budapeſt, 24. Mai. Jn Szabatka wurde die Wittwe
Thuri verhaftet, weil dieſelbe hintereinander drei Gatten,
zuletzt den reformirten Pfarrer Thuri, vergiftet hatte.

Bruüſſel, 24. Mai. Es iſt unrichtig, daß die hieſige Re
gierung gegen das franzöſiſche Protektorat in China
zu proteſtiren beabſichtigt. Belgien iſt im Gegentheil mit dem
franzöſiſchen Protektorat vollſtändig einverſtanden.

Haag, 24. Mai. Heute findet keine Kongreß-
Sitzung ſiatt, da die Mitglieder des Kongreſſes der Königin
und der KöniginWittwe vorgeſtellt werden. Abends findet
eine Galaſoiree bei Hofe ſtatt.

Haag, 24. Mai. Geſtern iſt Königin Wilhelmina
mit ihrer Mutter hierher zurückgekehrt. Die Königin erhielt
vom Zaren den Katharinenorden mit Brillanten.
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Sofia, 24. Mal. Der macedoniſche Kongreß beſchloß die
Abſendung eines Vertrauensmannes nach dem Haag,
um einzelnen Kongreß- Mitgliedern die Situation in Macedonien
zu ſchildern.

New-Vork, 24. Mai. Aus Manila wird telegraphirt,
daß zwiſchen dem General Otis und dein Dr. Sturman
bezüglich der Friedenskonferenz Differenzen aus-
gebrochen ſind.

London, 24. Mai. „Daily Telegr.“ meldet aus Tientſin,
daß am 20. Mai drei deutſche Offiziere in Jchan ge
tödtet worden ſind. Die Stadt Jchan befand ſich bereits
mehrere Male im Aufruhr.

London, 24. Mai. Einer Reutermeldung zufolge ſind in
Jarkand ernſtliche Angriffe auf die ſchwediſchen Miſſionare
Kaſhgas, Hogberg, Requer und deren Frauen verfolgt. Der
britiſche Geſandte Macartney eilte ſofort ohne militäriſchen
Schutz zur Hülfe, der ruſſiſche Generalkonſul requirirte ein Heer
Koſaken, die Frauen der Miſſionare fanden Unterkunft im
ruſſiſchen Konſulat, die Männer verblieben im Miſſionshauſe.

London, 24. Mai. Die Blätter fordern die Regierung
auf, eine neue Forderung an China zu ſtellen, wenn das
TſungliYamen das Geſuch Deutſchlands betreffs Bau
einer Eiſenbahn von Kiautſchau nach Peking annimmt.

Börſen- und Handelstheil.
Conenursfachen, Zahlun zseinftellungen er.

Kaufmann Conſtantin Töpfer in Biendorf bei Cöthen.
Schuhmacher und Schuhwaarenhändler Osward Tuchſche rer in
Plauen bei Dresden. Kaufmann Julius Gattel in Leipzig. Fuhr-
werksbeſitzer Auguſt Emil Reißig in Seifersach bei Mittweida.
Schmiedemeiſter Karl Auguſt Polen z in Mylau bei Reichenbach i. V.
Gewerkſchaft Eichenberg in Eichenberg bei Witzenhauſen.
Kaufmann Joſeph Werner in Zwickau.

Viehmärkte.
Hamburg, 23. Mai. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſivn.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 333 Rinder und 1004 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſch der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklerburg Brandenburg und Poſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 61- 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—60 Junge fette Kühe 56 58 Neltere
fette Kühe 51-55 Geringere fette Kühe 4448
Bullen nach Qualität 48—56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Pommern, Braunſchweig u. Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57—61 für II. Qualität
51 56 für III. Qualität 45-492

Unter den aus der Provinz Poſen gekommenen Ochſen wurde
am Sonntag früh bei der Ausladung an der Rampe die Maul und
Klauenſeuche konſtatirt. Das auf dem betreffenden Hofe beſindliche
Vieh durfte deshalb nicht an den Central-Viehmarkt gebracht, ſondern
mußte in den Ställen verkauft werden. Für dieſe Thiere war nur
bedingungweiſe der Verſandt nach auswärtigen Schlachthöfen geſtattet.
Dieſe Theilung des Marktes, in Verbindung mit der Nach-
frage für den Export, bewirkte einen erheblichen Rückgang in den
Preiſen für Rinder gegenüber der Vorwoche. Der Handel nahm im
Ganzen einen recht flauen Verlauf.

Mit Hammeln konnte der Markt geräumt werden und geſtaltete
ſich dei dieſer Thiergattung der Handel zu Gunſten der Verkäufer.Dem Central Stwlachthof waren aus den Quarantaine Anſtalten

Bahrenfeld und Flensburg 564 däniſche Rinder zugeführt;
ebenfalls ſtanden zum Verkauf daſelbſt 18 aus Oeſterreich-Ungarn
ſtammende Ochſen. Außerdem waren vom Freitag v. W. bis heute
einſchließlich 1986 Rinderviertel aus Dänemark zum Verkauf auf-
gehängt. Mit der Bahn verſchickt wurden 120 Rinder und 58 Schafe.
Unverkauft blieben 40 Rinder und 60 Schafe.

Chemnitz, 23. Mai. Schlacht- und Viehhof. Auftrieb
von heute 180 Rinder, 39 Kälber, 293 Hammel, 994 Landſchweine.

Preiſe Ochſen: 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete böchſten Schlacht
werthes bis zu 7 Jahren 60 62 2) junge, fleiſchige, nicht aus

3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schweine: 1) vollſleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 11 Jahren 47—-49 fleiſchige 45 46
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 40 44 Die
Pr'iſe verſtehen ſich für 50 Ko., bei Rindern für Schlachtgewicht,
bei Kälbern und Schafen für Lebendgewiht, bei Schweinen für
Lebendgewicht unter Gewäürung von 20—-22 Kg. Tara für je 1
Stück. Tendenz langiam.

Dredden, 23. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 465 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33
35 Schlabtgewicht 60—63 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
33- 35, Schlachtgew. 60--63 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 30 32 Schlachtgew. 57—59 4. mäßig genährte
junge, qut gen. ält. Leendgew. 2729 Schlachtgew. 54-56
5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht
51 c. Kalben und Kühe 134 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 30 —32 Schlachtgew. 58--60
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht 28—-29 Schlachtgew. 55--57 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25
27 A. Schlachtgew. 51--54 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 477 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 42 Bullen
123 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 3134
Schlachtgew. 58--61 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
Lebendgew. 28 30 Schlachtgew. 54 57 4. gering gen.
Levendgewicht fehlen, Schlachtgew. 52 C. Geſchäfisgang langſam.
Kälber 270 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug
kälber Lebendgew. 47—-49 Schlachtgew. 74—-78 C. 2. mitt.Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 43-46 Schlachtge
wicht 68--73 3. geringe Sauzkälber Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht 60--67 4. ält. ger. gen. ((Freſſer) fehlen.
Geſchäftsgang: gut. Schafe 747 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel Schlachtgewicht 57—-61 A. 2. ältere do. Schlachtgew.
fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schlachtgewicht 55--56. Geſchäftsgang langſam. Schweine 968
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 38--39 Ac, Schlachtgew.
49--50 2. FFettſchweine Lebendgewicht 38--39 Schlacht
gewicht 49--50 3. fleiſchige Lebendgew. 36-37 Ac, Schlacht
gewicht 47-48 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
Lebendgew. 34 35 Schlachtgew. 45 46 Geſchäftsgang:
langſam. Alles für 50 Kg.

Marktberichte.
Caffee-Vericht. (Mitgetheilt von Gebrüder Micha-

helles, Hamburg.) Seit dem Beginn des Monats verkehrte
unſer Markt in ruhiger Haltung und Preiſe zeigten nur kleine
Schwankungen, wie die Tagesſpekulationen ſolche mit ſich bringen.
Die Zufuhren in Braſilien blieben meiſt kleine, ſodaß ſich wieder einmal
die im vorigen Monat ausgeſtreuten Berichte über beſonders frühes
Erſcheinen der n. uen Ernte als belangloſes Geſchwätz erwieſen. Die
langſame aber ſtetige Steigerung des Wechſelcourſes wird die Pflanzer
bei heutigen Preiſen auch nicht ermuntern, ſich mit der Bearbeitung
zu ſehr zu beeilen, ſie werden eher hoffen durch Warten höhere Preiſe
zu erzielen ob ihnen dies gelingen wird, bleibt allerdins adzuwargn.
Die Notirungen in Santos find nach wie vor hohe und halten ſich
über Parität der hieſigen Werthe, ſodaß nur ein unbedeutendes Koſt-
und Frachtgeſchäft mit hier zu Stande kommen kann und die Caffee
noch weiter zum größten Theil ihren Weg nach Amerika nehmen,
wo ein ununterbrochen gutes Konſum-Geſchäft ſtattfindet. Die Vor
räthe nehmen drüben beſtändig ab und die neue Ernte dürfte des
halb ſtark gelichtete Läger antreffen. Die Nachrichten aus Bahia
über die neue Ernte lauten recht troſtlos. Das Konſum-Geſchäft mit
dem Inlande hat ſich in letzter Zeit lebhafter geſtaltet und ein all
gemeinerer Bedarf iſt eingetreten. Die Nachfrage erſireckte ſich ſowohl
auf Santos, wie auf weſtindiſche Caffee, die daher eine recht feſie
Tendenz aufweiſen. Von Guatemala ſind in den letzten 14 Tagen
mehrere Steamer eingetroffen, die ein ziemlich erhebliches Quantum
Caffee herangebracht haben. Damit dürfte der größte Theil der
Ernte hier eingetroffen ſein und Zufuhren werden von nun an nur
kleinere Quanten aufweiſen. Die übrigen weſtindiſchen Ernten ſind
faſt gänzlich erledigt, ſowohl Venezuela, wie Portorico dürfte kaum
noch Caffee liefern und da von Centralamerika der größte Poſten
herein und verkauft iſt, werden die ſo weit zurückgegangenen Preiſe
für gewaſchene Caffee ſich wohl eher wieder ſtrammen.

burg, 53--58 6,70 bis 7,30 c. ab Hamburg, Baumwoſſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54552 5, 15 bis 5,30
58 62 5,50 A. bis 5,85 A. ab Hamburg, Cocusnußluchen und
Cocusnußmehl 6,75 A. bis 7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25-—30 Fett und Protern 5,20 A. bis 5,40 ab Hamburg, Raps-
kuchen 4,50 bis 5,00 c. ab Haniburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,90 A. bis 5,15 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,00 bis
4,60 in Hamburg, Roggenkleie 4,80 c bis 5,00 c. ab Hamburg,
Malzkeime helle, 3,85 c bis 4,10 c. pro 50 Kilo.

New-York, 22. Mai, 6 Uhr Abends. Waaren ber nt.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 6 (64), viere Juni 5,86
(5,88), Lieferung Aug. 5,90 (5,93), in New Orleans 5
(518 Petroleum, Stand white in NewYork 6,95 (6,95),
in Philadelphia 6,90 (6,90), Refined (in Caſes) 7,70 (7,70), Credit

Weſtern ſteam
5,373 (5,35), Rohe Brothers 5,50 Mais per

ept. 39 (38,),

fr

Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (62 Rio Nr. 7. perJuni 5,05 (5,05), ver Aug. 825 (5,25)
Wheat clears 2,70 (2,65), Zucker 4 (42 Zinn 25,50 (25,50),
Kupfer 18,50 (18,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtramm.
Chicago, 22. Mai, 6 Uhr Abends. Waarendericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert Wgrfäg Weizen*):
ver Mai 74 (728 per Juli 75 (73), ais perMai 33 (32 chmalz per Mai 5,10 (5,05), ver
Juli 5,15 (5,123), Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Vork
per April 8,15 (8,10).

Tendenz Weizen ſtramm.
Tendenz Mais: feſt.

Börſe von Berlin vom 24. Mai.
Bei Beginn der Börſe ſetzten Hüttenaktien bedeutend niedriger

ein, Bochumer 3 Proz. niedriger, auch Kohlenaktien waren träge.
Der Fondsmarkt lag ſtill, Spanier weiter rückgängig, Türkenlooſe
niedriger. Der Bankenmarkt war träge, es wirkte noch
abſchwächend das Gerücht von einer weiteren Erhöhung des Aktien
kapitals der Diskontogeſellſchaft. Von S waren Schweizer an
regungslos, Italiener behauptet, Oeſterreicher ſchwach auf Wien, Heimiſche
ſtetig, Prinz Heinrich ruhig, auch das Plus von 11312 Fr. in der letzten Mai-
woche blieb einflußlos. Amerikaner auf NewYork matt. Schifffahrtsaktien
ſchwächer. Jn der Börſenſtunde erholten fich Laurahütte und
Dortmund, Kohlengktien wieder gebeſſert. Auf den ſonſtigen Verkehrs-

ebieten war ſtilles Geſchäft. Ultimogeld 42 Proz. Privat
iskont 3/, Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 24. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker exel., von 889 Rend.

12,20 12,25. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte excl. 7520 Rend.
Brodraffinade I. 25,25.

do. II. 25,00.Gem. Raffinade mit Faß 25,00--25,50.
Gem. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſitto frei Bahn Hamburgver Mai 11,42xbes, 11.459. per Aug. 11,5560, 11,5738.
per Juni 11,40G, 11,42xB. per Okt.-Dez. 10,02bz.,10,“7 B.
per Juli 11,50bez., 11,52B. Tendenz: feſt.

Hamburg, 24. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) r J. Produti.

Tendenz ruhig.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.Mai 11,85. Okt. 10,12x. Tendenz: ſtetig. w
11,42x. Dez. 10,02.

ug. 10,17. März 10,20.
Anfangs-Courſe vom 24. Mai 1899.

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

gemäſtete 7 ältere ausgemäſtete 57—59 3) mäßig genährte junge M Hamburg, 23. Mai. Futtermittelmarkt. (Original Ceedu 223.70 Buſchtiehrader III Mgut genährte ältere 54--56 gering genährte jeden Alters bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Während in anderen Smbarben 2670 in. 14638
Kübe und Kalben (Fürſen): 1) vollfleiſchige ausge Jahren der Eintritt warmen fruchtbaren Wetters und namentlich Discomo 16688 S

mäſtete Kalben höchſten Schlachtwer:hes 60-62 2) vollfleiſchige auch die Nähe der Pfingſtfeiertage das Futtermittelgeſchäft in der Deutſche Rittelmeer 11010ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 5/— Woche vor Pfingſten lahm zu legen pflegt, kann in dieſem Jahre Denn 383 k.
59 3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere keine Rede ſein; denn es wurden theilweiſe ſogar höhere Preiſe an Derl. Handeis 17313 u. Note
Kühe und Kalben 54—56 4) mäßig genährte Kühe und Kalben gelegt als in der h Es herrſchte namentlich rege Nachfrage Zationalbant 147.05 iderma 219 25
50--53 5) gering genährte Kühe und Kalben 45-49 für Baumpvwollſaatmehl, Biertreber, Reisfuttermehl und Kleie. r e e 307
Bullen: 1) voüfleiſchige höchſten Schlachtw rthes 58 60 Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,10 bis 4,50 Sochumer 282 Dannendaum 1137
2) mäßig genährte e und gut genährte ältere 56--57 ab Hamburg, 440 bis 465 ab Magdeburg, ohne Gehalts- a ärä elidatton 828 993 gering genäyrte 53—55 Kälber: feinſte Maſt (Vollmilch garantie 3,70 bis 425 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,75 Sinne 3888 S 13388aſt) und beſte Sau älter 44—45 AC, 2) mittlere Maſt und gute ab Hamburg, 2,20 2,80 ab Bremen, Getrocknete Getreide Sübeg. Süchener 13222 Badettatti 127.10
Saugkälber 42—43 3) geringe Saugkälber 39--41 4) ältere ſchlempe 4,75-—5,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber etal
gering genährte (Freſſer) Schafe: 1) Maſtlämmer und 24--30 Felt und Protern 4,40 bis 4,70 ab Hamburg, Erdnuß Tendenz: feſt.
jüngere Maſthammel 28--30 2) ältere Maſthammel 26-27 kuchen und Erdnußmehl 52--541 6,40 bis 6,75 c. ab Ham

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik, Anleihe 1888 6 102,00bz S Breslauer WechſelBank S 110 7563.0Gelſenkirchen Bergwerk 10 205,226b3.0Sächſ.Thür. Braunk. 721 7 1233 005Coursnotirungen do. e 16890 6 192800 Darmſtädter Bank 8 8 153, 32 Gerresheimer Glashütte. 8/3 1 2888 i t w. J 7 135.25
Mexik. Staats Eiſenb.-Obl. 5 22.50b. Deſſaner Landesbank. 7 7 bz. Gefſ. f. elektr. Unternehm. 4 174 0055 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 18 69,805.
Heſterr. Gold Rente 4 102,00bz. Deutſche Bank. 10 110/2211,50 Glauziger Zuckerfabrik. 2/813250b. St.-Pr. 15 18 371,75 Gder Berliner Börſe vom 24, Mai. do. PapierRente 4 100.5063 G do. Genofſenſchaftsbank 6 6 118.4065 G Große Berl. Pferdeb. 6 18 215.9005. Scqhwargkopff 10 e 122241.000

2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 100, 1063. DiscontoCommandit 10 10 198.6065. Halleſche Maſchinen 32 341 d. G Schuckert 14 2338,75v Bgv. Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 39,90bz. G Dresdner Bank G 164,2563.6 Hamburger Packetfahrt 6 8 127,006. SiemensGlasinduſtr. 14 15 252, 106
HNumän. fung 5 do. BankVerein 7 116,60 Harpener Bergbau z 9 202,0003 Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 (173,2555do. amort. 5 101,4063.6 Gothaer GrundCreditbank 4 4 1130,80 t. G Hartmann, Sächſ. M.F. 1 7 155,7503. G Stolberger ZinkAkt. 3 5 133 5053. GPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1691 4 92,256z. G do. do. junge 4 4 127 G denn Shamrock 12 12 220.00b. do. do. St Pr. 10 203,80r,.
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 1101.30bz G Comm. u. Disk.Bk. 8 3 1124,7563. Hildebrand Mühlen 112 15 /2233, 10 G Sudenburger Maſchinen 0 0 Reo
Schwed. St.Anleihe 1886 3 e 97,60b3. eipziger Bank 10 110 187 Orz. Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 126.2865. G Thale Eiſenhütten 10 151.255Zinsfuß do. do. 1890 3 do. Creditanſtalt 11 19 201,5065. G Laurahütte 10 1132264 s Thüringer Salinen 1 73 00Deutſche ReichsAnl. b. 1905] 32 100 8063. do. Hyp.-Pfdbr. 1879. 4 Leivz. Spar u. Creditbank 6 122,5063. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali 13 15 220.50b3.do. do. 3'2100,806. Serbiſche GoldPfdbr.. 5 96,8063. Magdebg. Privatbank S 6 117, 60 Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 (104,003.0 gebe Maſchinen 20., 20 313 09 6

do. do. 3 92,10bz. do. Rente 1884. 4 62,90 b. Mitteldeutſche Creditbank 1453828 Luiſe Tiefbau conv. 0 0 13222 angerhäuſer Maſchinen. 22222 319,50Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold-Rente 1000er 4 (100,30 Nationalbankf. Deutſchland e 8 e 147,006 G do. do. St.Pr.. 4 114,2566 r(unk. bis 1905) 3' 2 1987533 do. do. 500er 4 1100 506z.B Oeſterreich. Credit 10* 19 223,5003. Nälzerei Wrede 5/2109,30 Wechſel6 ſePreuß. Conſ. Anleihe 3'2 100.756b5.6 do. do. 100 4 1101,00 6 Preuß. BodenCredit. 7 1435833 Norddeutſcher Llovd. 5 7 1217563 du g
do. do. 92.10vbz B do. Centr.BodenCr. 9 9 1167,7065 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6'2 7 13378 Privatdiscont 35Hamb. Staats Rente. 3' e 101,70bz. G Ciſeubah nSt um- Aktien do. Hyp.B. (Spield.) 6 6/2132.2 Dberſchl. EiſenJnduſtr. 9 10 1174 755 6 iscont 3do. Staats Anl. 1886.. 88,30bz. G jn-Skamm- r do. do. (Hüdner) volle 6 6 [21,20 Phönix B.-Act. Lit. A. 13 [11 202.492 Sqweig 100 Fr. J 3065

Preuß. Staatsſchuldſcheine! Je 99.,96bz. G 1897 Reichsbank 7 8.51 156,2559 Pluto, Bergwerk. 20 166 22 FItal. Prätz 100 u 75.850Sächſiſche Rente. 3 3832706 Dividende 1897 1898 Sächſiſche Bank. G 674 141, 106z do. do. St.Pr... 20 366 Petersb. 100 S. R. 260 406
Landſchaftl. Central. 3'/2] 98.20bz. G Angatoliſche 5 5 25,50b3. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1149,50 bz. Pomm. Naſch. conv. 2 137905 Amſterdam 100 ſi. g. 16850do. do. 3 63380b. DortmundGronau St.-Pr. 7 8 11384,5065. G Schleſiſcher BantVerein. 7 7 11484 06z.0 Schimiſch. Portl.-Tem.- Akt. 8 1 154,906.8 Helg. Plätz 100 Fr. re

8 haſt d. Sachſen J. 206 e 7 g6 o z 13 ter Lond. I Lſtrl. 8 Tage. z. 20,43 563.o. o. arienburg-Mlawka z v ofitzer Braunkohlen ſtrl. bz.ecgge e n S z bz. d wo o J t 7 u Induſtrie-Papiere. do. Zuckerf. [14 r 178 60 an m r 5 zalle adtanleihe. l tpreußiſche Südbahn 256 De. W. 100 l.Hamburger Hyp. Bant e be St.-Pr.. 5 113584 Dividende 1897 1898 Wien. e. W. 100 l t. [169 4565(unk. bis 1900) 4 100,00bz Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 113 26 60bz A.G. f. Anilinfabr. 122 15 357 7583
S Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn. s/5 Allgem. Slektr. 15 15 297 306z.6z (unk. bis 1905). 32] 95,756bz. Warſchau Wiener 20 2438 0063. Anhalter Kohlen. 110,756S Hann. BodenCredit Gotthardbahn 5 146 756bz Aſcherslebener Kali 10 10 1161,50ez G SchlußCourſe.31 (unk. bis 1904) 324 100,00bz. G Jtal. Meridionalbahn 6 65 Berl.Böhm. Brauh. 12 11'/2236, O G

Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 110206 do. Payenhofer. 12 12 1267 25b5.6 Tendenz: feſt.unt. bis 1904) 3 e 98,00b; G Luxembg. Pr. Hnur. 4 48 108. 90b3.6 do. Brauerei Schultheiß I6 15 276,506. G
Schweizer Centralbahn 8 et 147,00b. do. Union Gratweil. 7 2 136.005 G 390 Reichsanleihe e III e An Oſitpreuß. Südbahn e e e 94,40

zu J do. Nordoſtbahn Se u. Berl. Eleltricität. Werke 12*/213 248 09 Ung. Goldrente Buſchtiehrader.Ausländiſche Fonds. do. Unionbahn 37 7 72 z. Zerthold, Meſſingl. 190 12 121005 Ftaliener 95 Eibethal S
Canada Pacific. 4 4 126270963. Bismarckhütte a end e 63,50 Gotthardbahn. 146,75Northern Paciſic. 4 4 758,50bz. Bochumer Gußſtahl S 2832222Cürten B. Prince Henrt 109,00Zinsfuß Buckauer Chem. Fabrik. O 24253 5 Senerreichiſche CreditAktten 22369 Waricha Wien 88Argent. GoldAnleihe. s 86 008 Bauk-Aktien Bonifacius Bergwerk. 9 244 Disconto-Commandit. 199, Nordd. Stond 121,290do. innere do. 4 e 73,756b5. 4 Cröllwitzer Papier 24 24 212 S SDemtſche Sant 241,99 Hamb. Hacet 127 20Griech. tonſ. Goldr. m. l. Cps. 37,40 bz. z Dannenbaum. 4/2, 4/2 Serliner Handelsgeſeüſchaft 173.95 Sochumer Gußſtahl. 283,50do. Monopol Anleibe Dividende 1897 189 Donnersmarckhütte conv. 0 [12 2948 Dresdner Bank 76475 Dortm. Union St. Pr. 142,00mit lſd. Cps. 50,80bz. G Berliner HandelsGeſ. 2 17330 b. Dortmunder Union S. 1422272Sarmüüdter Bant. 153 Sanrahütte 264,00do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bant. 6* e 7 1120,30bz. c EgeſtorffSalzwerke 6 6 144,00 NKattonalb int für Deutſchland 147.28 Harpener Kohlen 205,59mit lfd. Cps. 43.80 BörſenHandelsVerein 6 110,60 Eilenburger Kattun 2 57 I DorrmundGron an 184 75 Hisernig e 220,99Jtalieniſche Nente 495,40bz. G Breslauer Disk.-Bank 7 72123,40b. G Flöther Maſch.Act. Se 9 i148 o0 e Sarienburger. 36.50 Gelfentirchen 20s, 50

Bankhaus Paul Schauseil. G0., Halle a. 8, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. e e e e e e e
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Fahrraudzubehörtheile.

öchste Auszeichnungen.Favoritmaschinen im In- und v m e Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörden.

Ackler Vahrradwerlke vorm. Heinrich Klever,
Filiale: Halle a. Saale, Martinstrasse II, an der Leipzigerstrasse.

VFahrsaal, Fahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer Für Käufer gratis. uGrosse Reparaturwerkstatt, aueh für fremde FabriKate, im Hause-

Telephon Nr. 616.

Vahrradzubehörtheile.ue

e Nur noch Lurze Zeit.Giünrocus Eclk. Wulff.
Halle a. S., Roßplatz.

Donnerstag, den 25.
Porforce- Vorſtellung.
des Repertoirs.

Mai, Abends 8 Uhr: Groſte Monſtre
Das Programm enthält 25 der beſten Nummern

Es wird mithin heute in einer Vorſtellung ſo viel geboten
als ſonſt in zweien. Zum Schluß einer jeden Vorſtellung „Die geraubte
Braut“.

26. Mai, Abends 8 Uhr:

Große Waſſer-Pantomime in 6 Bildern mit Bailet.
nur noch einige Aufführungen dieſer Pantomime ſtattfinden.

Es können
Freitag, den

Zweite große MonſtreParforce- Vorſtellung.
Sonntag, den 28. Mai, Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr:außerordentliche Vorſtellungen Zur Nachmittagsvorſtellung zahlenzwei greſte

inder
unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe Eintrittspreiſe.

Hochachtungsvoll R. WVuIM, Direktor.

Direktion
Dur h nde Künſtler-
Original Soubrette.

u. Künstler-Vorstellung.
er

er T.Fr. Wiehle. e 2
ielplan vomVorſtellung. 6. in ab.war Familie mit ihrem Melange-Akrobatic-Akt. EIIa-Stella,

Otto Abs, Miniatur- Athlet aus Hamburg.
Lit le Weineatta, Drahtſeilkünſtlerin.
Truppe, ruſſiſche Akrobaten und Tänzer. The BeKelly's, Muſik.Excentriques-Pantomimiſten. Else u. Franz, die kleinſten Düuettiſten.

Amanda Nordstern, Herren-Jmitateuſe (prolongirt). F. Markow,
Humoriſt und Chevalier et HIIe. Prince, Bärendreſſeure.

Jeden Sonun. Feſttag früh III Uhr: Grosse Matinée, Concert

Leonçgon Kischneff-

Eintritt frei. Programm 20
C

Handwerkermriſter-Herein.
Montag, den 29. Mai L., diesjährige gewerbliche Beſichtigung:

Die Königliche Eiſenbahn-Hauptwerkſtatt.
Verſammlung pünktlich 3 Uhr Delitzſcherſtraße, am Eingang zum Perſonenbahnhoſ.

Damen und Kindern wird Zutritt nüenht geſtattet. W
Um zahlreiche Betheiligung erſucht6969 heiligung erſuch der Vorſtand.

Zur Gründung eines Stahl-, Werk-
zeng und Maſchinenbedarfsartikel-
Geſchäfts in einer Hauptſtadt der
Provinz Sachſen ſuchen zwei geſchäfts-
gewandte, in der Branche langjährig er
fahrene Kaufleute mit großer Kunden-
bekanntſchaft einen

Capitalisten
mit ca. 50 000 60 000 Mark Ein-
lage als ſtillen oder thätigen Theilhaber.
Große Rentabilität Gefällige Anerbieten unter S. E. 53533 an dieAh nene Erbediten von Haasen-

steiu Vogler A.-G., Halle a. S.
[6957erbeten.
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2 alle a. S.,J am Riebeckplatz
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ca
Thalia- Theater.
Donnerstag, den 25. Mai 1899:
Der Mässigkeitsapostel.

Freitag Der Mäßiigkeitsapoſtel.
Walhalla- Theater.

Direktion Rich. Mubert.
Neuer Spielplan
r. B. Bonnetty mit ſeiner

Rieſen-Dreſſur (circa 100 Thiere:
Füchſe, Schakale, Affen, Hunde, Enten,
Hühner, Tauben, Raben, Kanarienvögel,
Katzen, Ratten u. Mäuſe.) Senſationell!

Das HMarlow-Trio, Bravour-
Kraft Equilibriſten. Brothers
Morelli, die Gigerln am dreifachen
Reck. Messrs. Rowley und
Harper, excentriſche Burlesk-Komö-
dianten. Die Cubanerin VeraCoreze, Verwandlungs-Tänzerin.
Fräulein IHIanna Cornelsen,
Geſa ings- und Koſtüm Soubrette.
Fräuiein Emmy Busse, Otriginal-
GeſangsHumoriſtin. Herrngelbert
Sassen, Original Geſangs- und
Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Erſies 9prach Imſin
Methode Berlitz.

Gugliſch, Franzöſiſch, J lieniſch.Geprüfte nationale S räfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.
Die Direction.

BEmngliseh.
Gründlicher Unterricht für Anfänger und

Vorgesehrittene.
James Morrison, H. A. F. E. J. S.

(Engländoer).
Gr. Steinstr. 34a, III. 1--2 u. 7--X8 zu erfr.

Offene und geſuchte

Ein hieſiger ſelbſtſtändiger Geſchäfts
mann ſucht noch einige Beſchäftigung in
den Vormittagsſtunden. Offerten unter
Z. 6899 an die Exvped. dieſer Zeitung.

Tüchtige

Acquisiteure
(ev. auch Damen) finden bei guter Unter

ſtützung durch die Generalagentur
genügende und lohnende Beſchäftigung
in der Verſicherungs-Branche. Gefl. Off.
unt. Z. 6968 an die Exp. d. Ztg. erb.

S Stellungerhalten junge Leute s 2 monatl.

gründlicher Ausbildung in meinem Bureau,
als landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig.

Kube, vorm. r e Landwirth,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Das Landwirthſchaftliche Bureau
von Friedrich Grosse, Halle a. S.,Marktplatz (Rother Thurm) ſucht ſofort
und ſpäter Aeltere u. jüngere Verwalter,
Volontäre, Landwirthsſöhne als Verwalter,
Geh. 300 Mk., verh. Hofmeiſter, wöchentl.

15 Mk., jährl. 1 fettes Schwein, led. Hof-
meiſter, Geh. 3--400 Mk., Gärtner, led.u. verh. Spiritusbrenner, verh. u. led.
Hof-Aufſeher, etwas Buchführ. erwünſcht,
Diener, Kutſcher, verh. Schmied für Ritter-
aut, Stellmacher, Schäfer, Oberſchweizer,
Ochſen- und Kuhfüſterer, Geh. wöchentl.

18 -20 Mk., ält. u. jüng. Mamſells,Scholari nen mit etwas Gehalt, Mädchen.

Inſp. tor, verb. Schmied, weich.c cdie Dampfereſch maſchine führen kann, undBrenner ſu hen Stellung. D. O.

Ein junger Laudwirth,
Gutsbeſitzersſohn, welcher das
väterliche Gut ſchon mehrere Jahre
ſelbſtſtändig leitete, ſucht Familien
verhältn. halber baldigſt Stellung als 6

S Verwalter. TSuchender hat ſeine Militärzeit bei
der Gardekavallerie abſolvirt. Gefl.
Off. unt. H. 1814 an HNaasen-
stein Vogler, A. G. aerbeten. (6 959Suche ſofort oder 1. Juli ſungen,

energiſchen, tüchtigen

Hofverwalter.
Jahresgehalt 500 Mk., freie Station.Inhaber vorzüglicher Zeugniſſe wollen

die Abſchriften einſenden an
Oekonomierath Ludwig Nette,

Beeſenſtedt.

G Verwalter
im Alter von 20--30 Jahren ſuche
für gute Wirthſchaften in hieſige und
weitere Gegenden.
Willy Kühn, Kl. Ulrichſtraße 6.
Bei Anfragen Rückporto erbeten
Für meine Vorwerkswirthſchaft im

Nachbarorte ſuche zum 1. Juli cr. einen
unverheiratheten, gut empfohlenen

Verwalter.
Schriftliche Meldungen bitte unter Bei-

fügung von Zeugnißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, zu richten an

Amtsrath O. Wasner,
Warmsdorf bei Güſten i. Anh.

Hoſverwalter
jüngere nur mit beſten Zeugniſſen ver-
ſehene wollen ſich melden. Auch findet
ein Oekonomie- Lehrling e
Stellung. 6944Ritter und Sattelhof, Schafſtädt

(Bez. Halle a. S.)

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof“.

Suche ſofort Stellung als

Kleve
bei mäßiger Penſionszahlung. d. Off.
u. Z. 6851. a. d. Expedition d. Ztg.
erbeten.

Redegewandte
Damen oder Herren jeden Standes
werden bei gutem Verdienſt auf ſofort
geſucht. Zu melden [6952
Russischer o Delitzſcherſtraße

Zum baldigen Antritt wird auf einem
mittleren Gute eine tüchtige

Wirthſchafterin
geſucht. welche in Milchwirthſchaft und

ochen erfahren iſt. Zeugniſſe mit Gehalts-
anſprüche ſind unt. Z. 6925 an die
Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Auf dem Rittergut Woltersdorf
bei Königsborn findet ſofort oder 1. Juli
eine erfahreue, zuverläſſige

LIE 9
bei 360 Mk. Gehalt, Stellung.
abſchriften nebſt Alters-Angabe ſind ein-

zuſenden. (6918
Geſucht: 10 Landwirthſchafterinnen, ſelbſt

ſtändige und jüngere, Kochlehrmädchen,
Scholarinnen f. Rittergüter, Kochmamſells,

Jungfern, Stubenmädchen Frau Marie
Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Geſucht zum baldigen Antritt für eine S
Stadtökonomie ein älteres anſtändiges
Mädchen als

Slühe der Hausfran,
das ſelbſtſtändig kochen kann. [6942

Familienanſchluß und gutes
zugeſichert.

Poſthalterei Nanmburg a. S.
Eine zuverläſſig e

Kinderfrau
ſofort geſucht. [6855Fran G. Schmnidt,

Domäne Cueulan bei Köſen.

Zeugniß

Gehalt

Junges Mädchen, welches mehrere
Jahre in größerem Haushalt als

KöchinW war, ſucht ſofort od. ſpäter Stellung.

16.

Herrſchaft J. Etage nach gr. Vor
garten gel., 7 gr. Stuben, Balkon, Gas,
Mädchenk., Küche, Zubeh. neu renov. ſof.
od. ſp. zu. verm. Preis 1300 Mk.

Schillerſtr. 56b, Rich. Stein.

Magdeburgerſtr. 10
iſt die getheilte J. Etage für
1000 Mk., ſowie Pferdeſtall, n
remiſen, Heuboden und Kutſcher
wohnung für 709 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen Leſichtigung
wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich Carow,
Wilhelmſtraße 4. (5887

Muühltiveg 6
iſt die von Herrn Geheimrath Ebert
innegehabte hochherrſchaftliche II. u. III.
Etage mit alleiniger Gartenbenutzung,
beſtehend aus großem Salon, ge-
räumigem Speiſe und 7 heizbaren Zim
mern, Bad, Balkon 2c., 1. Oktober im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

Näheres Fran Strömer, AltePromenade 1 b III. [6961
Stephanſtr. 8

Haus z. Alleinbewohn., 2 Salons, 10 St.,5 K., K., Balkon, Bad u. Gas f. 2200
ſofort od. ſpät. zu verm. Beſ. 4-6 Uhr.

e Alter Markt 2 Weder.
e I öehwertet.
x I2--14000 e

c c

ur 2. Stelle auf gut verzinslichesWohnhaus ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten unter R. m. 15051 bef.
Rudolf FIosse, (5963
,000,000 Mark

ſo gut wie unküundbare

e Institutsgelder W
à

auf Acker l durch
Ernst Haassengier Co.

T

Vankgeſchäft, Halle a. S.

25 000 Mark.
auf mein Hausgrundſtück in Halle a. S.
als 1. Hypotbek ſofort geſucht. Offerten
unter Z. 6936 an die Exped. d. Zeitung.

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 35 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Bacew, Baukgeſchäft,

Halberſtadt.

z n S. Leipzigerſtr. 64.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
gjmachungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Bauer mit Hrn.

Kaufmann Karl Röder (Naumburg a. S.
Würzburg). Frl. Roſa Gumpert mit

Hrn. Otto Sterzel (Naumburg). Frl.
Anna Härtel mit Hrn. Steuerſekretär
Paul Schulze (Delitzſch-Sangerhauſen).
Frl. Selma Pfeiffer mit Hrn. Albert Laue
(Delitzſch-Förſterei agdhaus bei
Torgau). Frl. Lina Wolf mit Hrn.Ravof Reinhardt (Selben bei Deuibſcht

Frl. Meta Neumayer mit Hrn. Friedrich
i S Sachſa a. H. Mühlhauſenu Clara Reinemund mit
d nd Livraghi (Aſchersleben).

rl Ida Rommel mit Hrn. Kaufmaun
Albert Strobach (Aſchersleben Perle
berg). Frl. Elly Erdmenger mit Hrn.
Pfarramtskandidaten Johannes Plath
(Eisleben Soeſt). Frl. Clara Hotze
mit Hrn. Eiſenbahnaſſiſtent Willy
Dohſe Nordhauſen Oldenburg i. Gr.).
Frl. Jda Weweler mit Hrn. Dr.
Joſef Koerner, Aſſiſtent am Königlichen
Chemiſchen Uhriverſttäts Laboratorium
in Erlangen (Leipzig). Frl. Margarete
Metzner mit Hrn. Betriebsingenieut
Karl Bader (Deſſau). Frl. Marieel ſein mit Hrn. Otto Müller
(Jeßnitz A. Magdeburg). Frl.Marne Sauerader mit Hrn. Pfarrer

Emii Lenz (Holzthaleben Judenbach).
Frl. Elſa Zirkenbach mit Hrn. Techniker
Edmund Lindthaler( Deſſau n.
Frl. Frieda Schiller mit Hrn. Alfred
Neubauer (Weißenfels--Berlin). Frl.
Lieschen Höpfner mit Hrn. Expedient
Alwin Patzſch (Magdeburg-- Suden-
burg). Frl. Doris Schmidt mit Hrn.
Ingenieur Carl Länge Magdeburg
Mannheim). Frl. Luiſe Braune mit
Hrn. Fauwang Carl Hoffmann (Magde
u Frl. Marie Lincke mit Hrn.Franz Bülmar (Sudenburg Magde
burg). Frl. Eliſabeth Schnelle mit Hrn.
Fritz Schadebrodt (Cracau b. Magde-
burg).

Verehelicht: Hr. Otto Wolf mit
Frl. Roſa g G.Geboren: Sohn: Hrn. PaulEigendorff n Eine
Tochter: Hrn. Friedrich Marx
(Mühlhauſen i. Th.). rn. Carl
J. Weißenborn (Mühlhauſen). Hrn.
Amtsgerichtsrath Popperoth (Naum-
burg a. S.) Hrn. Bruno König(Nordhanuſen). Hrn. Hofmuſikus Paul
Otto (Deſſau). Hrn. m
Walker (Eisleben). Hrn. Regierungs
Aſſeſſor a. D. Hans v. Dieſt (Zeitlitz).

Geſtorben: Hr. Wilhelm Menge
h Th.). Frl. Anna Trunk(Jena). Jnvalid Auguſt Frankegedt r. Stern r Wilhelm
Gieſel (Torgau). Juliane Jude(Roſenfeld). Fr. Wer Kühne
mund (Sondershauſen). Fr. Karoline
Hanß (Stockhauſen). Hr. Otto Küſter
(W v Fr. Pauline Wenig(Weißenfels). Hr. Eduard Winter
(Uichteritz); Fr. Roſine Hauſchild
(Markwerben). Hr. Uhrmacher Rudolf
Nagel (Nordhauſen). Fr. Agnes König
(Nordhauſen). Hr. Goldarbeiter Auguſt
Ruprecht (Nordhauſen). 7 Henriette
Hippe (Merſeburg). Hr. Becker
(Freyburg a. U.). Hr. Auguſt Gerhardt
(Zeitz). Fr. Friederike Wiegel (Sanger
hauſen). Frl. Wilhelmine Schneemilch
(Sangerhauſen).

Nacdchrrenft.
Am 19. d. Mts. starb der

Prediger em. und Oberlehrer a. D.
haximilia
Bis Mich.

hindurch thätig gewesen.
Milde, sein
ständniss für
Liebe seiner
sich

Schülerinnen.

wohlwollendes Wesen und sein tiefes
die weibliche Natur erwarb er sich die

durch seine Lauterkeit,
Selbstlosigkeit ein dauerndes

Marschner.
1883 ist der Verblichene an der Höheren

Mädchenschule der Franckeschen Stiftungen lange Jahre
Durch seine evangelische

Ver-

Im Kollegium sicherte er
stete Hilfsbereitschaft und

Andenken.

Das Kollegium der Höheren Mädchenschule
in den Franckeschen Stiftungen.
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Mittwoch

Landebzeitung

Perſonalnacheichten.
Zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreutziſchen

nſignien wurde die Erlaubniß ertheilt und zwar für das
Mitterkkeuz; des mecklenburg ſchwerinſchen Greifen Ordens: dem
Fürſtlich Stolberg'ſchen Forſtrath v. Eſchwege zu Wernigerode
a. H. für die dem reußiſchen Ehrenklreuz affilürten ſilbernen Verdienſt
Medaille: dem Königlichen Hilfsjäger Weber zu Klötze im
reiſe Gardelegen.

Verſetzt wurden An das Schullehrer-Seminar zu Neuzelle
der bisherige kommiſſariſche Seminariehriur in Halberſtadt,
ſektor Kauffmann als ordentlicher Seminarlehrer, der Regierungs
und Baurath Zacharigae, bisher in Magdeburg, als Mit-
Mied (auftrw.) der Königlichen Eiſenbahndirektion nach Elkerfeld.
Dem ſeither aus dem Staatseiſenbahndienſt beurlaubten Eiſen-
hahndau und Betriebs nſpektor Hagenbeck iſt die Stelle des
Vorſtandes der Betriebsinſpektion I in Magdeburg verliehen
porden.

Jn den Pfarrſtellen der Provinz ſind folgende Ver-
nderungen eingetreten Erledigt ſind die Pfarrſ.ellen St. Stephani
n Aſchersleben (Oberpfarrerſtelle, zum 1. Januar 1900,
980 Mk. Einkommen, wovon 300 Mk. Witthum abgeben, und freie
Wohnung, Privatpatronat), St. Johannis in Magdeburg
dritte Stelle, 1900 Mk.), Kloſter Neuendorf in der Diöceſe
hardelegen (2400 Mk. und freie Wohnung, zwei Kirchen
hewerbungen ſchleunigſt beim Konſiſtorium), Wengelsdorf in
der Ephorie Weißenfels (Grundgehalt 4200 Mk., eine Kirche, Privat
jatrona)), Schartau in der Ephorie Burg (5850 Mk. und freie
ohnung, 2 Kirchen, Patron Burrge event. Abtrennung von

cinrichsberg) und El l rich (Oberpfarrſtelle, 1800 Mk. und freie
Wohnung, 2 Kirchen, Bewerbungen ſchleunigſt an das Konſiſtorium).
heſtätigt ſind die Pfarrer Koven in Steimke, Dr. Rum p in
Langenſalza, Scheffen in Uchtſpringe, Meder in Gr.Urleben,
Moſchüntz in Oebisfelde verliehen ſind die Stellen in Hornburg
erſte Stelle an Pfarrer Graupner, in Güterglück an Pfarrer
NRachtigall, in Wahrenbrück (Oberpfarrſtelle) an Pfarrer

ſem Kadettenpfarrer Wendt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zum Geſangswettſtreit deutſcher Männer-

eſangvereine in Kaſſel Schon in den Pfingſttagen zeigte
inſere Stadt das ſchmucke Feſtgewand, das ſie zum Empfang des
daiſerpaares und der Theilnehmer am erſten Geſangs-
pettſtreit deutſcher Männergeſangvereine angelegt
at. Beim Austritt aus dem Bahnhof fällt ein großer Triumph-
ogen mit prächtizem Wappen- und Fahnenſchmuck auf der
m Eingang der Muſeumſtraße nach dem Entwurf des

Direktors Profeſſor Schick ausgeführt iſt. Hier wird das
aiſerpaar am Donnerstag Abend den Ehrentrunk der

Stadt Kaſſel entgegennehmen. Nach kurzem Aufentbalt im Schloß
geben ſich die Majeſtäten nach der Feſthalle in der Karlsaue, um
m vom heſſiſchen Sängerbund veranſtalteten Be
rühßungskonzert unter Leitung des Hoftheaterkapellmeiſters
r. Be ier beizuwohnen. Die Feſth alle ſelbſt, ein impoſanter

die

Piper in Hambold (Argentinien), in Harsleben (Oberpfarrſtelle)

2. Veilage zu Nr. 238 der Halleſchen Zeitung
Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Preisvertheilung erfolgt am Sonnabend gegen Abend. Die Gala-
vorſtellung im Hoftheater findet Freitag Abend ſtatt. Der Kaiſer
beſucht bei dieſer Gelegenheit ſeit ſeiner S'ymnaſiaſtenzeit zum erſten
Male wieder das hieſige Theater. Mit Konzerten am Sonnabend
und Sonntag wird das Sängerfeſt ſeinen Abſchluß finden.

Berlin, 22. Mai. Der Komponiſt der „Jngwelde“,
Max Schillings, iſt zur Zeit mit der Kompofſition einer
neuen großen Oper beſchäftigt, die den Titel Der Pfeifertanz“
führt und ihre Erſtaufführung im Laufe des nächſten Winters in
Schwerin erleben wird.

Weimar, 22. Mai. Jm Hoftheater wird die Aufführung einer
neuen dreiaktigen komiſchen Oper „Glücksritter“ vorbereitet.
Die Muſik iſt von Eugen v. Volborth, der Text frei nach
Eichendorff von Dr. Karl Müller gedichtet. Der Komponiſt iſt
ruſſiſcher Konſul in Stettin.

Bald nach dem Erſcheinen der Lieferungsausgabe von
Theodor Storm's Sämmtlichen Werken (Braunſchweig,
Eeorge Weſtermann) iſt eine neue Ausgabe nöthig geworden, die
nun, in vornehm ausgeſtatteten Heften, ſchon ſeit Wochen den Schatz
der Sto:mſchen Poeſie über die deutſchen Lande trägt. Die erſten
zehn Hefte dieſer neuen Ausgabe (vollſtändig in zwanzig Heften zu
je einer Mark) liegen jetzt vor. Wir ſehen hier den Dichter bereits
auf der vollen Höhe ſeiner poetiſchen Entwickelung aus dem zarten,
lyriſch weichen Stimmungsmaler des „Jmmenſee“ iſt ein Erzähler
von Kraft und Größe geworden, der nicht zurückſchreckt vor den
dunklen Tiefen des Lebens, aber auch aus den finſteren Abgründen
der menſchlichen Bruſt noch die Roſen des Gemüths heraufzuholen
weiß. Muthig ſchreitet er mitten hinein in die ernſten Konflikte und
Fragen des Daſeins, folgt den Trieben und Leidenſchaſten dieſer
Welt bis in die letzten, furchtbarſten Konſequenzen, nichts Menſchliches
iſt ihm ſremd aber auch aus den aufregenden Wellen
leuchtet ihm mitten im lauten Tagesgetriebe noch die liebe
Gottesſonne und der milde Mond des Nachts. Nirgends
in unſerer geſammten Literatur iſt z. B. wohl jene äußere und
innere -Verwickelung und Gemüthszerrüttung, die ſo oft den Eintritt
einer zweiten Frau ins Haus begleitet, zu einer ſchöneren und edleren
Klärung und Verſöhnung für alle Theile geführt worden wie in
„Viola tricolor“, dieſer erſchütternden Seelengeſchichte, mit der das
ſechſte Heft der neuen Ausgabe eröffnet wird. Selten aber hat auch
anderswo ein Dichter dem ſtillen Wirken der Frau, dem Segen des
deutſchen Hauſes und Herdes überhaupt ſo ſchöne Kränze
gewunden wie hier Theodor Storm; finden wir doch im
Gefolge dieſer erſten Novelle Etrzählungen wie „Pſyche“,
„Beim Vetter Chriſtian „Pole Poppenſpäler“, „Wald-
winfel“, „Ein ſtiller Muſtikant“ und „Renate“. Auch die chronik-
artigen Novellen, in denen mancher ſogar den Gipfel der Stormſchen
Kunſt ſehen will, ſind in den vorliegenden Heften ſchon vertreten.
„Renate“ ſelbſt gehört hierher, ferner die wehmüthig-traurigen Stücke
„Aquis submersus“ und „Eekenhof.“ Was Storm aus Geiſt und
Gemüth ſeines Volkes heraus erſonnen und gedichtet hat, es wird
jetzt erſt, will uns ſcheinen, durch dieſe neuen wohlfeilen Weſter
mannſchen Geſammtausgaben im deutſchen recht wirkſam und
lebendig werden, und überall, wo es einkehrt, wird es die Herzen
erfreuen und die Seelen zu feiertäglicher Stimmung erheben.

24. Mai 1899

die nicht nur zur Erzeugung von Beleuchtungseffekten nothwendig
iſt, ſondern auch manchen verblüffenden Tric ermöglicht, den
man früher nie zu ſehen bekommen hat. Man hat ferner ſchon vor
längerer Zeit die Behauptung aufgeſtellt, daß ein Taſchenſpieler,
der auf der Höhe ſeiner Kunſt ſtehen will, Clektriker
ſein müſſe. Jn der That kann die Elektrizität die menſchliche
Geſchicklichkeit in ungeahntem Grade vervollkommnen und ſogar ihr
Fehlen durchaus erſetzen. Wie aber jedes Ding ſein zwei Seiten
hat, kann auch die Benutzung der Elektrizität zu argen Mlßbräuchen
führen, und zwar gerade mit Bezug auf das Spiel. Dafür
ein Beiſpiel, das aus der Stadt New-Orleans berichtet wird
In einem dortigen Trödelladen ſtand kürzlich ein kleiner runder
Spieltiſch zum Verkauf, der eine höchſt eigenartige Einrichtung
aufwies und, wenn er ſeine Geſchichte hätte erzählen können,
wahrſcheinlich die erbaulichſften Szenen mitzutheilen gewußt
hätte. Die Tiſchplatte war früher mit grauem Billardtuch bezogen,
das, jetzt ziemlich zerfetzt, in der Mitte des Tiſches einen eiſernen
Belag ſehen läßt, der mit der Hand abgenommen werden kann. Ge-
ſchieht dies, ſo blickt man in eine Höhlung unterhalb der Tiſch-
platte, in der ein Elektromagnet in Hufeiſenform ſteckt. Bei
genauerer Beſichtigung entdeckt man ferner einen iſolirten Draht,
der durch eines der Tiſchbeine hinabläuft und in Kniehöhe über
dem Boden in einen kleinen Knopf endigt, der an der Seite des
Tiſchfußes faſt unmerklich hervorragt. Der Trödler, der jetzige
Eigenthümer des Tiſches, gab für das ſonderbare Möbel die Er
klärung, daß es ein Tiſch für Würfelſpieler ſei, auf dem ganze
Vermögen gewonnen und verloren wurden. Als ſich der Tiſch noch
in gutem Zuſtande befand, war im Jnnern ein Trockenelement ange-
bracht und mit dem Elektromagneten verbunden. Sobald nun der
Beſitzer des Tiſches, der natürlich allein in deſſen Geheimniſſe
eingeweiht war, durch einen leichten Druck ſeines Knies
den Knopf berührte, ging ein elektriſcher Strom durch den Magneten
und machte die Eiſenplatte unterhalb des Tiſchbezuges elektriſch. Die
Würfel, deren ſich die Spieler bedienten, waren auf einer Fläche mit
kleinen Metallſcheiben verſehen, die natürlich innerhalb des Würfels
angebracht waren. So lange nun der Knopf niedergedrückt wurde
und der Strom in Thätigkeit blieb, mußten die Würfel immer auf
die von dem Magneten angezogene metalliſche Fläche fallen. Da der
Beſitzer des Tiſches ſelbſtverſtändlich den Knopf nur immer nur dann
in Bewegung ſetzte, wenn er ſelbſt am Würfeln war, ſo mußte er
unfehlbar gewinnen. Um einen Käufer wird der Händler in Neu-
Orleans nicht bange ſein dürfen, wenn er das Geheimniß nicht gar
zu vielen ausplaudert.

Von einem traurigen Geſchick ſind zwei der Garniſon Metz
angehörende Offiziere ereilt worden: der Kommandeur des
Pionier-Bataillons Nr. 16, Major Brandt, und der vorübergehend
zum Ulanen- Regiment Nr. 14 abkommandirte Leutnant Bruns
vom Pionier-Bataillon Nr. 16. Beide hatten, der erſtere an einem
Tage der Vorwoche, der andere kurz danach das Unglück, vom Pferde
zu ſtürzen und ſich ſchwere Verletzungen zuzuziehen, deren Folgen
ſie erlegen ſind.

Wegen 27 von Arzneimitteln, welche zur Be
freiung vom Soldatendienſte führen ſollten, ſind be
kanntlich ſchon früher mehrere Aufſehen erregende Verhaftungen in
Remſcheid erfolgt. Am Donnerstag und Freitag weilte der Unter-
ſuchungsrichter von Elberfeld in derſelben Angelegenheit in Remſcheiddolzbau, wurde in Verbindung mit dem herrlich ge-enen fpätitalieniſchen Renaiſſance bau des Orangerie- Vermiſchtes. und vernahm zahlreiche Perſonen. Infolge dieſer neuen Unterſuchung

g p g 2 e S ſind d i it dMoſſes erxrichtet; ſie hat 130000 Mark gekoſtet und Die Elektrizität im Dienſte des Glückſpiels. Jn Spezialitäten- nd drei weitere S r verhaftet worden. Ferner
t 6000 Perſonen einſchließlich der Sänger. Das Sängerpodium vorſtellungen iſt die Anwendung der Tee ſchon ſeit einiger wurde die Verhaftung eines Arztes in Köln angeordnet.
Raum für 60-70 Muſiker und für 900-1000 Sänger. Die Zeit mehr und mehr zu einer unerläßlichen Bedingung geworden, c c
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Kmkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 25. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Zuſchlag zu einem Miethsgebot. 2. Antrag auf Penſionirung

eines Beamten. 3. Antrag auf Ueberweiſung von Tilgungsquoten an das
KämmereiVermögen. 4. Antrag auf Erhöhung des Beitrags an den CentralVerein
für Hebung der deutſchen Fluß und Kanalſchifffahrt. 5. Antrag auf Nachbewilligung
für das Leihamt. 6. Antrag auf Bewilligung einer Gaspreisermäßigung für den
Verein für Volkswohl. 7. Antrag auf Koſtenbewilligung für die Verbindungsſtraße
zwiſchen Spitze und Gerberſaglenſtraße. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien iſt unter Zuſtimmung der Polizei

Verwaltung für die Verbindungsſtraße zwiſchen der Poſtſtraße und dem Kleinen
Sandberg, ſowie für die Grundſtücke Kleiner Sandberg 6, Großer Sandberg 18,
Rathhausſtraße 11 und Poſtſtraße 12 bis 17 (Schulgrundſtück) ein neuer Fiucht
linienplan feſtgeſetzt worden, indem gleichzeitig die entgegenſtehenden früheren Feſt
ſtellungen aufgehoben worden ſind.
Nachdem die betheiligten Grundeigenthümer ihr Einverſtändniß mit dem be

züglichen Fluchtlinienplan erklärt haben, iſt derſelbe förmlich feſtgeſtellt worden.
Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.

Halle a. S., den 20. Mai 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Montag, den 5. Juni ſollen von 10 Uhr Vormittags ab im Hofe des
hieſigen HauptPoſtgebäudes, Eingang Poſtſtraße gegenüber dem Landgericht, Gegen
ſtände aus unbeſtellbaren Poſtſendungen, ferner alte lederne Taſchen, Blechſchilder,
Gewichte, Möbel, Uhren, Zeitungen c. öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung
verſteigert werden.

Halle a. S., 23. Mai 1899.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

WenhlackK.
Amtliche Bekanntmachungen. An u d. Je Vermittags

Im Namen des Königo!

Ju der Privatklageſache
des Buchdruckereibeſitzers Otto Thiele
in Freienwalde, Vertreter Rechtsanwalt
Bennewiz in Halle a. S., Privatklägers,
gegen den Redakteur des Volksblattes
Wilhelm Swiäenty in Halle a. S.,
geboren den 27. Oktober 1876 in Naſſieden,
Kreis Leobſchütz, katholiſch, wegen Be
leidigung vorbeſtraft, Angeklagten, wegen
Beleidigung hat das Königliche Schöffen
gericht zu Halle a. S. in der Sitzung vom
3. Mai 1899, an welcher Theil genommen
haben:

1. Amtsgerichtsrath Weigelt
als Vorſitzender,

2. Gutsbeſitzer PütsehKe,
3. Kaufmann Erfurt

als Schöffen,
Referendar Rother
als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt
Der Angeklagte wird wegen öffentlicher

Beleidigung unter Auferlegung der Koſten
mit ſechs 6 Mark Geldſtrafe, hilfs-
weiſe 2 Tagen Haft beſtraft. Dem Be
leidigten, Buchdruckereibeſitzer Otto
Thiele, wird die Befugniß zugeſprochen,
dieſe Verurtheilung auf Koſten des
Schuldigen öffentlich bekannt zu machen
durch einmolige Einrückung der Urtheils-
formel in die Halleſche Zeitung innerhalb
zwei 2 Wochen nach Zuſtellung des
rechtskräftigen Urtheils an den Beleidigten,
unbeſchadet des dem Beleidigten in Abſ. 2
des S 200 Strafgeſetzbuchs gewährleiſteten
Rechtes.

Vorſtehendes Urtheil wird hiermit aus-
gefertigt und dieſe Ausfertigung dem
Buchdruckereibeſitzer Otto Thiele mit
dem Bemerken ertheilt, daß das Urtheil
rechtskräftig iſt.

Halle a. S., den 12. Mai 1899.
„„.„BIume, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Unter Nr. 10 des Genoſſenſchafts-
regiſters betr. Beamten Conſumverein zu
Halle a. S. eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht iſt heute ein
getragen, daß Friedrich Lorenz zu
Halle a. S. an Stelle von Heinrich
Rathmann in den Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., den 17. Mai 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. I.

Unter Nr. 1070 des Geſellſchafts
regiſters iſt heute die am 1. Mai 1899
begonnene offene Handelsgeſellſchaft in
Firma:

„Völkel und Faber“
mit dem Sitze zu Halle a. S.
Geſellſchafter

a) der Kaufmann Julius Martin
Völkel,

b) der Kaufmann Guſtav Hermann
Hugo Faber,

beide zu Halle a. S.
eingetragen.i a. S., den 16. Mai 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

und als

F Unter Nr. 60 des Genoſſenſchafts-
xegiſters,
Konſumverein für Morl und Um-

betreffend den Allgemeinen

gegend, eingetragene Genoſſenſchaftmit beſchränkter Hafwwſlicht zu Morl bei

Teicha, iſt heute eingetragen: An Stelle
des Fritz Schulze iſt Karl Schneider
in Morl in den Vorſtand gewäßhlt.

Halle a. S., den 5. Mai 1899.
Königliches Amtosgericht, Abth. 1.

Unter Nr. 2515 des Firmenregiſters iſt
die Firma

Central Stellen -Vermittelnngs-
bürean von Frau A. Kühn

Jnhaber Willy Kühn
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Willy Kühn
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 5. Mai 1899.
Königliches Amtsgericht Abtheil. I.

10 Uhr wird im Geſchäftszimmer der
Garniſon- Verwaltung Halle a. S., Reil
ſtraße 128, der Bedarf au Fleiſch
und Wurſtwaaren für die Truppen
küchen und das GarniſonLazareth

alle für die Zeit vom 1. Jnli bis
1. Dezember 1899 einſchließlich ver

dungen. Die Hieferungsbedingungen
liegen im vorbezeichneten Geſchäftszimmer
zur Einſicht aus dieſelben können auch
gegen Erſtattung von 0,20 Mk. bezogen
werden. Schriftliche und verſiegelte An
gebote ſind im obigen Geſchäftszimmer
vor Beginn des Termins, mit der Auf-
ſchrift „Angebote auf die Lieferung von
Fleiſch und Wurſtwaaren“ verſehen, ab
zugeben.

Jntendautur IV. Armee-Corps.

Guts- und Steinhruchs-
Perkanf.

Herrſchaftliches Gut, ca. 365 Morgen,
Nähe zweier bedeutender Fabrikſtädte Kreis
Zeitz, mit vorzüglichen Gebäuden und
Jnventar, 48 Stück Rindvieh, Milch-
verkauf à Liter 14 Pfg., 10 Pferde,
ca. 80 Schweine 2c., ſchöner Park, eigene
Wer (Rehe, Faſanen, Kam. gute

ieſen, großes Sand- u. Kieslager, be
deutender Abſatz, da weit und breit kein
Sand vorhanden, nebſt neu anzulegendem
Steinbruch von größter Mächtigkeit, be
dentendes Abſatzgebiet für landwirth
ſchaftliche und induſtrielle Erzeugniſſe,
10 Min. von Bahn, zu verkaufen, event.
kapitalkräftiger Socius geſucht. Gefl. Off.
unt. Z. 6972 an die Exp. d. Ztg. erb.

Wohnhaus Verkauf.
Herrſchaftliches Wohnhaus in beſter

Lage von Halle wegen Krankheit des
Beſitzers unterm Selbſtkoſteupreis
ſofort zu verkaufen. Offerten unter
N. e. 15050 bef. Rudolf Mosse,

Halle. (5962
Jn Wippra

am Harz ſoll das den Linde-
mann'ſchen Erben gehörige
Grundſtück, beſtehend aus geräumigem
Wohnhaus, Stallgebäude mit Waſch
haus nebſt großem Biumen-, Gemüſe
u. Obſtgarten, freihändig meiſtbietend
verkauft werden und iſt Termin auf
den 3. Juni, Abends 7 Uhr in dem
Hahn'ſchen Gaſthof daſelbſt anbe-
raumt. Das Grundſtück liegt ſehr ge
ſchützt und grenzt an einen großen

Nadelwald. [6962

Zur Ernte
liefert haltbare Strohseile

Rob. Günther, Quedlinburg,
ſeit 1875.

Mehrere Göpel- und
Dreſchmaſchinen

mit und ohne Schüttelzeug,
W Häckſelmaſchinen

für Hand-Göpel mit Schutzvorrichtung,
Schrotmihlen

für Göpelbetrieb verkauft billig
Carl Meier,

6853) Raffinerieſiraße 4.

Vierſttiger Wagen
mit Halbverdeck und Patentachfen,
ſehr gut erhalten, ſteht zum Verkauf.

Dr. Matzdortf, Föbejün.

Preis- rmassi
S J

S W J

9 i

Die Schachtel à 10 Stück von heute an infolge erhöhter Leistungsfähigkeit in allen
Verkaufsstellen

nur O Pfg.
S Sodor“ ist das Beste zur soſortigen begquemen und billigen Selbgt-

herstellung von Kohlensäurehaltigen Getränken jeder Art.
Sodor Pabrike Zürich

Ceneralvertreter: A. Wiedemann Cie., Berlin NW., Spenerstr. 4.

Veberzeugen Sie sich, dass meine
Deutschland-

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes

Special-Fahrrad-Versand- Haus.

ApotheKer Benemann's

„Koryfon
vertilgt ſofort radical alle Wanuzen
u. deren Brut, ſowie alles Ungeziefer,
à Fl. 50 Pfg. nur echt bei

Al bin Mentze.
24 Schmeerstrasse 24.

Ziehung
i schon 2. JuniJer beliebten

Marienburger
Pferde-Loose à l Mk

11 Loose 10 k.
Porto und Liste 20 Pf.

Zusammen 3260 Gew. i. W.

Haue 10., 000
eleg. Equipage m. 4 Pferden usw.

Ferner bietet:
Selten hohe Gewinne tür solch

niedrigen Einsatz!

Adchener Dombau-
un Krönungshaus-
Oel Lotterie

Diehung 13.,14.,

15., 16. Juni 1699

Nur 2100001,oose. Prosp. gratis.
Im glücklichsten Falle ist
der grösste Gewinn Mark

500,000
300000-300000

n 200000-200009
100000-100000
2 50000- 59000

25099
10000
25000
300

h
15000
150999
10090

50- 16009
30- 15099
15-120000

8920 Gewinne und 1 Prämie
zusammen Mark

9469000
Raar ohne Abzug zablbar.
Acchener Loose:

/1 10, r 5, ä 2.50Porto und Liste 30 Pt. mehr.
empf. u. v rs. auch unter Nachnahme

die billigsto und sicherste Be-
stellung ist Postanweisung

das Gonoral-Debit:

Cuc Müller 60.
oerentt ber lin Breitestr. 5.

r Tel. Adr. GIéhammller. a

V

Töppel bei Zeröſt.

GermaniaLebensversicherungs A. G. Stettin
Bezüglich

Actien- Geſellſchaft Deutſchlands.
Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21,

Jnſpektor.

des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes gr

Paul Mussmann, Alter Markt 7,

ößte
[6359

Haup!ageunt.
wenn

I Kapitals-Anlage.4 Prozent Zinſen
ſind durch Anlage von Kapitalien in guten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren
zu erreichen.

Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede Speſenberechnung durch die Geſchäftsſtelle von

5845)

J. Baer, Bankgeſchäft,
Leipzigerſtraße 64.

Donnerstag, den 25. und
ſteht ein großer Trausport

hochtrag. u. friſchmilch.

Kühn e
Movita Sohloss,

Freitag, den 26. Mai

Halle a. S.,
Königſtraße 62,
Fernſpr. 560.

m. et d. grossen, weissen Eclelschweine (Vorkshire)
e der Domäne Vricdrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.

Auf allen beſchickten Ausſtellungen höch te Preiſe. Allein auf den Ausſtell. e
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

5 Preise.
Die Heerde beſten Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er

haltung einer derden Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau,9 wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Schnell
Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

F7 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

4 n I 80 7(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe

Aus Privathand verkäuflich:
1. brauner Wallach, bjähr., 1,72 m

groß, Kommandeurpferd, komplett ge-
ritten, für jedes Gewicht. Preis
2400

2. Goldfuchsſtute, 7jährig, 1,81 m
groß, auffallende Figur, auch ein und
zweiſpännig gefahren, für ſchwerſtes
Gewicht. Preis 2300 C.

3. brauner Wallach, 8jähr., 1,70 m
roß, komplett ger tien, auch als
amenpferd geeignet, für mittleres

Gewicht. Preis 1500
Näheres im Halleſcheun Reiter-

Verein beim Stallmſtr. Kirste,
Yorkſtraße 74. (6862

Ein angekörter

Deckhengſt,
Oldeuburger,

175 em groß, ſicher im
Eeſchirr, iſt zu verkaufen bei wen

l

120 engliſche

Lämmer
verkauft [6354Domäne Cueculan bei Köſen.

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
verkauft Kütten Nr. 7.

afeRerzſch
Rittergut Gößnitz

ſtehen zum Verkauf auf

bei Kloſterhäſeler.

476

6910)

Matjeshering,
der feinſte der Saiſon, großſtückig u. fetl
triefend, pr. Poſtfaß Mk. 4,00, Ausland
0,50 Mk. mehr, franco gegen Nachnahme-

Bduard ButzkKe, Stettiu,

Preisgekrönte ſtarke
7

9 9Kleereiter
in bekannter Güte ſind wieder vor

räthig und empfiehlt billigſt
C. Voigt, Zimmermriſtet,

Aken (Elbe).
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,



3

hand
iegend

re für
n Karl
5 Jllu

id der
tion zu
dlichen
Bieler.

elbach.

Nr. 1.
Pfg.,
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Courier.
er Halleſchen Zeitung

Kandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

119. Halle a. S., Mittwoch, den 24. Mai. 1899.
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XIII.
Mademoiſelle Florence ſaß zur bereits vorgerückten Morgen

ſtunde des folgenden Tages in ihrem neben dem Gemach
ihrer Herrin belegenen Hotelzimmer und beſſerte ein ſchadhaftes
Kleidungsſtück aus.

Doch war ihre Aufmerkſamkeit nicht ungetheilt bei der
Arbeit, bald ward ſie durch das geſpannte Hinhorchen nach dem
Nebenzimmer, bald durch die wieder und wieder erneute
Lektüre eines mit der Morgenpoſt für ſie eingegangenen Briefes
abgelenkt.

Ja dieſer Brief! Er hatte die gute Florence in eine
ſonderbar ſchwankende Stimmung verſetzt, ihr viel zu denken
gegeben.

Sie zweifelte keinen Augenblik an der Perſon des Ab-
ſenders und ebenſo feſt ſtand es bei ihr, daß die drei Billets,
die dem heutigen vorangegangen waren, trotz der jedesmaligen
anderen Handſchrift wenn auch nicht der einen Feder, ſo doch
unter der Veranlaſſung einer und derſelben Perſon hervor
gegangen. Wer kannte hier in Wiesbaden ſie, Florence
Bénard? Wer war ſo genau von den Gewohnheiten der
Gräfin unterrichtet, daß dieſer „Jemand“ es nie verſäumte, die
Billets bereits mit der erſten Poſt in die Hände der Adreſſatin
gelangen zu laſſen, während die Gräfin noch zu ruhen pflegte
und es ihr, Florence, vergönnt war, ſich in Ruhe der Lektüre
eines ſolchen Briefes hinzugeben? Wer endlich konnte dieſes
Intereſſe an einer geheimnißvollen Sache haben, deren Zweck
die ſchlaue Florence trotz allen Grübelns nicht herauszufinden
vermochte und die nur ihrer Kombinationsgabe freies Feld
ließ

Nur Herwig! Jhm allein traute Florence das Wageſtück
zu, nur er konnte hier betheiligt ſein. Florence Benard war
weder jung, noch hübſch, ſie hatte ſelbſt in ihrer Jugend nie
auf letztere Eigenſchaft Anſpruch erheben können und der liſtige,
um nicht zu ſagen, gierige Zug, der jetzt ihr langes, mageres
Geſicht beherrſchte, machte ſie nicht eben angenehmer.

Florence war ſozuſagen der Typus einer Kammerjungfer.
Von Kind auf von der Mutter, einer in der gleichen Lebens
ſtellung altgewordenen Frau, auf dieſen Beruf hingeleitet, empfand
auch Florence ſo gut wie nichts für ihre jeweilige Gebieterin.
Selbſtſucht und Schlauheit allein wurden die Motive ihres
Handelns, ihres Benehmens. Sie kannte nur zu gut dieſe
großen Damen, dieſe verwöhnten, mehr oder minder ſchönen
Weſen, die ihre Domeſtiken bald zu Jntimen ihrer Herzens-
und ſonſtigen Geheimniſſe erheben, bald dem devoten Werkzeug
ihrer Launen das niedliche Füßchen auf den Rücken ſetzen, um
mit einem „Wurm, krümme, beuge Dich!“ ihre Macht an ihm
zu erproben.

Dank dieſer Einſicht hatte Florence es dahin gebracht, ſich
ſtets den Launen ihrer Gebieterinnen anzupaſſen; je nach Be

lieben bald die ſchlaue Helfershelferin, die perſonifizirte Dis
kretion, bald die ſchmeichelnde Bewunderin vorhandener oder
nicht vorhandener, innerer oder äußerer Vorzüge zu ſein, zu
weilen ſogar, wenn es die Umſtände erforderten, auch als ge
duldiger Blitzableiter für die ſchlechte Laune der „un
gnädigen Gnädigen“ zu dienen. Muß iſt eine harte Nuß
und wohl dem, der in ſolchen Lebenslagen einen geſchmeidigen
Buckel hat.

Neben allen dieſen Eigenſchaften einer echten Kammerfrau
beſaß mademoiselle die zwar häufig, aber nicht immer bei ihren
Kolleginnen vorkommende, nämlich die eines ſtark ausgeprägten

Hanges zur Jntrigue. Wenn man alt, unbeachtet, ungeliebt
durch die Welt geht, macht man ſich eben ein Vergnügen daraus,
einmal ſcheinbar ſo ein ganz klein wenig in die Räder des
großen Vorſehungsapparates mit einzugreifen, um, wenn auch
nur hinter den Kouliſſen, ſo doch immerhin auch einmal mit
theilzunehmen an dem Komödienſpiel der großen Welt ſo
dachte Florence, und zuweilen dachte ſie nicht nur, ſie ging auch
weiter.

Seit drei Jahren war Florence Bénard nun im Dienſt der
Gräfin Slojewsky.

Florence empfand auch für dieſe Herrin nicht mehr als
für ihre vorherigen Gebieterinnen; im Uebrigen war ſie ein
ſichtsvoll genug, das Leben an der Seite der ruſſiſchen Gräfin
„erträglich“ zu finden.

Jhre jetzige Stellung war vielleicht eine vielſeitigere, als
es ihre frühere geweſen ſie war der Gräfin nicht nur Kammer
jungfer, ſie hatte auch gegen entſprechende Vergütung das Amt
einer gelegentlichen Geſellſchafterin und einer Dolmetſcherin über

nommen und ſie fühlte ſich wohl dabei.
Sie erhielt in Berückſichtigung dieſer zeitweiligen Chargen

von ihrer Gönnerin eine beſſere Kleidung und der Welt gegen
über eine dementſprechende, beſſere Behandlung.

Jm Ganzen war Mademoiſelle recht zufrieden mit ihrer
Gebieterin, nur in letzter Zeit hatten ſich einige Diſſonanzen in
das gute Einvernehmen eingeſchlichen.

Da war vor Allem die Laune der Gnädigen, die ſelbſt
an den in der Gewohnheit des Beugens und Bückens recht ge
ſchmeidig gewordenen Rücken der guten Florence zuweilen gar
zu ſtarke Zumuthungen ſtellte. Die Funktion eines Blitz
ableiters ſchien hin und wieder verſagen zu wollen. Madame
la comtesse aber merkte nichts von dem Streikgelüſte ihrer
Jntimen; ſie blieb nach wie vor in ſich ſogar ſteigernder
ſchlechter Laune.

Zwar fand Florence hin und wieder Gelegenheit, Licht
momente zu verzeichnen; da war zum Beiſpiel erſt geſtern ein
Zeichen der gräflichen Huld in den Schooß der „ſieben
Florence“ gefallen, die ſo ſchlau und ſo glücklich geweſen,
ihrer zum Ballfeſt geſchmückten Herrin wieder und wieder zu
verſichern, daß Madame la comtesse nie ſo berückend ſchön ge
weſen, als gerade an dieſem Abend, und wenn dieſe Wendung
auch im Grunde bereits etwas verbraucht war, ſie hatte der
Gräfin doch die roſige Laune zu erhöhen verſtanden und der



lieben Florence“ außer einem neckiſchen Klaps mit dem gräf
lichen Fächer auf die welken Wangen und einem gnädigen
„petite folle!“ ein hübſches Amethyſtarmband eingebracht.

Das war, wie geſagt, ein „lichtvoller“ Moment,
weniger „lichtvoll“ geſtaltete ſich allerdings die Rückkehr der
Gnädigen.

Da lagen noch in einträchtlicher Umſchlingung die un
ſchuldigen Zeugen der gräflichen Uebellaune: die in einem
Anfall gänzlich unmotivirter Ungeduld unter den gräflichen
Händen durchgeriſſene Halskette und eine dito Federpelz
garnitur.

Und dort in der Ecke auf einem Stuhl das „Pfauen-
blaue“, zerdrückt der koſtbare Stoff, beſchmutzt und zerriſſen die
duftigen, theuren Balayeuſen neueſter Mode. Ein Seufzer hob
ſelbſt Florences Buſen bei dieſem Anblick, vielleicht auch bei der
Erinnerung an die Vorfälle der letzten Stunden.

Sie hatte, wie ſie es ſtets zu thun pflegte, wenn ihre
Herrin während einer Ballnacht abweſend, in ihrem Zimmer ange-
kleidet im leichten Halbſchlummer geruht, als ſie plötzlich durch das
Geräuſch einer ſich in nächſter Nähe öffnenden Thür empor
geſchreckt worden war. Florencens erſter Blick fiel auf die Uhr.
Noch nicht die zweite Nachtſtunde vorüber Doch ſchon
nahm die herriſche Stimme der Gräfin ihr die letzten Zweifel.
Schnell ſprang ſie empor und eilte der ſo zeitig Zurückgekehrten

entgegen.

„Jch hatte Madame la comtesse noch nicht erwartet, es iſt
kaum zwei Uhr und

Etwas in Miene und Haltung ihrer Gebieterin hatte ſie
den Satz nicht vollenden laſſen. Schweigend war ſie dieſer
dann behülflich, ſich des Ballumhanges zu entledigen und ebenſo
ſtumm und nur mit einem leichten, befremdenden Kopfwiegen
folgte ſie der Herrin in deren Zimmer. Kein Wort kam von
Gräfin Stana's Lippen, doch der Ausdruck ihres Antlitzes ver
rieth der neugierig beobachtenden Dienerin den Sturm, der in
ihrem tiefſten Jnnerſten tobte.

Endlich aber machte ſich dieſe Emotion auch in Worten Luft.
Eine Kleinigkeit, eine Ungeſchicklichkeit der Dienerin war eine
willkommene Gelegenheit, das durch Andere heraufbeſchworene
Unwetter ſich über die gänzlich Unſchuldige entladen zu laſſen
und die Art, in welcher dies geſchah, war ſelbſt für die Lang
muth einer Florence zu viel.

Jnnerlich empört, äußerlich devot wie immer, zog ſich dieſe,
nachdem ihre Dienſte entbehrlich geworden von der Gnädigen
urück.

Sie hätte ſich vielleicht ernſtlich mit dem Gedanken einer
Kündigung befaßt, wenn ſie ſich nicht der Hoffnung hingegeben,
für dieſe augenblickliche üble Laune zu anderer Zeit reichlich
entſchädigt zu werden.

Dann kam der Brief und gab ihren Gedanken eine
andere Richtung. Die Ausſicht, ſich für die ihr wider
fahrene Unbill an der Gräfin rächen zu können, elektriſirte ſie
geradezu.

Zwar ſchwankte ſie eine Weile nicht etwa zwiſchen
Pflichtgefühl und Racheluſt, ſondern einfach in dem Bedenken,
ob ihre Handlungsweiſe ihr ſelbſt vielleicht Schaden bringen
könne oder nicht, ſchließlich ſiegte doch der Hang zur Jntrigue
und im nicht geringen Maße gab auch ihre Neugierde den
Ausſchlag.

Was wagte ſie denn ſchließlich? Den Verluſt ihrer Stellung?
Kaum! Sie war der Gräfin, namentlich auf Reiſen, ſo gut
wie unentbehrlich! Schließlich würde ſie ſchlau genug ſein, den
anfänglichen Zorn der Herrin ins Gegentheil umzuwandeln,
falls ihr Thun entdeckt, ſo würde ſie der Gräfin ihre un-
bedingte Treue und Ergebenheit eben durch eine überraſchende
offene Darlegung eines nur zum „Wohl der Herrin“ inſzenirten
Vorgehens beweiſen.

Gräfin Slojewsky würde der „treuen, guten Florence“ in
ſolchem Fall ſicher Dank wiſſen für eine derartige uneigennützige
Verwendung ihrer diplomatiſchen Fähigkeiten.

Florence lächelte verſchmitzt in ſich hinein. Hier galt es
nur, ſich ſtets einen Ausweg offen zu halten, und daß ſie dieſe
Vorſicht nie außer Acht laſſen würde, dafür bürgte ihre eigene
Schlauheit.

Wodurch ſollte die Gräfin überhaupt Verdacht ſchöpfen
Sie, Florence, kannte ihre Herrin und wußte daher, welches
Benehmen hier am Platze, und Herwig Nun, der würde voraus-
ſichtlich alle Urſache haben, ſich ſelbſt nicht die Schlinge über
den Kopf zu ziehen und nöthigen Falls blieb ihr, der „guten,
ſelbſtloſen“ Florence, noch immer der bewußte Ausweg.

Sie brauchte ſich ja überhaupt zu nichts zu verpflichten, der
„unbekannte“ Abſender jener Briefe forderte von ihr nur eine
Zuſammenkunft und für eine eventuelle weitere Willfährigkeit
ihrerſeits winkte ihr die Vergütung jener fünfhundert Mark.

Das welke Geſicht der Franzöſin verzog ſich zu einem
ſpöttiſchen Lächeln, als ſie an das bevorſtehende Rendezvous
mit Herwig dachte. „Ja, ja, meine gute, alte Florence,“ ſprach
ſie zu ſich ſelbſt, „wer hätte das je gedacht, daß ein ſo ſchöner
Mann fünfhundert Mark bieten würde für eine Zuſammenkunft
mit Dir, dem welken, alten Kammerkätzchen!“ und Florence
kicherte frohlockend in ſich hinein.

Nun, ſie würde dem Unermüdlichen endlich ſeinen Wunſch
erfüllen, ſeinen Vorſchlag anhören; ob ſie ihm dann auch ferner
ihre Dienſte anbieten würde, das blieb immerhin eine Frage,
die von der Art des Geforderten und von der Freigebigkeit des
Fordernden abhängen würde, der galante Herwig würde ihr,
ſelbſt wenn ihr „Gewiſſen“ ſeine ferneren Forderungen zurück
weiſen ſollte, das ihm bewieſene Entgegenkommen nicht ganz
unbelohnt laſſen, mußte ihm doch an ihrer Verſchwiegenheit
liegen und ſie, Florence, erfuhr auf dieſe Weiſe wenigſtens,
welchen Zweck der unermüdliche Bittſteller mit der Gewinnung
ihrer Gunſt verfolgte.

Der ſchrille Klang einer Schelle aus dem Nebenzimmer
veranlaßte Florence, die halb vollendete Arbeit aus der Hand
zu legen und den werthvollen Brief in ihrer Kleidertaſche ver
ſchwinden zu laſſen. Zum zweiten Male ertönte die Schelle
und mahnte Florence zur Eile.

„Florence, wo bleiben Sie denn Es iſt empörend, dieſe
Saumſeligkeit!“ ließ ſich darauf die zürnende Stimme der
Gräfin vernehmen Florence ſetzte ihr lieblichſtes Lächeln auf
und verſchwand, nachdem ſie noch einmal wie liebkoſend die
Hand auf die Taſche legte, in welcher das verheißungsvolle
Blatt Papier geborgen, mit einem: „Ah, Madame la com-
tesse ſchon erwacht Geſtatten Madame la comtesse Jhrer
ergebenſten Dienerin einen unterthänigſten Guten Morgen zu
wünſchen

a x cEs mochte etwa zwei Stunden ſpäter ſein, als Barbara von
Wehrenberg das Haus der Schweſter betrat. Auf der Treppe
begegnete ihr Frau Henriette.

„Ach, mein lieb's Kind, da ſind Sie ja! Nun, gut amüſirt?
Bischen übernächtigt ſehen S' freilich aus! Na, es freut mich,
daß Sie wieder da ſind!“ und ihre etwas laute Stimme ein
wenig dämpfend, ſetzte ſie mit beſorgter Miene hinzu: „Jhre
Schweſter will mir halt gar nit gefallen, lieb's Herzel, gar nit!
So blaß, ſo apathiſch und mit einem Mal wieder ſo nervös!
Na, Sie wiſſen ja ſelbſt! Aber Vernunft iſt ihr nicht beizu
bringen! Wenn ich ihr zured', thut's plötzlich ganz gleich
gültig, ganz fremd, 's iſt 'ne Schand, und dazu die Sorg' um
den Bertl'! Ach, Du mein Gott!“ und mit dieſem Stoßſeufzer
verſchwand nach einem freundlichen Kopfnicken die bekümmerte
Frau Miller.

Fortſetzung folgt.
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Honoré de Valzar.

Am Sonntag waren hundert Jahre verfloſſen, ſeitdem
onors de Balzac in der üppigen, fruchtbaren Provinz Touraine,

dem „Garten Frankreichs“, der Geburtsgegend Rabelais, das
Licht der Welt erblickte. Eine ſprudelnde, reiche, vollkräftige,
heißblütige und erfinderiſche Natur, zugleich grob und zärtlich,
derb und feinfühlend, bei gleicher Anlage zu ahnungsvollen
Träumen wie zu haarſcharfem Beobachten vereinte er in ſeinem
ſehr zuſammengeſetzten Weſen die Fähigkeit, tief und innig zuempfinden, mit der Begabung des genialen Spaberg, den Ernſt

des Forſchers mit der heiteren Laune des Erzaählers, die
Genialität des Entdeckers mit dem Trieb des Künſtlers,
dem Beobachteten, Gefühlten, Entdeckten, Erfundenen
den nackten, unverblümten Ausdruck zu geben. Wie kein Anderer
war er geſchaffen, die Geheimniſſe der Geſellſchaft zu errathen
und auszuplaudern. Kräftig gebaut, mittelgroß, breitſchulterig
und plump, hatte er die Geſtalt eines Siſyphus der Arbeit.
Arm und einſam kam Balzac als Jüngling nach Paris, von
der unwiderſtehlichen Neigung zur Literatur und der Hoffnung,
ſich einen Namen 3 erwerben, geleitet. Der Vater, der wie
alle Väter es höchſt ungern ſah, daß der Sohn, dem Niemand
Genie nachſagte, die juriſtiſche Laufbahn für die literariſche auf
ab, hatte ihn faſt gänzlich ſich ſelbſt überlaſſen. Der jungePeet 73 ſich zuerſt mit dem Plan einer großen Tragödie „Oliver

ECromwell“, gab ihn jedoch bald auf. Seine Begabung war allzu
modern, allzu ſehr auf das Konkrete angelegt, um
ſich mit den Regeln und Abſtraktionen des franzöſiſchen
Trauerſpiels abfinden zu können. Außerdem galt es
für den jungen, aus dem väterlichen Hauſe nur ſozu
ſagen verſuchsweiſe entlaſſenen Einſiedler, ſich möglichſt ſchnell
die Unabhängkeit zu ſichern. Er warf ſich auf die Maſſen
vroduktion von Romanen. Er hatte noch nichts erlebt, was
ſeinen Büchern Gehalt und wirklichen Werth geben konnte, aber
er beſaß eine rege, ewig gebärende Einbildungskraft, er hatte
genug geleſen, um den Erzeugniſſen derſelben eine leidliche Form,
wie ſie für Unterhaltungsſtoffe die gewöhnliche war, mitgeben zu
können. Schon 1822 veroöffentlichte er unter verſchiedenen Pſeudo
nymen nicht weniger als fünf ſolcher Romane. Jn den Jahren 1823
bis 1825 folgten weitere, die er trotz all ſeines Selbſtgefühls,
ohne jegliche Ueberhebung nur vom pekuniären Geſichtspunkte
aus beurtheilte. Von 1825 an gab er einige Klaſſikerausgaben
heraus und verſuchte ſich auch ſonſt in geſchäftlichen Spekulationen,
aber ohne Erfolg es gelang ihm nie, den 329 u heben, erwar eben ein Zauberer, ein Dichter, nicht ein eſhäſtomann
So fing er mit Rieſenkraft wiederum literariſch zu arbeiten an
und arbeitete ſozuſagen in einem Zuge ſeine jungen Mannes-
höre hindurch, bis er, 50 Jahre alt, plötzlich wie ein Stier in der

rena zuſammenbrach. Jn den letzten 17 Jahren ſeines Lebens
wurde jedoch ſein Eremitenleben durch den täglichen, geiſtigen Ver
kehr mit einer in weiter Ferne wohnenden Frau, der er über jeden
Tag ſeines Lebens Bericht erſtattete, in der Arbeit unterbrochen
und belebt. Der Roman „Albert Savarus“ ſtellt in leichter
Verkleidung das Verhältniß dar.
die Bekanntſchaft der Madame Hanska, einer ruſſiſchen Gräfin,

Ein nur durch ſeltenes Zuſammentreffen unterbrochener
riefwechſel zwiſchen ihnen der von 1833 an datirt, wurde

immer inniger und führte 1850 zu Balzacs Verheirathung mit
der ſo lange bewunderten, damals ſeit einiger Zeit verwittweten
Dame. bwohl Balzac Jahre lang dieſe Verbindung mit
er Sehnſucht gewünſcht hatte, ſchob er ſie doch aus eigenem
lntriebe auf, bis ſeine Schulden vollſtändig bezahlt waren, um

ſie mit Ehren eingehen zu können. Er ließ ein ſchönes Haus
in Paris für ſeine Braut einrichten und begab ſich als glück
licher, wenn auch nicht mehr jugendlicher Bräutigam nach ihrem
Gut in Kleinrußland. Da ſtellte, bevor die Hochzeit in Ber
ditſchew gefeiert wurde, eine durch vieljährige Ueberanſtrengung
und übermäßigen Kaffeegenuß hervorgerufene tödtliche Krankheit
ſich bei ihm ein. Das eheliche Zuſammenleben der beiden
Liebenden war ein kurzes. Jm März 1850 erfolgte die Hoch
eit, drei Monate ſpäter war Balzac eine Leiche. Man erinnertech unter ſeinen Freunden des türkiſchen Sprichwortes: Wenn das

Haus fertig iſt, ſo kommt der Tod. Er kam, als Balzac eben aufdem Cipfel ſeiner geiſtigen Höhe ſtand. Nie hatte er tiefere,

beſſere Bücher geſchrieben, als in den letzten Jahren vor ſeinem
Tode. Er ſtand deswegen auch auf der Höhe ſeines Ruhmes.
Seine berühmteſten Typen ſind „Raſtignac“ und „Die Frau
von 30 Jahren“. Raſtignac iſt der typiſche junge Franzoſe
jener Zeit; er iſt wohl aber durchaus nicht ungewöhnlich be
aabt er hatte keinen andern Jdealismus als den, der auf der

Auf einer Reiſe hatte Balzac

Unerfahrenheit ſeiner 20 Jahre beruht. Erſchüttert, ergriffen
durch Alles, was er täglich ſieht und erlebt, fängt er an, nach
den Gütern des Glücks mit immer geringerer Gewiſſenhaftigkeit,
mit immer heftigerem Verlangen zu trachten. Ferner ſtellt
Balzac als Gegenſtand der Liebe nicht das junge Mädchen,
nicht einmal die ganz junge Frau dar der Haupttypus ſeiner
Frauengeſtalten iſt der, den man nach ſeinem Roman „DieFrau von 30 Jahren“ genannt hat, die e die ſchon die
erſte Jugend hinter ſich hat, die ſchon tiefer und reifer fühlt
und denkt, die ſchon Enttäuſchungen erlitten hat
und dennoch einer ganzen Leidenſchaft fähig iſt. Die
poetiſche Kraft und Art Balzacs reichte nicht hin,
um eine Cordelia in Shakeſpeareſcher Reinheit und
Einfachheit darzuſtellen, denn die Sphäre des Edlen iſt die
ſeine nicht; aber er hat es verſtanden eine und eine
Goneril menſchlicher und wahrer als der große Brite zu bilden.
Bei all ſeinen großen und glänzenden Vorzügen aber fehlte es
ihm an ruhiger Bildung oder, genauer geſagt an der Ruhe,
die die Bildung bedingt. Sein raſtloſer, immer phantaſtiſch
hervorbringender Geiſt hat ſie niemals erworben. Jedoch be
ſaß er, was für den Dichter wichtiger iſt als alle Bildung:
ein wahrheitsliebendes, in die Tiefe gehendes Genie.

Allerlei.
Kaiſer Friedrich-Sonvenirs. Wie aus San Remo berichtet

wird, langen ſeit dem Tode Kaiſer Friedrichs noch immer alljährlich
an den Gärtner der Villa Zirio zahlreiche Briefe von Leuten an, die
beträchtliche Summen bieten für einige Stauden jener Blumen, an
deren Duft und Schönheit ſich der kranke Kaiſer ſo gern erquidte.
Unter dem Dach der Villa Zirio in San Remo war es, als Kron
prinz Friedrich die Gewißheit erhielt, daß er thatſächlich am Krebs
litt. Und in dem herrlich angelegten Garten dieſer Villa war es,
wo er ſtundenlang zwiſchen den im üppigen Flor ſtehenden Blumen-
beeten ſaß und die betäubenden Wohlgerüche einathmete, von denen
er behauptete, daß ſie wie kein anderes Mittel ſeine Schmerzen
linderten. Am liebſten ſah er es, wenn man ihn da ganz allein
ließ. Jetzt ſchläft Kaiſer Friedrich ſchon ſeit nahezu elf Jahren, die
Blumen aber, die ihn tröſteten, e iſtiren noch und entfalten ſich all
jäbrlich zu immer neuer Pracht. Die Gärten der Villa Zirio müßten
jedoch einen Flächenraum von mindeſtens einer Quadratmeile um
faſſen, wollte man eine genügende Anzahl Caſſien, Heliotroppflanzen,
Tuberoſen, Centifolien c. züchten, um die nach dieſen duftenden
Andenken ſchmachtenden Bittſteller insgeſammt zu befriedigen. Zuerſt
wurde der größte Theil der Anliegen abſchlägig beſchieden, bald aber
kam den Blumenzüchtern in San Remo der Gedanke, daß aus der
Sache ein ſehr einträgliches Geſchäft werden könne. Man bildete
eine Vereinigung, an deren Spitze der Gärtner der Villa Zirio ſteht
und alle in den Verband aufgenommenen Mitglieder ſteuern dazu
bei, die Kaiſer FriedrichSchwärmer, unter denen außerordentlich viele
Engländer zu finden ſind, mit den gewünſchten Samen, Stauden
oder auch nur abgeſchnittenen Blumen zu verſehen. Jeder Garten
beſitzer füllt mit den Erzeugniſſen ſeines Grund und Bodens die
eleganten, weißen Kartons, auf denen in goldenen Lettern zu leſen
iſt: „Ricordo della Villa Zirio“. Der Portier der Villa, die ſeit
dem Tode des Kaiſers noch nicht wieder bewohnt worden iſt, zeigt
allen Fremden mit großer Bereitwilligkeit das Zimmer, in welchem
der hohe Kranke gelitten hat und wiederholt immer von Neuem die
vielen kleinen Geſchichten, die ihm die Diener der kronprinzlichen
Familie vor mehr als zehn Jahren von der Herzensgüte und dem
Humor ihres Gebieters zu erzählen wußten.

Ueber die diesjährigen Schneeverwehungen in den Felſen
gebirgen von Nordamerika ſind, ſo ſchreibt das „Centralbl. d.
Bauverw.“, aus der amerikaniſchen auch in die deutſche Tagespreſſe
vereinzelte Nachrichten gelangt, die bei manchem fachmänniſchen
Leſer ein ungläubiges Lächeln hervorgerufen haben mögen. Sollten
doch ganze Züge wochenlang im Schnee feſtgeſeſſen haben und die
Reiſenden nur mit Mühe aus der Gefahr des Verhungerns oder
Erfrierens gerettet worden ſein. Ein in der „Railroad Gazette
vom 21. April d. J. veröffentlichter Bericht zeigt aber, daß jene
Nachrichten keineswegs übertrieben waren. Da die Einzelheiten
manches Bemerkenswerthe bieten, theilen wir nachſtehend einen Aus
zug mit. Die „Schneeblockade“ der ColoradoMidland Eiſenbahn
wurde am 14. April endlich gebrochen. Es war dies die größte
Sperrung, die je vorgekommen iſt und ſie wird auch in Zukunft
wahrſcheinlich nie übertroffen werden, da diesmal eine ganze Reihe
von erſchwerenden Umſtänden zuſammentraf. Die Eiſenbahngeſell
ſchaft kämpfte vom 27. Januar bis zum 14. April gegen den Schnee,
ohne ihre Linien offen halten zu können. Es wurden zu dieſem
Zweck zwei JullSchnellpflüge und eine Dampfſchneeſchaufel, von je
fünf Lokomotiven angetrieben und von großen Arbveiterrotten be

Einmal war eine ſolche Rotte 24
ein andermal wurden zwei

26 Tage
Noch am letzten Tage

gleitet, in den Dienſt geſtellt.
Stunden ununterbrochen in Thätigkeit
Lokomotiven mit ihren Mannſchaften gerettet, nachdem ſie
auf einer Gebirgsſtrecke feſtgelegen hatten.
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fand man zwei Lokomotiven wieder, die 73 Tage lang eingefroren
waren. An manchen Stellen war der Schnee über den Schienen
bis zu 9 Meter Höhe aufgethürmt. Gegen das Ende der Sperrung
hin mußte eine Rotte, die ſich auf Schneeſchuhen auf die Strecke
degeben hatte, an einer Stelle, wo man ein Schneeſchutzdach ver
muthete, zwei Stunden lang graben, bevor ſie auf das Dach ſtieß

Vielfach konnte die Strecke nur dadurch freigemacht werden, daß man
zunächſt Tunnel durch den Schnee trieb und dann die gefrorenen Maſſen
mit Dynamit wegſprengte. Die der Eiſenbahnverwaltung erwachſenen
Koſten werden auf 250 000 Mark geſchätzt. Jm Februar allein
wurden bis zu 773 Mann beſchäftigt und 105 000 Mark an Arbeits
löhnen verausgabt. Dazu traten die Ausgaben für Nahrungsmittel,
Geräthe und 16 zur Schneebeförderung benutzte Lokomotiven. Die
don anderen Verwaltungen geliehenen Schneepflüge koſteten täglich
160 Mark, leiſteten aber weit weniger als die Dampfſchneeſchaufel.
Faſt ebenſo große Ausgaben hatte die ColoradoSüdbahn, obgleich ſie
die Gebirgsſtrecke zwiſchen Breckenridge und der bekannten Minenſtadt
Leadville von vornherein aufgab und überhaupt nicht verſuchte, ihre
Wiedereröffnung zu erzwingen. Dieſe Strecke war am 15. April noch
geſperrt. Die Denver und Rio GrandeEiſenbahn hatte beſonders
weſtlich von Leadville bis Glenwood Springs, wo ſich die Gleiſe an
den ſteilen Hängen der Schlucht des Rio Grande hinziehen, mit
Schwierigkeiten zu kämpfen. Zahlreiche Lawinen und Felsſtürze unter
brachen nämlich dort den Verkehr oft tagelang. Ueber die klima
tiſchen Urſachen der geſchilderten, ganz außergewöhnlichen Vorkomm-
niſſe iſt man bisher völlig im Unklaren. Feſtgeſtellt ſind als mit
wirkende Erſcheinungen nur heftige Winde und ein Wechſel von
Thauwetter und Froſt, der den Schnee allmählich in eine Eismaſſe
verwandelte, die mit der Picke gelöſt werden mußte. Dieſe Er
ſcheinungen ſind um ſo auffälliger, als Colorado ſonſt ein ſehr warmes
und trockenes Klima hat. Sein höchſter Berg, der nur um wenige
hundert Meter hinter dem Montblanc zurückbleibende Pikes Peak, iſt
bekannt als Endpunkt der von Manitou ausgehenden Zahnradbahn
Abtſcher Bauart. Der Gipfel dieſes beliebten Ausflugsbaues zeigt im
Sommer kaum Spuren von Schnee.

Ein HeldenSyndikat. Aus NewYork wird berichtet:
Wenn irgend etwas Außerordentliches, etwas wirklich Bedeutendes,
Großes und Erhabenes aus den Vereinigten Staaten gemeldet werden
kann ſo man ziemlich ſicher mit der Annahme, daß die be
treffende Nachricht aus Chicago, dem Geburtsort von allem Außer
ordentlichen, Bedeutenden, Großen und Erhabenen ſtamme. Und
dieſer wohlbegründete Ruf Chicagos hat ſich wieder einmal bewährt.
Während im Oſten des Landes täglich Truſts gebildet werden, deren
Zweck lediglich ſchnöder Geldgewinn iſt, während hier in NewYork
Stahl, Kupfer und alle möglichen anderen MetallTruſts, während
Korſett und Schuhbänder Truſts, Kaugummi und Faßreifen
„Peanut“ und CirkusLimonade Truſts von ſich reden machen, hat
in Chicago „in aller Stille“ (d. h. was man ſo in Chicago alle Stille
nennt, nämlich mit gebührlichem Reklame Trompetengeſchmetter) ſich
ein Truſt gebildet, deſſen Fabrikations- und Handelsartikei Selbſt
verleugnung, Tollkühnheit, Selbſtaufopferung find. Ja, es hat ſich
in der windigen Stadt ein Syndikat von Helden gebildet, welche die
ſelbſtloſe Tollkühnheit ſo weit treiben, die ganze Weiblichkeit dadurch
herauszufordern, daß ſie ſich beim Beitritt zur Vereinigung verpflichten,
wenn ſie überhaupt ſich verheirathen, nur Wittwen zu ehelichen. Daß
die jungen Leute, welche dieſem Wittwen Erlöſungs-Verein bei-
getreten ſind, den Kampf mit der ganzen jungfräulichen r
und, was mehr ſagen will, mit der ganzen Armee der Mütter auf
zunehmen wagten, die in den Stand der Schwiegermutterſchaft zu
treten willens ſind, das kann nicht anders bezeichnet werden, denn
als ein Delirium der Verwegenheit und Tollkühnheit. Schon hat
die ganze Gemeinſchaft der heirathsluſtigen Töchter und der werden-
wollenden Schwiegermütter den Kampf aufgenommen. Die Beamten
des Syndikats von Helden werden mit Zuſchriften,
Proteſten, Anklageſchriften, Verdammungsurtheilen und allen mög-
lichen anderen ſchriftlichen Ergüſſen in einer Weiſe bombardirt, daß
dieſe Beamten jeden Augenblick befürchten müſſen, unter dieſem Berg
von Proteſtſchriften begraben zu werden.

Gegen alle Stubenmädchen, gleichviel welchen Alters und
welcher Nationalität, ſo äußert ſich der berühmte Humoriſt Mark
Twain, ſchleudere ich meinen Junggeſellenzorn. Denn anſtatt die
Kopfkiſſen unter den Gasarm oder die elektriſche Flamme zu legen,
ſodaß man ein Vorrecht der Hageſtolze bequem im Bett leſen
und rauchen kann, legen ſie ſie an das Fußende des Lagers, und
wir müſſen in der denkbar unbequemſten Lage das Buch halten,
damit das Licht darauf fällt. Gelingt es ihnen nicht, die Beleuchtung
ſo ſchwierig wie möglich zu geſtalten, dann rückten ſie das Bett an
eine andere Stelle. Hundertmal können wir unſeren Koffer
25 Centimeter von der Wand entfernt ſtellen, damit der Deckel offen
bleibe, ebenſo oft ſchieben ſie ihn wieder an die Mauer zurück
natürlich abſichtlich. Die Stiefel verbergen ſie ſtets an den uner-
reichbarſten Plätzen. Mit beſonderer Freuvde ſchieben ſie die Mädchen
ſo weit als nur irgend möglich unter das Betr. Es macht ihnen
einen hölliſchen Spaß, wenn wir in der denkbar unwürdevollſten
Lage auf dem Bauch nach den Schuhen ſuchen und ſie mit einem
Stiefelknecht hervorſchieben müſſen. Die Streichhölzer liegen
nie an ihrem richtigen Platz, jeden Tag finden dieſe Zofen einen
anderen Ort für ſie und wenn man dann im Dunkein nach ihnen

tappt, ſtößt man die Waſſerflaſche oder ein Glas um, die an deren
Stelle ſtehen. Wo immer man etwas hinhängen mag, ſie laſſen
es nicht ruhig an ſeinem Nagel und wir können uns blind danach
ſuchen.

Neue Fücher.
Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie. Verlag von Paul

arey, Berlin. Heft 20. Bühne und Welt. Verlag von
Otto Elsner, Berlin S. 42. Heft 16. Der Kunſtgeſang.
Verlag Kari Fritzſche, Leipzig. Heft 10. Mittheilungen
des Deutſchen Flottenvereins. E. S. Mittler u. Sohn,
Berlin SW. 12. Vorliegend Nr. 10. Deutſche Juriſten
zeitung. Verlag von Otto Liebmann, Berlin. Nr. 10. Der
praktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau.
Verlag der königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn in Frank
furt a. O. Heft 21. Der Kunſtwart. Verlag von Georg
D. W. Callwey in München. Heft 16. Neues Frauen
blatt. Verlag des Neuen r Berlin W. 9, Pots
damerſtr. 20. Deutſche Rundſchau für Geographie
und Statiſtik. A. Hartlebens Verlag Wien. Heft 9. Der
Stein der Weiſen. A. Hartlebens Verlag, Wien. Heft 19.
Ka e für Sozialwiſſenſchaft. Verlag von Ge

eimer, Berlin. Heft 5. Der Gnom. ausgeber Car
Kraus, Düſſeldorf. Heft 46. Leipziger Monatsſchrift
für Textil Jnduſtrie. Herausgegeben von Theodor
Martin, Leipzig. Heft 4. Quellwaſſer fürs deutfbhe
Haus. Verlag von Georg Wigand in Leipzig. Heft U
Centralblatt der Bauverwaltung. Verlag von Wilh.
Ernſt u. Sohn, Berlin W. Heft 39. Das Land. Verlag
von Trowitzſch u. Sohn, Berlin SW., Wilhelmſtr. 29. Aus
fremden Zungen. Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt. Heftes
und 9. Ueber Land und Meer. Jlluſtrirte Oktavhefte.
Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt. Heft 10. Globus. Verlag
von Friedr. Wilh. Vieweg u. Sohn, Braunſchweig. Heft 19.
Wiener Mode. Verlag der Wiener Mode, Wien. Heft 17.
Mit Beilage: Heft 9 der Wiener Kindermode. Jlluſtrirte

itung. Verlag von J. Weber, Fir Heft 2916.
ies Blatt gehört der Hausfrau Verlag von Friedr.

Schirmer, Berlin SW. Heft 34. Die Garten laube.
Verlag der Gartenlaube, Leipzig. Nr. 20. Das Neue
J hrhundert. Verlag von Friedr. Werth, Köln. Nr. 34.

eutſcheKolonialzeitung. Heft 20. Die Roman-
welt. Berlin, Vita, Deutſches Verlagshaus. Heft 33.

Blätter für Gerſten, Hopfen- und Kartoffelbau.
Jm Auftrage des Jnſtituts für Gährungsgewerbe in Berlin heraus
egeben von Geh. Reg.Rath Prof. Dr. M. Delbrück, Prof. Dr.C v. Eckenbrecher und Dr. Th. Remy. Verlin, Verlagsbuchhand-

lung Paul Parey. Bezugspreis 4 Mk. für das Jahr. Vorliegend
Jahrgang 1, Matheft.

Stil und Stilvergleichung. Kurzgefaßte Stillehre für
Laien, Kunſt und Gewerbebefliſſene. Herausgegeben von Karl
Kimmich. Verlag von Otto Maier in Ravensburg. Mit 405 Jllu
ſtrationen. Preis 1,50 Mk.

Katalog der II. Acetylen-Fachausſtellung und der
Deutſchen Fachausſtellung für Blechbearbeitung und Jnſtallation zu
Cannſtatt, II. 31. Mai 1899, nebſt einigen allgemeinverſtändlichen
Abhandlungen über dieſe Jnduſtrie. Bearbeitet von Hugo Bieler.
Cannſtatt, VoranVerlag Henking. Preis 60 Pf ſelbach

aſſelbach.Seine Vergangenheit. Roman von Anna
Mannheim, Verlag von J. Bensheimer. Preis geh. 2 Mk.

Oeſterreich als Einbeitsſtaat. Odins Flugbiatt Nr. 1.
Deutſchvölkiſcher Verlag „Odin“ zu München. Preis 50 Pfg.
100 Stück 20 Mk. 1000 Stüc 100 Mt.

Nutz-Geflügelzucht:. Zeitſchrift für einträgliche Geflügelzucht.
Erſcheint monatlich zweimal. und verlegt vonW. Cremat, Hauptmann a. D., Gr. Lichterfelde. Preis 60 Pfg.
pro Quartal (Streifbandſendungen 90 Pfg.).

Der Krone Dornen. Roman von Gregor Samarow. (Moderner
RomanVerlag, Heilbronn a. Neckar.) Vorliegend Lieferung 1--4.
Preis pro Fern 10 Pfg.

Heraldiſcher Atlas. Eine Sammlung von heraldiſchen
Muſterblättern für Künſtler, Gewerbetreibende und Freunde der
Wappenkunde, zuſammengeſtellt und erläutert von H. G. Ströhl.
76 Tafeln in Bunt- und Schwarzdruck nebſt zahlreichen T
illuſtrationen. Lieferung 6--12. (25 Lieferungen à 1 Mk.)
Verlag von Julius Hoffmann, Stuttgart.

Rang- und Quartierliſte der Kgl. Preuß. Armee
und des XIII. (Kgl. Württemberg.) Armeekorps für 1899. Mit
Dienſtaltersliſten der Generalität und der Stabsoffiziere und einem
Anhange, enthaltend die Kaiſerl. Schutztruppen. Nach dem Stande
vom 2. Mai 1899. Auf Befehl des Kaiſers. (Berlin, Ernſt Sieg-
fried Mittler u. Sohn.)

Die Entwickelung des bäuerlichen Beſitzes und die
Arbeiterfrage in Oſtpreußen. Von Freiherrn v. Wrangel Wald-
burg. Berlin, Verlag von Emil Apolant.

Verantwortl. Nedafteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck urd Verlag von Orto Thiele, Halle (Saaſe), Seipgigerſtr. 87.
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